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So bringen Sie Ihre Joker ins Spiel:
• Die 4 Stück -25% Joker-Gutscheine ausschneiden und gleich beim nächsten Einkauf einsetzen!
• Mit jedem Gutschein können Sie ein Produkt aus einer Produktgruppe um -25% günstiger einkaufen!
• Gutscheine gültig von Do., 27.6.2013 - Mi., 3.7.2013
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reduzierte Ware, Bedienungs- oder Tiefkühlware

Keine Barablöse. Pro Einkauf kann nur 1 Joker je Warengruppe
eingelöst werden. Nicht gültig auf Mengenaktionen
(z.B. Mengenvorteil ab 2 Stück, 2+1 GRATIS), mit 25% oder 50%
Klebern reduzierte Ware und im onlineshop weinwelt.at
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eingelöst werden. Gilt auch auf lagernde Originalkartons.
Nicht gültig auf Mengenaktionen (z.B. Mengenvorteil ab 2 Stück,
2+1 GRATIS), mit 25% oder 50% Klebern reduzierte Ware und
im onlineshop weinwelt.at
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liebe innsbruckerinnen 
und innsbrucker!

wir sind dankbar, dass die landeshauptstadt 
innsbruck dieses mal weitgehend vom Hochwasser 
verschont wurde. Insbesondere die Menschen im Tiro­
ler Unterland bekamen mit voller Wucht die Auswir­
kungen der Naturgewalten zu spüren, großes Leid und 
großer Schaden sind entstanden. Was viele Bürgerinnen 
und Bürger sehr bewegt hat, ist die große Solidarität 
und Anteilnahme für die Opfer dieser Hochwasserkata­
strophe. Das zeigt, dass die Menschen in unserem Land bei derartigen Schicksals­
schlägen zusammenhalten und näher zusammenrücken. Die Stadt Innsbruck hat 
den betroff enen Gemeinden ebenfalls ihre Hilfe angeboten – so hat die Freiwillige 
Feuerwehr Arzl eine Großpumpe und ein Stromaggregat nach St. Johann überstellt 
und das Amt für Straßenbetrieb hat ein Wasch­ und Spritzfahrzeug nach Kössen 
entsandt. 140.000 Euro wird Innsbruck an den Landeskatastrophenfonds überwei­
sen. Das Benefi zkonzert der Wiltener Sängerknaben wurde seitens der Stadt mit 
4.000 Euro unterstützt und auch am Konzert des Tiroler Symphonieorchesters für 
die Hochwasseropfer wird sich die Landeshauptstadt fi nanziell beteiligen.

Das Jahrhunderthochwasser im Jahr 2005 hat die Landeshauptstadt 
schwer getroff en. Seit damals wurde viel in die Sicherheit investiert. Letztes Jahr 
wurde der vierte und letzte Bauabschnitt des Inn­Hochwasserschutzes im Bereich 
der Mühlauer ÖBB­Brücke bis zur Grenobler Brücke mit der Umgestaltung der 
Sillmündung fertiggestellt.

im rahmen der ikb-kanaloff ensive 2020 werden seit Juni Bauarbeiten 
in der Adamgasse zwischen Salurner Straße und Michael­Gaismair­Straße bis 
November durchgeführt. Dadurch wird die Abwasser­Infrastruktur auf den 
modernsten Stand gebracht und der Gewässerschutz verbessert. Auch zahlreiche 
Gehsteigsanierungen und ­neubauten und Errichtungen von Radwegen sind im 
heurigen Bauprogramm der Stadt Innsbruck.

laut einer sogenannten stadt-Panel-befragung fühlen sich 81 Prozent der 
befragten Innsbruckerinnen und Innsbrucker sehr sicher bis sicher in Innsbruck. 
Zu den am unsichersten bewerteten Orten in Innsbruck zählen demnach der Haupt­
bahnhof und Umgebung und die Bogenmeile. Diesbezüglich wird gemeinsam mit 
den ÖBB und der Polizei, bei der ich mich für die gute Zusammenarbeit bedanke, 
derzeit im Rahmen der Projektgruppe „Sicherer Bahnhof“ an Lösungen gearbeitet. 
Wir wollen das Sicherheitsgefühl der Innsbrucker Bevölkerung weiter stärken.

Mit herzlichen Grüßen
Ihre
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e D i t o r i a l

Der neue  PEUGEOT 2008

Haller Str. 9 + 15 | Bachlechnerstr. 25 | www.auto-moriggl.atHaller Str. 9 + 15 | Bachlechnerstr. 25 | www.auto-moriggl.at
  ab s 15.490,- 

113x38_NEUe2008.indd   1 17.06.13   17:03

Das 5. Stadt-Panel stand im 
Zeichen der Sicherheit. Seite 4
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M ehr als acht von zehn Befragten 
(81 %) fühlen sich sehr sicher bis 
sicher in Innsbruck. Fragt man 

die Innsbrucker Bevölkerung nach ih­
rem Sicherheitsgefühl im Zusammen­
hang mit Kriminalität in ihrer direkten 
Wohnumgebung, so geben 86,1  % an, 
dass sie sich tagsüber sehr sicher bis 
sicher fühlen. Dieser Prozentsatz sinkt 
abends bzw. nachts auf 63,8 %. 
	 Zu den am unsichersten bewerteten 
Orten in Innsbruck zählen für die Be­
fragten eindeutig der Hauptbahnhof 
und Umgebung (47  %) und die Bogen­

Regelmäßig werden im Rahmen des Projekts „Meine Stadt. Meine Meinung.“ repräsentative Befragungen 
zu unterschiedlichen Themen durchgeführt. Bei der mittlerweile fünften Online-Umfrage wurden insgesamt 
517 InnsbruckerInnen zum Thema Sicherheit befragt.

So denkt Innsbruck: 
Die Ergebnisse der fünften Stadt-Panel-Befragung sind da.

„Die Ergebnisse der Stadt-
Panel-Befragungen bilden 
eine gute Grundlage für die 
Arbeit in Politik und Ver-
waltung. Sie werden ernst 
genommen und fließen in 
die laufende Arbeit ein.“
Bürgermeisterin Mag.a Christine Oppitz-Plörer

meile (40,4 %). 24,4 % der InnsbruckerIn­
nen geben Parkanlagen an. 
	 Mehr als drei Viertel der Befragten 
(78,9  %) geben an, dass Beleuchtung 
das Sicherheitsgefühl sehr stark bis 
eher stark erhöht. Im Vergleich dazu 
trägt Sauberkeit bei rund zwei Dritteln 
(65,8  %) sehr stark bis eher stark zum 
Sicherheitsgefühl bei. Für mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung (51,1  %) steu­
ert Videoüberwachung an öffentlichen 
Plätzen sehr stark bis eher stark zum 
Sicherheitsgefühl bei. Mehr als jede/r 
zehnte BewohnerIn ist im letzten Jahr 
auf öffentlichen Plätzen in Innsbruck 
bedroht bzw. angegriffen worden, ver­
mehrt weibliche Befragte. 
	 Die Mehrheit der Bevölkerung 
(68,3  %) ist sich einig, dass es zu wenig 
Polizeistreifen zur Kontrolle der allge­
meinen Sicherheit in Innsbruck gibt. 
Mit der Arbeit der Mobilen Überwa­
chungsgruppe (MÜG) sind rund vier von 
zehn Befragten sehr zufrieden bis eher 
zufrieden. 

Zivilschutz und  
Versorgungssicherheit
Die meistgenannten Notrufnummern 
sind 144, 133, 112 und 122. Die Zivil­
schutzalarmsignale sind 21,3 % der Teil­

Mehr als acht von zehn Befragten (81 %) 
fühlen sich sehr sicher bis sicher in Innsbruck.

sicher

41,2 %

teils/teils

17 %

sehr sicher

39,8 %

eher unsicher
1,9 %



5l e b e n s r a u m  i n n s b r u c kwww.innsbruckinformiert.at

©
 T

V
B

 In
n

sb
r

u
c

k

nehmerInnen laut eigenen Angaben be­
kannt. Der Anteil derjenigen, die die drei 
Alarmsignale tatsächlich richtig benannt 
haben, liegt jedoch nur bei 17,8 %.
	 Vor Naturkatastrophen fürchten sich 
nur die wenigsten InnsbruckerInnen: 
Mehr als neun von zehn fühlen sich 
sehr sicher bis sicher. Bei der Bewertung 
der Versorgungssicherheit in Innsbruck 
mit Energie, Wasser und Heilmitteln 
bzw. Gesundheitsvorsorge geben jeweils 
neun von zehn an, dass sie sich in die­
sem Zusammenhang keine bis nur ge­
ringe Sorgen machen.

Mehr als jede/r zehnte BewohnerIn ist im letzten Jahr auf 
öffentlichen Plätzen in Innsbruck bedroht bzw. angegriffen worden.

ja

11,8 %

nein

88,2 %

Für 68,3 % gibt es nicht ausreichend Polizeistreifen 
zur Kontrolle der allgemeinen Sicherheit.

nein, nicht 
ausreichend

68,3 %
ja, ausreichend

31,7 %

Vorbeugender Brandschutz  
und Feuerwehrwesen
Während 42,2  % der Bevölkerung an­
geben, einen Feuerlöscher in der Woh­
nung zu haben, geben nur 25,9  % an, 
dass sie einen Rauchmelder haben. Je­
doch wissen 85,5 %, wo es in der Wohn­
anlage bzw. im Haus eine Löschein­
richtung gibt.
	 Zu den wichtigsten Arbeiten der Feu­
erwehr zählen die Befragten – neben 
der Brandbekämpfung – die Entsorgung 
von Chemikalien (50,3 %) sowie das Ent­
fernen von Eiszapfen im Winter (32,9 %). 

Am wenigsten wichtig beurteilen die 
Befragten das Öffnen von Wohnungstü­
ren (22,2 %) durch die Feuerwehr. Bei der 
Feuerwehr würden 8  % ehrenamtlich 
mitarbeiten, vorwiegend Männer.
	 Die Ergebnisse im Detail entneh­
men Sie bitte dem Bericht des Mei­
nungsforschungsinstitutes IMAD auf  
www.innsbruckinformiert.at/meinung. ER 
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E in Schwerpunkt der Stadt Innsbruck 
im Bereich der Elementarpädagogik 

ist es, die gemeinsame Erziehung und 
Bildung von Kindern mit und ohne be­
sondere Bedürfnisse zu ermöglichen. 
Durch diese gemeinsame Betreuung 
profitieren alle Kinder voneinander und 
geben sich gegenseitig Impulse für ihre 
weitere Entwicklung.
	 Den Bedürfnissen der Kinder ent­
sprechend, bieten vier Integrationsgrup­
pen Platz für gemeinsames Lernen und 
Spielen: In den städtischen Kindergär­
ten Bachlechnerstraße, Reichenau Süd, 
Olympisches Dorf und im integrativen 
Kindergarten im Heim St. Raphael wird 
jeweils eine integrative Kindergarten­

Miteinander spielen und fürs Leben lernen
gruppe geführt, wo eine ausgebildete 
Sonderkindergarten- und eine Kinder­
gartenpädagogin um das Wohl der Kin­
der bemüht sind. Integration vor Ort ist 
aber in jedem Kindergarten der Stadt 
Innsbruck nach Rücksprache mit dem 
Amt für Kinder- und Jugendbetreuung 
möglich – auch während der Sommermo­
nate für maximal sieben Wochen.

Gute Vorbereitung erforderlich
Eine Integration vor Ort, auch Einzelin­
tegration genannt, bedarf jedoch einer 
guten Vorbereitung: Bei einem persön­
lichen Gespräch mit den Erziehungs­
berechtigten sowie mit einer ausgebil­
deten Sonderpädagogin des Amtes für 
Kinder- und Jugendbetreuung werden 
die Möglichkeiten der Kinder erfasst. 
Es wird versucht, die notwendigen Rah­
menbedingungen für jedes Kind aus 
diesen Gesprächen herauszufiltern und 
in die Wege zu leiten. 

Nähere Auskünfte erhalten Sie im  
Amt für Kinder- und Jugendbetreuung, 

Maria-Theresien-Straße 18
Tel. 0512/53 60-4214

post.kinder.jugendbetreuung@ 
innsbruck.gv.at

Die inklusive Pädagogik berücksichtigt 
sowohl die Bedürfnisse jedes einzelnen 
Kindes als auch die Gesamtheit einer 
Gruppe. Sie erkennt die Verschieden­
heit der Kinder, ihre unterschiedlichen 
Begabungen und Fähigkeiten. Hier 
steht das gemeinsame und individuelle 
Lernen für alle im Zentrum. Wenn sich 
die Kinder akzeptiert und als vollwer­
tiger Teil einer Gruppe erleben, stärkt 
dies das Selbstwertgefühl und gibt ih­
nen Sicherheit, Neues mit Interesse und 
Neugier zu entdecken, zu erleben und 
auszuprobieren. Gleichzeitig werden 
Kinder motiviert, zusammenzuarbeiten 
und sich gegenseitig zu unterstützen. 
	 Die Zusammenarbeit mit der Johan­
niter Tirol Gesundheits- und soziale 
Dienste mildtätige GmbH hat sich in 
den letzten Jahren sehr bewährt und das 
Amt für Kinder- und Jugendbetreuung 
konnte dadurch in den letzten Jahren 
den Inklusionsgedanken umsetzen. LB�

Autohaus
Niederkofl er KG
Stadlweg 3 (neben Arbö)
6020 Innsbruck
Tel.: 0512/34 11 61-20
www.autohausniederkofl er.at

Gesamtverbrauch l/100 km: Stadt 7,9, Überland 5,2, gesamt 6,2; CO2-Emissionen: gesamt 144,0 g/km. Abb. zeigt Symbolfoto. 1QASHQAI 360
1.6 l 16V, 86 kW (117 PS), Drittelfi nanzierung: Verkaufspreis € 25.100,–, Laufzeit 24 Monate, Anzahlung € 8.283,–, 2 Raten zu € 8.409,–, Gesamtkreditbetrag € 16.818,–, Bearbeitungsgebühr 
€ 421,–, Sollzinssatz 0 %, effektiver Zinssatz 1,64 %, Gesamtbetrag € 25.521,–. Freibleibendes Angebot von NISSAN Finance (RCI Banque SA, Niederlassung Österreich), nur für Konsu-
menten. 2NISSAN 4YOU: gemäß Wartungsrichtlinien 4 Jahre kostenloser Service, Garantieverlängerung: gemäß NISSAN 5  Anschlussgarantievertrag für ein Jahr bis max. 100.000 km 
Laufl eistung, Mobilitätsgarantie: gemäß Garantiebedingungen bei Wartung bei einem NISSAN Partner. Angebot gültig bis 30.06.2013.

NISSAN QASHQAI 360.
NISSAN QASHQAI 360

1.6 l 16V, 86 kW (117 PS)

DRITTELFINANZIERUNG:
WEGFAHRPREIS

AB € 8.283,–1

• Panorama-Glasdach
• NissanConnect 
•  Around View Monitor: 

Einparkhilfe mit 
4 Rundum-Kameras

NISSAN
2

80801-172x38-4c-QQ   1 17.06.13   12:36

Kostbares und Kurioses: Innsbrucker Kreativtag 2013

Innsbruck und seine Schätze: Einen 
besonderen Einblick erhielten über 

300 SchülerInnen am Kreativtag der 
Stadt Innsbruck. Das Amt für Familie, 
Bildung und Gesellschaft lud die Kinder 
am 6. Juni auf eine Entdeckungsreise in 
zwölf verschiedene Institutionen ein, die 
ihre Türen öffneten, um ihre Schätze zu 
präsentieren.
	 Zu den Schatzkammern der Natur 
zählten der Alpenzoo mit seinem Nach­
wuchs, der Botanische Garten mit einem 
kostbaren Kakaobaum oder der Hofgar­
ten und sein querwachsender Trompeten­
baum. Auch der Wasserschatz durfte im 
Mühlauer Trinkwasserbehälter bestaunt 

werden. Schatzkammern der Kultur und 
Geschichte befanden sich in der Reliqui­
enkammer der Serviten, der Einsiede­
lei des Kapuzinerklosters, im Museum 

Innsbruck als 
Schatzkarte: 
Hier gibt es das 
ganze Jahr über 
viel zu entdecken.
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Goldenes Dachl oder im Stadtarchiv/ 
-museum. Besondere Kuriositäten hielten 
die Wunderkammer auf Schloss Ambras 
und das Volkskunstmuseum bereit. AS�
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Baris, einer der jungen Radler der Volks-
schule Kettenbrücke, freute sich über seinen 
Fahrradausweis.
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Demokratie – Wir machen mit!“ – die­
ses Motto haben sich SchülerInnen 

und LehrerInnen des BORG Mittersill zum 
Leitsatz gemacht und arbeiten seit zwei 
Jahren gemeinsam mit Partnerschulen aus 
Simmern, Klobuck und Ikaalinen an einem 
Comenius-Projekt. Mehrere Projekttreffen 
haben bereits in den jeweiligen Heimat­
städten sowie in Straßburg stattgefunden, 
der Abschlussbericht wurde im Juni ge­
meinsam in Mittersill erstellt. Im Rahmen 
des Besuchs der Partnerschulen machten 
die LehrerInnen und SchülerInnen auch 
einen Ausflug nach Innsbruck, wo sie Bür­
germeisterin Mag.a Christine Oppitz-Plörer 
besuchten, um mit ihr über Demokratie 
und Politik zu sprechen. Diese Gelegenheit 
ließen sie nicht ungenutzt verstreichen 
und wollten unter anderem wissen, wie die 
Stadt mit der Hochwassergefahr umgegan­
gen ist und was die nächsten Großprojekte 
in Innsbruck sein werden. LB�

Comenius-SchülerInnen 
zu Gast in Innsbruck

Innsbrucker Volksschulkinder können 
in den vierten Klassen freiwillig soge­

nannte Radfahrprüfungen machen. Die 
Ausweise, die den Kindern die erfolgrei­
che Absolvierung der Kurse bestätigen 
und die zum selbstständigen Fahrrad­
fahren im Straßenverkehr berechtigen, 
werden vom Stadtmagistrat Innsbruck 
ausgestellt. Erstmals erhielten die jungen 
RadlerInnen die Ausweise auch direkt 
nach der absolvierten Prüfung. Vizebür­
germeisterin Mag.a Sonja Pitscheider und 

Fahrradausweise für junge RadlerInnen

Gesundes Essen steht im Mittelpunkt 
beim Projekt „Schmatzi – Essen mit 

allen Sinnen genießen“. Die Stadt Inns­
bruck setzt das Konzept seit einigen Jah­
ren in ihren Bildungseinrichtungen um 
– mittlerweile flächendeckend in allen 
27 Kindergärten und in neun Schüler­
horten. Ziel ist es, aufzuzeigen, dass hin­
ter jedem Lebensmittel ein Stück Arbeit 
in der Landwirtschaft steckt.

„Schmatzi“ auf Erfolgskurs 
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Gesundheitsreferent Vizebürgermeis­
ter Christoph Kaufmann und Bildungs­
stadtrat Ernst Pechlaner überzeugten 
sich im Kindergarten Hötting West ge­
meinsam mit der Vizepräsidentin der 
Tiroler Landwirtschaftskammer und 
Landesbäuerin Resi Schiffmann sowie 
Mag.a Brigitte Berchtold (Leiterin Amt 
für Kinder- und Jugendbetreuung) von 
der Umsetzung. ER�

Arzler SchülerInnen auf Stippvisite im Rathaus 

Für die 3. Klasse der VS Arzl war der 
14. Juni ein besonders aufregen­

der Tag: Sie besuchten gemeinsam mit 
Lehrerin Petra Eichler Bürgermeiste­
rin Mag.a Christine Oppitz-Plörer im 
Stadtsenatssitzungszimmer. 
	 Danach durften die Kinder noch 
das persönliche Büro von Innsbrucks 
Stadtchefin unter die Lupe nehmen. In 
der dritten Klasse Volksschule steht im 

Die dritte 
Klasse der 
VS Arzl 
besuchte 
Bürger-
meisterin 
Christine 
Oppitz-
Plörer. 
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Bildungsstadtrat Ernst Pechlaner über­
reichten gemeinsam mit Werner Krabich­
ler (Polizei, Verkehrsinspektion Wilten) 
und MMag. Dr. Tomas Joos (Amtsleitung 
Straßen- und Verkehrsrecht) im Schul­
verkehrsgarten Wilten die Ausweise. Jene 
Kinder, die das zehnte Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, erhielten Glück­
wunschkarten – diese können am zehn­
ten Geburtstag oder später direkt bei der 
Verkehrsinspektion Wilten gegen die 
Ausweise eingetauscht werden. ER�

Sachunterricht die Geschichte der Hei­
matgemeinde auf dem Stundenplan. 
Nach den wichtigsten Eckdaten zur 
Historie der Stadt stand für die Arzler 
SchülerInnen die politische Bildung auf 
dem Programm. Auch für individuelle 
Fragen nahm sich die Bürgermeisterin 
Zeit. Als Abschiedsgeschenk und Er­
innerung gab es für die Kinder je eine 
„Innsbruck“-Kappe. KR �
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W ährend man im Urlaub völ­
lig entspannt am Strand des 
Meeres oder Badesees liegt, 

dreht daheim der Stromzähler fleißig 
seine Runden weiter. Kaum jemand 
denkt daran, dass die meisten elektri­
schen Geräte auch Strom verbrauchen, 
wenn sie nicht genutzt werden. Bereits 
mit minimalem Aufwand lässt sich 
sinnloser  Stromverbrauch verhindern, 
betonen Experten von Energie Tirol. 

Tipp 1 – Stecker rausziehen
Anstatt die Elektrogeräte während des 
Urlaubs wochenlang im Standby-Modus 
Strom fressen zu lassen – einfach den Ste­
cker rausziehen. Elektrogeräte wie Fern­
seher, Computer, DSL-Router, Kaffeeau­
tomaten und die Mikrowelle verbrauchen 
auch im Bereitschafts-Status Strom. 
	 Auch Waschmaschinen, Wäsche­
trockner und Geschirrspüler sollten 
völlig vom Netz getrennt werden, da sie 
im angesteckten Zustand ebenfalls in 

Energiespartipps für die Sommerferien 
Sommerzeit ist Urlaubszeit. Mit Expertentipps kann auch dann richtig Energie gespart werden, wenn man nicht zu Hause ist.

kleinen Mengen Strom abzapfen. Das 
komplette Abstecken der Geräte schützt 
auch vor Hausbränden durch defekte 
Elektrogeräte.
	 Bereits für wenige Euro sind schalt­
bare Steckdosenleisten im Fachhandel 
erhältlich. So lassen sich die zahlreichen 
Unterhaltungs-, Informations- und Kom­
munikationsgeräte, die sich im Laufe des 
Lebens in der Wohnung ansammeln, auf 
Knopfdruck rasch und einfach vom Netz 
nehmen. Stromersparnis während zwei 
Wochen Urlaub: rund 4 Euro. 

Tipp 2 – Kühlschrank abtauen
Kühl- und Gefriergeräte zählen zu den 
größten Stromverbrauchern im Haus­
halt. Es ist ratsam, während des Urlaubs 
den Kühlschrank auszuschalten und 
das Gefrierfach abzutauen. Gerade im 
Sommer lässt sich dadurch viel Strom 
einsparen, da mit jedem Grad höherer 
Raumtemperatur der Stromverbrauch 
der Kühlgeräte steigt. Generell sollten 

diese Geräte an einem möglichst kühlen 
Platz stehen. Denn jedes Grad Raum­
temperatur mehr bedeutet 6 Prozent 
mehr Stromverbrauch zur Kühlung.
Stromersparnis während zwei Wochen 
Urlaub: rund 3 Euro. 

Tipp 3: Elektroboiler ausschalten
Enormes Einsparpotenzial birgt auch 
der elektrische Wasserboiler. Solange 
niemand zu Hause ist, benötigt auch nie­
mand warmes Wasser – darum vor Rei­
seantritt einfach am letzten Tag vor dem 
Urlaub morgens ausschalten und die 
Restmenge verbrauchen. Heizen Sie das 
Wasser im Boiler nach dem Urlaub ein­
mal auf mindestens 65°C auf. So töten Sie 
Legionellen ab, die sich während des Ur­
laubs im Boiler gebildet haben könnten. 
Energiekostenersparnis: rund 17 Euro. 
	 So kann man im Urlaub mit gu­
tem Gewissen abschalten. Weitere 
Informationen erhalten Sie unter  
www.innsbruck.gv.at/energie. �
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Abschalten, aber richtig: Während der Urlaubszeit 
lassen sich mit Steckdosenleisten auf Knopfdruck die 
Stromkosten reduzieren.
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Richard-Berger-Straße 2
6020 Innsbruck
0512 393 9440

offi ce@mussmann.cc  
www.mussmann.cc

Richard-Berger-Straße 2

ENTRÜMPELUNGEN
CONTAINERDIENST

S eit einiger Zeit wird der Bewuchs­
pflege an den Uferstreifen des 
Inns (Sieglangersteg, Karwendel­

brücke und Freiburgerbrücke) besonde­
res Augenmerk geschenkt. Hochwasser­
schutz und naturnahe Gestaltung der 
Uferböschungen stehen dabei im Zent­
rum. Im Hochwasserschutz ist die Stadt 
Innsbruck mittlerweile rund 40 Jahre 
mit Erfolg aktiv.
	 In Sachen Bewuchspflege geht es 
darum, Verdichtungen im Flussraum 
aufzubrechen und die Ufer zu struk­
turieren (Buchten, Schotterinseln). Im 
Hochwasserfall müssen die Uferbö­
schungen durchlässig sein, was die rich­
tige Pflanzenauswahl und strukturierte 
Gehölzpflege voraussetzt.
	 Die Stadt Innsbruck ist hier mit gro­
ßer Unterstützung von Bund und Land 
zunehmend aktiv. „Die Auslichtungs- 
sowie Wiederbepflanzungsmaßnahmen 
werden standortbezogen nach ökolo­
gischen, dem Hochwasserschutz ent­
sprechenden und in den urbanen Raum 
passenden Kriterien vorgenommen“, so 

Bewuchspflege an den Uferstreifen am Inn
Der Inn ist für Innsbrucks BürgerInnen ein unverzichtbarer Lebensraum in der Stadt. Damit der Fluss, der der Tiroler Landes-
hauptstadt ihren Namen gibt, auch spürbar, nutzbar und erlebbar bleibt, ist eine verantwortungsvolle Bewuchspflege wichtig.

Inn-Sill-Koordinator Ing. Gerhard Dendl. 
Die Stadt geht mit diesen notwendigen 
Schritten dabei bewusst und sorgfältig 
vor. Der oft befürchtete Kahlschlag ist 
kein Thema. Sinnvolle und bewusst ge­
setzte Maßnahmen und Wiederbepflan­
zungen, die auch einen attraktiven Ufer­
bewuchs in der Zukunft sicherstellen, 
stehen im Vordergrund. KR�  
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Ende Mai legten 
Vizebürgermeister 
Christoph Kaufmann 
und Grünraumstadt-
rat Gerhard Fritz 
beim Sieglangersteg 
selbst Hand an und 
pflanzten eine Linde. 

Links nach der 
Bewuchspflege 
im Winter und 
rechts wie es 
jetzt im Sommer 
aussieht.

Vorher – nach-
her: Durchblicke 
an den Inn gibt 
es jetzt wieder 
genügend.

©
 K

. R
u

di
g



10 l e b e n s r a u m  i n n s b r u c k innsbruck informiert nr. 7/2013

Klares Unentschieden. Einerseits 
möchten wir die Natur- und Kultur-
landschaft schützen, die wesentlich 
für die Lebensqualität ist; wir müssen 
„zusammenrücken“. Andererseits 
wird’s eng, zu hohe Dichte kann 
bedrücken. Innsbruck wächst schnell, 
in zehn Jahren werden wir wohl schon 
160.000 sein. Alle werden wir im 
jetzt bebauten Gebiet nicht unter-
bringen. Ein Stück Wald oder Wiese 
werden wir zu Stadt machen müssen. 
Wo? Die Entscheidung müssen wir 
gemeinsam treffen, mit dem neuen 
Raumordnungskonzept.

Mag. Gerhard Fritz
Stadtrat, ressortzuständig für Stadtentwicklung,  
Stadtplanung und Integration

Meine Stadt. Meine Meinung.
Die aktuellen Ergebnisse zur Frage der Woche im Überblick.

D ie Frage der Woche dreht sich um aktuelle Themen und 
liefert ein Stimmungsbild zu stadtrelevanten Fragestel­

lungen. Da keine Anmeldung notwendig ist, ist die Befragung 
nicht repräsentativ für die gesamte Innsbrucker Bevölkerung. 
Lesen Sie hier die Ergebnisse und Kommentare der jeweils 

Der attraktive Naturerholungsraum 
Innsbrucks lebt nicht nur von der 
Einmaligkeit der Landschaft, sondern 
auch von einem entsprechenden Angebot 
an Erholungseinrichtungen wie z. B. 
Spielplätzen und Wandersteigen. Das 
städtische Forstamt sorgt gemeinsam mit 
dem Innsbrucker Verschönerungsverein, 
dem Alpenverein und der Nordkettenbahn 
für einen entsprechend guten Wegzustand 
und die Beschilderung der Wanderziele. 
Im Rahmen des Betreuungsdienstes wer-
den die Wandersteige unter anderem auch 
mit den einheitlich gelben Beschilderungs-
tafeln gekennzeichnet.

Christoph Kaufmann
Vizebürgermeister, ressortzuständig für Land- und Forstwirtschaft

ressortzuständigen PolitikerInnen zu den Fragen des letzten 
Monats. Infos zu Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung in der 
Stadt Innsbruck und zum Umfrageportal „Meine Stadt. Meine 
Meinung.“ finden Sie online:
www.innsbruckinformiert.at/meinung ER�

Ergebnis der Woche vom 20.5 bis 26.5. (211 TeilnehmerInnen)
Soll Innsbruck am Ziel festhalten, Wohnraum nur durch  
Verdichtung im bereits gewidmeten Bauland zu schaffen,  
oder wird Stadterweiterung unumgänglich sein?

Ergebnis der Woche vom 13.5 bis 19.5. (199 TeilnehmerInnen)
Ist die Beschilderung in unseren städtischen Wandergebieten 
ausreichend und verständlich?
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Das Ergebnis zeigt, dass die Bevölke-
rung hier der Politik voraus und der 
Wunsch nach Schaffung bzw. Attrakti-
vierung von Stadtteilplätzen sehr groß 
ist. Kleine Stadtteilplätze ermöglichen 
viele Funktionen: Erholungsraum, 
Ruheraum, Verkehrsberuhigung. Neben 
der ökologischen Filterfunktion durch 
entsprechende Begrünung stehen diese 
Plätze auch dem sozialen Leben zur 
Verfügung. Direkt vor Ort werden 
Möglichkeiten für Märkte und Feste 
geschaffen. Das Leben findet vor Ort 
und nicht an der Peripherie statt!

Mag.a Sonja Pitscheider
Vizebürgermeisterin, ressortzuständig für Umwelt,  
Energie und Mobilität 

Ergebnis der Woche vom 27.5 bis 2.6. (274 TeilnehmerInnen)
Wie beurteilen Sie die Bürgerfreundlichkeit der städtischen Verwaltung?

Das ist ein sehr erfreuliches Ergebnis 
für das „moderne Dienstleistungsun-
ternehmen Stadt Innsbruck“. Dahinter 
stehen über 1.400 MitarbeiterInnen, 
die die BürgerInnen in unserer Stadt als 
Partner der Verwaltung ansehen. Ob bei 
der Berufsfeuerwehr, im Straßenbetrieb, 
in der Finanzverwaltung, im Kinder- und 
Jugendbetreuungsbereich, in der Daseins-
vorsorge, im Sport- und Kulturbereich, 
im Sozial- bis hin zum Sicherheitsbereich 
– die städtischen MitarbeiterInnen sind 
verlässliche Partner für die Innsbruckerin-
nen und Innsbrucker.

Mag.a Christine Oppitz-Plörer
Bürgermeisterin, ressortzuständig für Bürgerservice/Bürgerbeteiligung

Wie gefällt Ihnen die Zeitung, die Sie im Moment in Ihren Händen halten? 
Die 6. Innsbruck-Stadt-Panel-Befragung läuft!

Melden Sie sich an und sagen Sie uns Ihre Meinung: 
www.ibkinfo.at/meinung 

Den Fragebogen gibt’s dann automatisch per Mail! Mitreden war noch nie so einfach!

Ergebnis der Woche vom 10.6 bis 16.6. (225 TeilnehmerInnen)
Sollen in der Stadt Innsbruck mit Beteiligung der jeweiligen 
BewohnerInnen mehr kleine Stadtteilplätze entstehen?

©
 Stadt
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In Innsbruck gibt es viele Perso­
nen, die auf eigenen Wunsch eine/n 
Angehörige/n pfl egen und nur selten 

institutionelle oder professionelle Hilfe in 
Anspruch nehmen. Damit diese Gruppe 
aufgrund ihrer Autonomie nicht in Ver­
gessenheit gerät, haben das Ausbildungs­

unbeschwerte tage für innsbrucker Pfl egepaare

zentrum West für Gesundheitsberufe der 
TILAK (AZW) und die Stadt Innsbruck 
ein einzigartiges Projekt konzipiert, das 
Anerkennung für das unermüdliche En­
gagement  zollt und eine Auszeit aus der 
belastenden Routine bietet.
 Vom 27. bis 31. Mai verbrachten Inns­
brucker Pfl egepaare einen kostenlosen 
Erholungsurlaub in den Häusern der 
Stadt Innsbruck in Westendorf. Ein/e 
fi x zugeteilte/r Pfl egeschülerIn sorgte 
dafür, dass den individuellen Bedürf­
nissen jedes Pfl egepaares Rechnung ge­
tragen werden konnte.
 Bei einem Besuch konnte sich der zu­
ständige Vizebürgermeister Christoph 
Kaufmann persönlich überzeugen, wie 
wertvoll und zielgerichtet dieses Pro­
jekt ist: „Ich konnte erleben, wie sehr 
die Pfl egepaare ihren Aufenthalt genie­

Vormerkungen für 2014 sind möglich!
referat frauenförderung, familien und 

senioren, tel. 0512/53 60-4204
post.frau.familie.senioren@

innsbruck.gv.at

ßen und mit welchem Engagement die 
Schülerinnen und Schüler ihnen zur 
Seite stehen. Diese einzigartige Initiati­
ve übertriff t  alle Erwartungen, und ich 
freue mich – gemeinsam mit dem AZW 
– schon jetzt, eine Neuaufl age für 2014 
ankündigen zu dürfen.“
 Markus Moosbrugger, stellv. Fach­
bereichsdirektor „Pfl ege“ am AZW und 
Projektleiter, zeigt sich ebenfalls begeis­
tert: „Alle Beteiligten – Pfl egepaare wie 
Schülerinnen und Schüler – nehmen aus 
diesen Tagen so viel Positives mit, das sie 
noch lange begleiten wird.“ LB 

SeniorInnen und Pfl egeschülerInnen genossen 
die gemeinsame Zeit in Westendorf. 

Gemeinsam mit 
Pfl egeschülerInnen 
des AZW wurden 
zahlreiche Ausfl üge 
unternommen, 
Mikro-Schulungen 
zu wichtigen The-
men durchgeführt 
und oft auch nur 
einfach die Idylle 
genossen. 

Sogar die 
singende 
Kitzbühler 
Wirtin Rosi 
Schipfl inger 
hieß die 
Gäste aus 
Innsbruck 
melodisch 
willkommen.

Mit viel Musik war auch für Bewegung 
bestens gesorgt.
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abwechslungsreiche erholung gab es für innsbrucks pfl egebedürftige seniorinnen und ihre angehörigen.



Mit dem fairen Credit 
können Sie alle Ihre 
Kredite zu einer
übersichtlichen Rate 
zusammenfassen.

Renovierung, Einrichtung,
Auto – wie behalte ich den 
Überblick über die Raten?

Einfach fair 

beraten
lassen.

www.rlb-tirol.at
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easycredit@geno-kom.de

Empfohlen durch:

RLB Tirol Ablöser 200x280.indd   1 24.06.13   08:37
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N ach der gelungenen Premie­
re des Fotowettbewerbs „Mein 

Innsbruck-Foto“ im vergangenen Jahr 
folgt nun eine Neuauflage: Zu diesem 
Fotowettbewerb sind wieder alle be­
geisterten HobbyfotografInnen sowie 
Mitglieder von Hobbyfotografenclubs 

„Mein Innsbruck-Foto“ geht in die nächste Runde 

eingeladen, bis 31. Oktober ihre besten 
Bilder einzuschicken. 
	 Dieses Jahr sucht das Innsbruck 
Marketing unter dem Thema „Mein 
Innsbruck“ wieder die besten, witzigs­
ten, ausdrucksstärksten und kreativs­
ten Fotos der Tiroler Landeshaupt­
stadt. Die schönsten „Stadtmomente“ 
gewinnen mit etwas Glück tolle Preise. 
So werden die besten drei Bilder von 
„Mein Innsbruck-Foto“ mit Innenstadt-
Geschenkmünzen in der Höhe von ins­
gesamt 6.000 Euro prämiert. Außerdem 
werden die bestplatzierten Fotos auch 
in der Print-Ausgabe von „Innsbruck 
informiert“ veröffentlicht und in einer 
Ausstellung in den RathausGalerien der 
Öffentlichkeit präsentiert.

In jedem Bild sollen die Einzigartigkeit, 
Vielfalt und Gegensätze der Stadt Inns­
bruck zum Ausdruck kommen. Gefragt 
sind daher nicht nur ein gutes Auge für 
Motive, sondern auch eine nachvoll­
ziehbare Verbindung des Bildes zu den 
Erfolgsmustern der Marke Innsbruck 
– etwa die faszinierende alpine Berg­
welt, der pulsierende urbane Raum, die 
gesunden Lebensräume oder das junge 
und weltoffene Innsbruck mit seinen 
sportlichen und kulturellen Vorzügen.
	 Jedes eingereichte Bild muss einen 
Titel aufweisen und einem Themenbe­
reich zugeordnet werden. Die Organisa­
torInnen freuen sich schon jetzt wieder 
auf viele überraschende und ungewöhn­
liche Bilder von Innsbruck. Alle Infos 
zum Fotowettbewerb erhalten Sie unter 
www.mein-innsbruck-foto.at. CM�
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Themenbereiche 2013:
• �Mein Lieblingsplatz
• Meine Freunde
• Meine Berge
• Meine Familie
• Mein Sport
• Mein Alltag
• Meine Kultur

Seit 25 Jahren Ferienzug und kein 
bisschen leise: Mit insgesamt 364 

Veranstaltungsterminen bietet der Som­
merferienzug von 6. Juli bis 8. September 
wieder Workshops, Sport, Action und 
Fun für alle. 120 neue Aktivitäten aus 
den Bereichen Sport, Natur, Workshops, 
Besichtigungen, Kinderkultur und Fa­
milienveranstaltungen sind diesmal da­
bei, z. B. Abenteuer Hören, „Der Bergfex 
und die Sommerhex“, ein Zauberkurs, 
Wasserdetektive oder „Detektiv Lang­
ohr“. Gleich zu Beginn stimmt das große 
Ferienzugfest am 6. Juli beim Einkaufs­
zentrum DEZ auf die Ferien ein.

Infos und Anmeldungen 
Alle Innsbrucker Kinder zwischen 
vier und 15 Jahren erhalten die Pro­

Ferienzug: Mit Volldampf durch den Sommer  
grammhefte per Post. Weiters liegt die 
Broschüre im Bürgerservice (Rathaus­
Galerien), im Info-Eck, in der Stadtbü­
cherei und in den Gemeindeämtern der 
Innsbrucker Umlandgemeinden auf. 
Die Anmeldung zu den Veranstaltun­
gen beginnt am 24. Juni. Weitere Infos 
unter www.junges-innsbruck.at und  
www.facebook.com/innsbruckerferienzug 

25 Jahre: Ein Grund zu feiern
Das erste Mal auf Schiene war der Fe­
rienzug im Sommer 1988 mit 56 Ver­
anstaltungen. Der Altersdurchschnitt 
der rund 18.000 TeilnehmerInnen liegt 
aktuell bei acht Jahren. Seit 2010 er­
gänzt der TeenXpress mit speziellen 
Programmpunkten für 13- bis 17-Jährige 
das Angebot. AS�
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Die 6. Stadt-Panel-Befragung 
dreht sich um „Innsbruck informiert“!

Los geht‘s Ende Juni!

Jetzt 
anmelden:
www.ibkinfo.at/

meinung

Gefällt Ihnen unsere Zeitung?
Sagen Sie uns Ihre meinung.
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Heiraten auf der Villa Blanka oder 
im Congresspark Igls
Der Erstkontakt ist für Hochzeitspaare sowohl über das Standesamt Innsbruck als  
auch über die beiden Veranstalter möglich. Für die Räumlichkeiten werden 400 Euro 
(inkl. Bestuhlung und Technik, ohne Dekoration) berechnet. Es besteht in beiden  
Einrichtungen kein Konsumzwang.
Termine: freitags und samstags (außer an Feiertagen)  
Congresspark Igls ab 14 Uhr, Villa Blanka ab 16 Uhr 

D ie Gästeliste ist abgestimmt, das 
perfekte Hochzeitskleid bzw. der 
perfekte Anzug gefunden, die 

Band organisiert – jetzt fehlt noch die 
passende Location. In Innsbruck findet 
der Großteil der standesamtlichen Ehe­
schließungen im Trauungssaal unter 
den Schindeln des Goldenen Dachls statt 
– zweifellos ein einzigartiges, romanti­
sches Ambiente. Doch nicht immer reicht 
die Platzkapazität im Goldenen Dachl 
aus, weshalb die Eheschließungen meist 
im kleinen Kreis stattgefunden haben 

Den schönsten Tag im Leben gebührend feiern
Die Stadt Innsbruck ermöglicht seit Juni standesamtliche Außentrauungen auf der Villa Blanka und im Congresspark Igls. 
Eheschließung und Feier in großem Stil können so optimal kombiniert werden.

Passender 
Rahmen für 
Trauungen:  
die luftige und 
nach außen 
gerichtete 
Architektur im 
Congresspark 
Igls 

©
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deutlich gestiegen: Immer häufiger ver­
zichten schließlich auch viele Paare auf 
eine kirchliche Eheschließung oder hei­
raten bereits zum zweiten oder dritten 
Mal. Um die standesamtliche Trauung 
und die anschließende Feier zu kom­
binieren, bietet die Landeshauptstadt 
daher seit Juni die Möglichkeit, Außen­
trauungen in der Villa Blanka bzw. im 
Congresspark Igls vorzunehmen.
	 „Im Sinne des Dienstleistungs- und 
Servicegedankens können Paare diesen 
großen offiziellen Schritt in das künfti­
ge gemeinsame Leben in Form von Au­
ßentrauungen gehen“, so Bürgermeiste­
rin Oppitz-Plörer: „Die Stadt Innsbruck 
nimmt die Anliegen der Bevölkerung 
ernst.“ Selbstverständlich werden auch 
Verpartnerungen (Eingetragene Part­
nerschaften für gleichgeschlechtliche 
Paare) sowohl im Trauungssaal als auch 
in den beiden neuen Einrichtungen 
durchgeführt. ER�

und die entsprechende Feier mit allen 
Gästen dann an einem anderen Ort. Die 
Nachfrage nach Trauungen außerhalb 
der Amtsräume ist in den letzten Jahren 

Die 6. Stadt-Panel-Befragung 
dreht sich um „Innsbruck informiert“!

Los geht‘s Ende Juni!

Jetzt 
anmelden:
www.ibkinfo.at/

meinung

Gefällt Ihnen unsere Zeitung?
Sagen Sie uns Ihre meinung.
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D ie Einsegnungshalle am Ostfried­
hof erstrahlt in neuem, würdigem 

Glanz. Nachdem die Fresken im Lau­
fe der Zeit verblasst sind und nur noch 
schwer erkennbar waren, wurden sie – in 
Zusammenarbeit mit dem Bundesdenk­
malamt und der Kulturabteilung des 
Landes – restauriert. Der Sanierungs­
auftrag wurde an die IIG vergeben, die 
Restaurierung von der Firma Pescoller 
Werkstätten vorgenommen. 

Kulturgeschichtlich wertvoll
Kulturreferentin Bürgermeisterin Mag.a 
Christine Oppitz-Plörer und der für Grün­
anlagen und Friedhöfe zuständige Stadtrat 
Mag. Gerhard Fritz stellten das restaurier­
te Gemälde der Öffentlichkeit vor. „Es ist 
wichtig, dass die öffentliche Hand Kultur- 
und Naturjuwele wie diese erhält“, so die 
Bürgermeisterin. Stadtrat Fritz betonte 
den Mehrwert der städtischen Friedhöfe 
in zeit- und kulturgeschichtlicher Hin­
sicht: „Seit Kurzem ist Innsbruck Teil der 
Vereinigung signifikanter Friedhöfe. Hier 
gehören wir einem Netzwerk von 150 
historisch und künstlerisch bedeutsamen 
Friedhöfen in Europa an, das sich deren 
Pflege verschrieben hat.“

Ein würdiger Rahmen
Die Arbeiten fanden im Frühjahr wäh­
rend des Friedhofbetriebs statt, was eine 

Jugendstilfresken am Ostfriedhof restauriert
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Plänen von Eduard Klingler (damals 
Leiter des Stadtbauamtes) in den Jahren 
1912 bis 1916. ER�

Seit Frühjahr 2011 wurden die alten 
Grabfeldnummerierungen auf allen 

städtischen Friedhöfen durch neue er­

Neue Grabfeld-Nummerierungen auf städtischen Friedhöfen

setzt. Begonnen wurde am Ostfriedhof, 
dann folgten der Westfriedhof und der 
Friedhof Hötting. Im April 2013 konn­

Verbesserte Grabsuche am 
Friedhof Mühlau (v. r.):  
Stadtrat Gerhard Fritz, 
Alexander Legniti und 
Martin Fertschnig (Amt 
für Grünanlagen)
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ten am Friedhof Mühlau die letzten 
Tafeln gesetzt werden. „Damit wurden 
eine Verbesserung bei der Grabsuche 
und eine optische Aufwertung für die 
Friedhöfe erreicht“, so Grünraumre­
ferent Stadtrat Mag. Gerhard Fritz bei 
der Besichtigung. 
	 BesucherInnen der Friedhöfe kön­
nen die Nummerierung bereits von 
Weitem erkennen und so die gesuch­
ten Gräber schneller und leichter auf­
finden. Die neuen Tafeln sind dreisei­
tig nummeriert und mit von der Weite 
gut erkennbaren weißen Ziffern bzw. 
Buchstaben beschriftet. Im Zuge der 
Arbeiten wurden insgesamt 245 Tafeln 
ausgetauscht. AS�

zusätzliche Herausforderung für die 
ausführenden Firmen dargestellt hat. 
Erbaut wurde die Gedenkkapelle nach 

Kulturerbe: Die Jugendstilfresken in der Einsegnungshalle am Ostfriedhof erstrahlen in neuem Glanz.
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Laufbahn und Weitsprunganlage frisch saniert

Mit der sanierten 
Laufbahn steht dem 
Sportvergnügen 
nichts mehr im Weg 
(v. l.): Klaus Nagl 
(IIG), Stadtrat Ernst 
Pechlaner, Vizebür-
germeister Christoph 
Kaufmann und IIG-
Geschäftsführer Franz 
Danler 
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Auf die Plätze, fertig, los – dieses 
Startkommando wird an der sa­

nierten Tartanbahn und der aufge­
besserten Weitsprunganlage der NMS 
Reichenau in Zukunft wieder häufiger 
zu hören sein. Bei der Besichtigung in 
der Burghard-Breitner-Straße waren 
sich Vizebürgermeister Christoph Kauf­
mann und Stadtrat Ernst Pechlaner ei­
nig: „Sport und Bewegung sind unver­
zichtbare Elemente des Schulalltages. 
Die Sanierung dieser Sportanlagen ist 
ein weiterer Schritt, die Aktivität und 
Sportbegeisterung der Schülerinnen 
und Schüler zu fördern.“
	 Nötig wurde die Aufarbeitung, da der 
Belag der vorhandenen Tartanbahn teil­
weise schwer beschädigt war und an den 
Außenbahnen die Sicherheitsabstände zu 
den umliegenden Bauteilen nicht einge­
halten wurden. Die Kosten der Baumaß­
nahmen betrugen ca. 80.000 Euro. AA�

A lljährlich bestärken rund 200 
(Groß-)Veranstaltungen auf städti­

schen Grundflächen Innsbrucks Ruf als 
lebendige Sport- und Kulturstadt. Im 
Sinne einer umweltfreundlichen Durch­
führung wird nun in Zusammenarbeit 
mehrerer städtischer Dienststellen ein 
Mehrwegsystem für Trinkbecher bei 
Großveranstaltungen, wie etwa dem 
New Orleans Festival, Faschingsdienstag 
oder dem Bergsilvester eingeführt.
	 „Es ist eine Win-win-Situation für 
alle Beteiligten: Die Veranstalter selbst 
sparen sich Müllgebühren, die Kon­
sumenten erhalten eine hygienische 
Lösung und die Umwelt profitiert am 
meisten“, betont Umweltreferentin Vi­
zebürgermeisterin Mag.a Sonja Pitschei­
der. „Wir haben schon bei den Olym­
pischen Jugendwinterspielen 2012 und 
zuletzt beim Boulder Weltcup 2013 mit 
den Mehrwegbechern große Erfolge 
erzielt“, so der für Straßenbetrieb zu­
ständige Vizebürgermeister Christoph 
Kaufmann. „Bei der Vielzahl an Veran­
staltungen können wir das Abfallauf­

Saubere Lösung: Mehrwegbecher für Innsbrucker 
Großveranstaltungen 

kommen deutlich reduzieren, Kosten 
sparen und der Umwelt helfen.“

Kleine Markenbotschafter
20.000 Mehrwegbecher aus hochwerti­
gem Kunststoff werden seitens der Stadt 
Innsbruck angekauft. Die Bereitstel­
lung, Disposition und Reinigung erfolgt 
über das Imster Unternehmen ISSBA, 
ein sozialökonomischer Verein, der Be­
nachteiligten Arbeitsplätze bietet. Ein 

Pfandsystem wird im Rahmen der Ver­
anstaltungen eine hohe Rücklaufzahl 
sicherstellen, die Haltbarkeit der Be­
cher wird seitens der Verantwortlichen 
auf mindestens fünf Jahre beziffert. Im 
Sinne der Markenbildung werden die 
Becher außerdem in attraktivem Design 
gestaltet und so zu kleinen Markenbot­
schaftern der Tiroler Landeshauptstadt. 
Die Anschaffungskosten für die Becher 
belaufen sich auf 15.000 Euro. CM�

Präsentierten die neuen 
Mehrwegbecher (v. l.): 
Stefan Siegele (Umwelt-
technik und Abfallwirt-
schaft), Vizebürgermeis-
ter Christoph Kaufmann, 
Vizebürgermeisterin  
Sonja Pitscheider und 
Josef Mühlmann (Amt für 
Straßenbetrieb)
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Abgeschlossen ist nun jener Ge­
samtausbau des Straßenabschnit­

tes von der Exlgasse bis zur Perthalergas­
se, der ca. 720 Quadratmeter umfasst. 
Im Zuge des Ausbaus wurden eine neue 
Fahrbahn mit Straßenentwässerung 
inklusive Versorgungsleitungen, zwei 
Gehsteige und eine Längs-Parkspur er­
richtet sowie neue Bäume gepflanzt.
	 „Dieser Straßenbereich war lange 
schon in einem unattraktiven Zustand“, 
erklärte Ing. Martin Mayr (Amt für 
Tiefbau), der das fertiggestellte Stra­
ßenstück gemeinsam mit Vizebürger­
meisterin Mag.a Sonja Pitscheider unter 
die Lupe nahm. Im Bezug auf die Kin­
der, für die der Straßenabschnitt Teil 
des Schul- oder Kindergartenweges ist, 

Gesamtausbau der Tiergartenstraße

fügte er hinzu, dass „mit der Schaffung 
neuer Gehsteige auch die Verkehrssi­
cherheit erhöht wird“.
	 Zufrieden mit dem Ausbau zeigte sich 
auch Vizebürgermeisterin Pitscheider, 
die schon an zukünftige Projekte denkt: 
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Nahmen den Gesamt
ausbau des Straßen-
abschnittes in der 
Tiergartenstraße in 
Augenschein:  
Vizebürgermeisterin 
Sonja Pitscheider und 
Martin Mayr

„Ziel ist es, den westlich gelegenen Park – 
bei der Volksschule Angergasse – besser 
in das städtische Leben zu integrieren. 
Natürlich sollen dabei die Anrainerinnen 
und Anrainer im Sinne der Bürgerbeteili­
gung eingebunden werden.“ AA�

F reie Fahrt für RadfahrerInnen heißt 
es ab sofort auf dem Streckenab­

schnitt der Franz-Greiter-Promenade von 
der Talstation der ehemaligen Hunger­
burgbahn bis zum Hans-Psenner-Steg. 
Seit 5. Juni gilt der Gehweg als offizieller 
Geh- und Radweg. „Mit diesem gemisch­
ten Rad-Fußweg geht ein lang ersehnter 
Wunsch in Erfüllung“, erklärte Vizebür­
germeisterin Mag.a Sonja Pitscheider 
bei der Besichtigung mit Radkoordina­
tor Helmut Krainer und Ing. Herbert 
Schwarz (Referent Straßenverwaltung). 
„Ein Ausweichen auf den stark befahre­
nen Rennweg ist jetzt nicht mehr nötig, 
endlich kann man mit dem Rad am Inn 
entlang weiterfahren“, so die Vizebürger­
meisterin weiter. AA�

Ein weiterer Schritt 
zu einer fahrrad-
freundlichen Stadt
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D ie Niederlassung von Siemens Ös­
terreich in Innsbruck feierte im Mai 

ihr 111-jähriges Bestehen. Neben zahlrei­
chen VertreterInnen aus Industrie und 
Wirtschaft nahm auch Wirtschaftsrefe­
rentin Bürgermeisterin Mag.a Christine 
Oppitz-Plörer an dem Festakt teil. Bei 
ihrem Besuch wurde sie von Vorstand 
Dr. Werner Ritter durch das Unterneh­
men geführt und bekam einen Einblick 
in das umfangreiche Aufgabengebiet der 
MitarbeiterInnen.
	 Siemens Tirol blickt heuer auf 111 
Jahre Erfolg zurück: Im Jahr 1907 wurde 

das erste Telegraphenamt Innsbrucks 
ausgestattet. Bereits 1909 ermöglich­
te Siemens durch die Erbauung eines 
Kleinwasserkraftwerks Bauernhäusern 
in Axams den Empfang von Gleich­
strom. 1928 folgten die maßgeblichen 
Realisierungsmaßnahmen der ersten 
Seilbahn auf die Seegrube. Heute unter­
stützen 190 Siemens-MitarbeiterInnen 
– davon über 20 Lehrlinge – die Indus­
trie, den Tourismus, das Gesundheits­
wesen, die Elektrizitätsgesellschaften 
und den öffentlichen Bereich mit High­
tech-Lösungen. ER�

Von Telegraphen und Seilbahnen: 
Siemens Tirol feierte 111 Jahre

Feierten 111 
Jahre erfolgreiche 
Firmengeschich-
te: Werner Ritter 
(Vorstand Nieder-
lassung Innsbruck) 
und Bürgermeis-
terin Christine 
Oppitz-Plörer.
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Badewanne raus – Dusche rein in 24h
Vorher Nachher

Die Vorteile  
auf einen Blick: 
- Bodenebener Einstieg
- Leichtere Reinigung
- Perfekte Raumnutzung
- �Fliesen und Decke können  

darunter bestehen bleiben –  
weniger Schmutz und Lärm

- �keine Silikonfugen an den  
Problemstellen

- �Geringere Kosten als bei  
Komplettrenovierung

- �Alters- und behindertengerechte 
Ausführung möglich

WWW.BADRENOVIERUNGINNSBRUCK.AT

Bis zu 40 % Förderung für SeniorInnen!

viterma Lizenz-Partner:Mag. Martin HauserJetzt anrufen Tel. 0660/24 24 88 3innsbruck@viterma.comwww.badrenovierunginnsbruck.at

w e r b u n g

Bereits im Jahr 2011/2012 wurde ge­
meinsam mit dem damaligen Un­

terausschuss Arzl das Gestaltungskon­
zept für den Vorplatz des Vereinsheims 
ausgearbeitet, von November 2012 bis 
April 2013 erfolgte die praktische Um­
setzung. Nun erstrahlt der Vorplatz in 

neuem Glanz. Ziel der Umgestaltung 
war es, einen attraktiven und einladen­
den Eingangsbereich zu errichten. So 
wurde der bestehende Platz von rund 
90 m2 auf ca. 450 m2 vergrößert. Der 
Zugangsbereich wurde mit einer Trep­
penanlage gestaltet, ist jedoch auch 

Größer, barrierefrei und multifunktional:  
Der umgestaltete Vorplatz des Vereinsheims Arzl
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barrierefrei zugänglich. Im Auftrag der 
Innsbrucker Immobilien Gesellschaft 
wurden auch im Vereinsheim Sanie­
rungsarbeiten durchgeführt. 
	 „Dieser umgestaltete Vorplatz ist ein 
gutes Beispiel für die Bürgerbeteiligung 
und eine partizipative Planung“, erklär­
te Stadtrat Mag. Gerhard Fritz.

Ein Ort, wo sich Menschen  
und Tiere wohlfühlen
Im Hinblick auf die Entfernung des zu­
gewachsenen Teiches vor dem Vereins­
heim und der Errichtung eines Ersatz­
biotops weiter südlich präsentierte Karl 
Gstrein das Ergebnis der ökologischen 
Bauaufsicht: „Laut dem Bericht hat sich 
im Biotop bereits eine große Anzahl an 
Kaulquappen der Erdkröte angesiedelt, 
womit das Biotop eines der letzten Ge­
biete im Inntal ist, wo diese Krötenart 
vorkommt.“ AA�
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Sommerkindergarten: 
Reduzierung der Tarife

Für die Ferienbetreuung in den städ­
tischen Kindergärten wurden sei­

tens des städtischen Amtes neue Tarife 
ausgearbeitet. Damit sollen vor allem 
AlleinverdienerInnen und Jungfamilien 
entlastet werden, um Beruf und Familie 
besser in Einklang bringen zu können. 
Für den Sommerbetrieb 2013 sollen die 
Tarife für den Halbtageskindergar­
ten von 15 Euro auf 8,50 Euro reduziert 
werden, jene für den Ganztageskinder­
garten von 20 Euro auf 14,75 Euro. Pro 
verabreichtem Essen werden weiterhin 
3,40 Euro eingehoben, die Beiträge für 
die Horte bleiben unverändert.
	 Der Stadtsenat befürwortete am 
12. Juni einstimmig die neuen Tarife 
und beschloss gleichzeitig, dass ab dem 
Sommer 2014 von Akontozahlungen 
(Vorauszahlung der Wochenbeiträge) 
abgesehen werden soll. CM�

Leinenzwang auf der 
Nordkette: Keine Ausnah-
me in der Verordnung 

Auf bestimmten Wegen (im Bereich 
der Nordkette) gilt Leinenzwang 

für Hunde. Eine Ausnahmeregelung in 
der Verordnung hatte bislang vorgese­
hen, InhaberInnen eines Hundeführ­
scheines vom Leinenzwang auszuneh­
men. Derzeit gibt es in Innsbruck aber 
keine einheitlichen Regelungen, wie ein 
derartiger Hundeführschein aussehen 
soll, weshalb die Ausnahmeregelung er­
satzlos gestrichen wurde. 
	 Ein Ergänzungsantrag des Gemein­
derates beauftragte jedoch die zustän­
digen Dienststellen der Stadt Innsbruck 
mit der Prüfung der Rahmenbedingun­

Aus dem Stadtsenat und dem Gemeinder at

gen für die Einführung eines freiwil­
ligen Hundeführscheins nach Wiener 
Vorbild, um weiterhin eine Ausnahme 
des Leinenzwangs erwirken zu kön­
nen. Dem Bericht des Amtes für Prä­
sidialangelegenheiten zufolge ist die 
Einführung eines derartigen Hunde­
führscheins mit einem sehr hohen Ver­
waltungs- und Finanzierungsaufwand 
verbunden. Der Stadtsenat hat in seiner 
Sitzung vom 12. Juni den Bericht zur 
Kenntnis genommen und in weiterer 
Folge den Ergänzungsantrag einstim­
mig abgelehnt. ER�

Ermäßigte Tarife  
für die WUB-Halle

N ach den ersten beiden erfolgreichen 
Jahren der WUB-Skaterhalle müs­

sen die Tarife für die kommende Sai­
son festgelegt werden – der Stadtsenat 
befasste sich am 12. Juni mit einer ent­
sprechenden Vorlage. Dabei soll es heuer 
zu zwei Änderungen kommen. Auf Vor­
schlag des Sportamtes und in Abstim­
mung mit der Olympiaworld sollen die 
bisherigen Wochen- und Monatskarten 
durch 10er- bzw. 20er-Blöcke ersetzt 
werden, da beide eine flexiblere, zeitlich 
ungebundene Verwendung erlauben 
würden. Gleichzeitig sollen Schulen, 
die die WUB-Halle im Rahmen des 
Turnunterrichtes nutzen möchten, eine 
Ermäßigung erhalten (100 Prozent für 
städtische Pflichtschulen, 50 Prozent 
für Bundes- und Privatschulen).
	 Der Stadtsenat beschloss einstim­
mig die Einführung der 10er- und 20er-
Blöcke sowie die Ermäßigungen und 
ermächtigte gleichzeitig das Sportamt, 
mit Großkunden Pauschalvereinbarun­
gen zu einem günstigeren Tarif treffen 
zu können. CM�

Sondersubvention für die 
Kindergruppe Kinderzirkus

Der Verein Kinderzirkus betreibt 
am Innrain eine private Kinder­

betreuungseinrichtung für derzeit 20 
Kleinkinder – eine wichtige Betreu­
ungseinrichtung in diesem Stadtteil, 

die von der Stadt Innsbruck finanziell 
mit Betriebsbeiträgen und Investitions­
beiträgen unterstützt wird. Nachdem 
zwei MitarbeiterInnen der Einrichtung 
krankheitsbedingt ausfielen, musste eine 
Ersatzkraft eingestellt werden. Diese 
Maßnahme kostete 12.500 Euro, was die 
finanziellen Mittel des Vereins überstieg 
und nun dessen Existenz bedroht. Das 
Land Tirol hat seinerseits eine finanzielle 
Unterstützung von 10.000 Euro zugesagt, 
das Amt für Kinder- und Jugendförde­
rung soll im Rahmen einer Sondersub­
vention die Abdeckung des Restbetrages 
gewährleisten. Der Stadtsenat beschloss 
am 12. Juni, dem Verein Kinderzirkus eine 
Sondersubvention in der Höhe von 2.500 
Euro zu gewähren, die für Personalkos­
ten zweckgebunden ist. CM�

Gehsteigsanierungen  
im Stadtgebiet

Auch für 2013 sind wieder zahlreiche 
Sanierungen bzw. Neubauten von 

Straßen, Gehsteigen und Radwegen im 
Stadtgebiet vorgesehen – das Baupro­

Der Stadtsenat
… berät Themen des Gemeinderates vor 
und fasst in verschiedenen Angelegen-
heiten des eigenen Wirkungsbereiches 
der Stadt Beschlüsse. Im Stadtsenat sind 
derzeit sieben Mitglieder, davon zwei 
ohne Ressortverantwortung, vertreten; 
Mandatsverhältnis: 2 (ÖVP), 2 (FI),  
2 (GRÜNE), 1 (SPÖ).

Der Gemeinderat
… besteht aus 40 Mitgliedern und wird 
von der Innsbrucker Wahlbevölkerung 
alle sechs Jahre gewählt. Er ist in den 
Angelegenheiten des eigenen Wir-
kungsbereiches das oberste beschlie-
ßende Organ der Stadt. Den Vorsitz im 
Gemeinderat führt die Bürgermeisterin. 
Der Gemeinderat wurde nach der letz-
ten Gemeinderatswahl (15. April 2012) 
am 16. Mai 2012 neu eingerichtet. 
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Nächster Gemeinderat
Am 11. Juli findet um 15 Uhr im  
Plenarsaal (Rathaus, 6. Stock) die 
nächste Gemeinderatssitzung statt. 
Zuhörerinnen und Zuhörer sind  
herzlich eingeladen!

gramm beläuft sich auf rund 1,7 Mil­
lionen Euro. Um sich ein Bild von den 
verschiedenen Bauvorhaben zu machen, 
unternahm der Stadtsenat bereits am 
8. Mai eine Besichtigungsfahrt, in deren 
Rahmen verschiedene Schwerpunkte 
bzw. Prioritäten in den Vordergrund 
gerückt sind. So wird aktuell auch an 
der Projektplanung des Kreisverkehrs 
am Griesauweg, der mit einem Gehsteig 
ausgestattet werden soll, gearbeitet.
	 Der Stadtsenat beschloss am 29. Mai 
einstimmig das vorliegende Bauprogramm 
2013 – lediglich der geplante nordseitige 
Gehsteig an der Römerstraße (Igls) wird 
noch einer Prüfung unterzogen. CM	�

Zuschuss für den Bade-
betrieb am Lanser See 

B ereits seit drei Jahren unterstützt 
die Stadt Innsbruck den Sommer­

badebetrieb am Lanser See. Damit soll 
die Aufrechterhaltung dieser bedeu­

tenden Sport- und Freizeitanlage er­
möglicht werden. Auch für die heurige 
Badesaison wurde seitens des Betreibers 
um eine neuerliche finanzielle Unter­
stützung gebeten.
	 Der Stadtsenat befürwortete in sei­
ner Sitzung vom 29. Mai einen Zuschuss 
von 20.000 Euro einstimmig. Die end­
gültige Beschlussfassung obliegt dem 
Gemeinderat. CM�

Annahme einer  
Bücherschenkung

D ie UNITAS Norica ist die älteste 
wissenschaftlich-katholische Stu­

dentenvereinigung an deutschen und 
österreichischen Hochschulen. Um ihre 
Bekanntheit zu erhöhen, möchte Ver­
bandsgeschäftsführer Dipl.-Vw. Karl 
Nemeth seine Schriften und Bücher zu 
diesem Thema dem Stadtarchiv/Stadt­
museum schenkungsweise überlassen. 
Der Stadtsenat beschloss in seiner Sitzung 
vom 12. Juni einstimmig, die Schenkung 
der Werke dankend anzunehmen. LB�

Subventionen und  
Förderungen

Vom Stadtsenat einstimmig be­
schlossen wurde am 29. Mai die 

finanzielle Förderung mehrerer Insti­
tutionen: der Österreichischen Was­
serrettung Tirol, der Einsatzstelle 
Innsbruck, der INSIEME-Beratung, der 
Beratungsstelle für Gehörlose sowie des 
AEP – Arbeitskreises Emanzipation und 
Partnerschaft. Die Gesamtsumme der 
Subventionen beträgt 20.900 Euro.

Am 12. Juni beschloss der Stadtsenat 
einstimmig, Spielfeld Kultur, die Dom­
pfarre St. Jakob, das Französische Kul­
turinstitut, die Wiltener Sängerknaben, 
das Chorherrenstift Wilten, die Musik­
kapelle Speckbacher, die Internationale 
Sommerakademie art didacta und die 
Volksbühne Arzl mit insgesamt 35.000 
Euro zu unterstützen. Auch der Alpen­
verein Innsbruck erhält für den Umbau 
der Pfeishütte eine Sondersubvention in 
der Höhe von 1.800 Euro. AA/LB�

Sperrbezirk für  
Straßenprostitution

E in Gemeinderatsantrag forderte die 
Errichtung eines Sperrbezirkes im 

Stadtgebiet zur Unterbindung der Stra­
ßenprostitution. Dies war Thema einer 
um die Klubobleute der im Gemeinde­
rat vertretenen Fraktionen erweiterten 
Stadtsenatssitzung am 29. Mai. 
	 Das zuständige Amt für Allgemeine 
Sicherheit und Veranstaltungen teilte 
dazu in einer Stellungnahme mit, dass 
dies nach den Bestimmungen des Tiro­
ler Landes-Polizeigesetzes derzeit nicht 
möglich ist. Dieses verbietet grundsätz­
lich die Ausübung und Anbahnung von 
Prostitution außerhalb von behördlich 
bewilligten Bordellen.
	 Der erweiterte Stadtsenat befass­
te sich mit dieser Stellungnahme am 
29. Mai. Dabei beauftragte er das Amt für 
Allgemeine Sicherheit und Veranstaltun­
gen, eine Empfehlung an den Landesge­
setzgeber zu verfassen, in der eine Ord­
nungsermächtigung für Gemeinden zur 
Festlegung von Sperrbezirken gefordert 
wird. Auch sollen darin eine Umkehr der 
Beweislast bei Anbahnung der Prostituti­
on zu Lasten der Freier sowie eine Erhö­
hung des Strafrahmens gefordert werden. 
Diese Vorlage soll schließlich den gemein­
derätlichen Klubs zur Stellungnahme 
übermittelt und noch vor dem Sommer 
wieder dem Stadtsenat zur Beschlussfas­
sung vorgelegt werden. CM�
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Deutliche Entlastung: Die Kinderbetreuung in 
den Sommerkindergärten wird noch günstiger.

Flexiblere Nutzung: Ein neues Tarifmodell macht 
die WUB-Trendsporthalle noch attraktiver.
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I nnsbruck ist ein attraktiver Wohnort 
mit vielfältigem Freizeit-, Sport- und 
Kulturangebot, einer gut ausgebau­

ten Infrastruktur und zahlreichen Aus­
bildungs-, Studien- und Arbeitsplätzen. 
Immer mehr Menschen zieht es in die 
Tiroler Landeshauptstadt. Die Bevölke­
rung Innsbrucks soll laut Prognosen auf 
bis zu 160.000 EinwohnerInnen im Jahr 
2023 wachsen.
	 Dem Thema Wohnen bzw. Wohnbau 
kommt so insbesondere im Großraum 
Innsbruck eine immer größere Bedeu­
tung zu: Steigende Mietpreise am priva­
ten Markt, ein knappes Angebot an nutz­
baren Bauflächen und damit gestiegene 
Anforderungen an Planung und Stadt­
entwicklung sind wichtige Kernpunkte, 
mit denen sich Politik, Verwaltung sowie 

Wohnen in Innsbruck: 
Dem steigenden Bedarf begegnen
Die Innsbrucker Bevölkerung wächst, doch der Wohnraum in Innsbruck ist räumlich begrenzt.  
Das stellt Stadtplanung, Architekten und Bauträger immer wieder vor neue Herausforderungen.

die Wohnbauträger auseinandersetzen 
müssen. Dabei stellen sich grundsätz­
liche Fragen: Ob Wohnraum für die 
wachsende Bevölkerung durch Verdich­
tung im bereits gewidmeten Bauland 
geschaffen werden soll oder durch eine 
Stadterweiterung, also Wachstum über 
die jetzige Baulandgrenze hinaus (auf 
Wiesen, landwirtschaftlichen Flächen, 
Wald), ist nur eine davon.

Neues Raumordnungskonzept
Gemeinsame Entscheidungen, wie der 
begrenzte Wohnraum in Innsbruck ge­
nutzt werden könnte, werden derzeit 
im Örtlichen Raumordnungskonzept 
(ÖROKO) des städtischen Amtes für 
Stadtplanung, Stadtentwicklung und 
Integration erarbeitet. Zur aktiven Be­

teiligung an diesem Konzept sind alle 
BürgerInnen eingeladen. Weitere Infos 
unter www.oeroko.innsbruck.gv.at bzw. 
auf Seite 56.
	 Entwicklungsmöglichkeiten und neue 
Perspektiven für das Wohnen in Inns­
bruck wurden auch bei der Enquete 
„Wohnbau und Wohnen in Innsbruck 
2013 bis 2025“ der Stadt Innsbruck im 
März 2013 diskutiert. Die städtische Ex­
pertInnen-Arbeitsgruppe „Wohnen“ und 
externe Fachleute erörterten Denkanstö­
ße und neue Ansätze für das weitere Han­
deln des Innsbrucker Gemeinderates und 
des Stadtsenates. Mehrere Leitgedanken 
standen dabei im Mittelpunkt: leistbares 
und gutes Wohnen, Wohnungskosten 
und kommunale Handlungsspielräume 
sowie leistbare Mietzinse. AS�  

Hier wird neuer Wohnraum geschaffen: Anstelle des alten Sillblocks entstehen 122 moderne Wohnungen.
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Wohnen soll leistbar sein und dafür 
braucht es ein Bündel an verschie­

denen Maßnahmen. Die größte Heraus­
forderung ist die Schaffung von neuem 
Wohnraum, damit durch ein höheres An­
gebot an Wohnungen die Preise stabilisiert 
werden können. Dazu wird es Neuerschlie­
ßungen von ganzen Gebieten genauso 
benötigen wie eine stärkere Verdichtung 
bestehender Gebäude (Aufstockungen, 
Anbauten, etc.). Gleichzeitig müssen wir si­
cherstellen, dass die wichtigen Erholungs­
räume für die Menschen erhalten bleiben 

und die Infrastruktur bedarfsgerecht vor­
handen ist. Wohnkosten können aber auch 
über andere Maßnahmen gesenkt werden. 
Vor allem bei den Betriebskosten gibt es ein 
großes Potenzial. So lohnt es sich beispiels­
weise, in Sanierungen zu investieren, die 
wir über die Förderungen des Innsbrucker 
Energieentwicklungsplanes als Stadt mas­
siv unterstützen.
	 Wir als Für Innsbruck werden uns für 
eine Entspannung der Wohnpreise einset­
zen. Erfreulich ist, dass auch alle anderen 
Fraktionen hier mitarbeiten wollen.�  

Christine Oppitz-Plörer – Für Innsbruck

Ja, Wohnen soll leistbar sein!

D i e  F r a k t i o n e n  i m  G e m e i n d e r at  z u m  Th  e m a

GR Mag. Lucas Krackl
Klubobmann Für Innsbruck

Wohnen in Innsbruck leistbarer ma­
chen – dafür steht die Volkspartei. 

Konkrete Vorschläge liegen genügend am 
Tisch. Einsparungspotenzial gibt es bereits 
beim Planen und Bauen, z. B. durch die 
Lockerung unnötig strenger und kosten­
intensiver Bauvorschriften oder durch die 
Reduktion von teuren Autoabstellplätzen.
	 Darüber hinaus fordert die ÖVP die Um­
setzung kreativer Lösungen. Durch neue 
Mischgebiete – Wohnen und Gewerbe – er­
geben sich weitere günstige Wohnflächen 
und mit befristeten Startwohnungen 

könnten jungen Familien rasch leistbare 
Wohnungen angeboten werden.
	 Für bestehende Wohnungen will die 
Volkspartei das Mietzinsbeihilfensystem 
ausbauen und die Betriebskosten einbe­
rechnen. Außerdem müssen Infrastruktur­
investitionen für die Mieter (z. B. Boilerer­
neuerung) finanziell abgefedert werden.
	 Lösungsvorschläge gibt es mehr als 
genug. Die Stadtregierung muss rasch 
an die konkrete Umsetzung gehen. Jetzt 
muss gehandelt werden, es wurde bereits 
genug geredet. �  

övp innsbruck

Leistbares Wohnen: Handeln statt Reden

Ihr Gemeinderat
Franz Hitzl
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Die Themenvorgabe erfolgt durch 
die Gemeinderatsfraktionen nach 

dem Muster der Aktuellen Stunde. 
Diese findet am Beginn jeder Sitzung 
des Gemeinderats statt. Dabei wird 
ein von einer Fraktion vorgeschla­
genes Thema von stadtpolitischer 
Bedeutung debattiert. Lesen Sie in 
dieser Ausgabe die Meinungen der 
Fraktionen zum Thema „Wie wir das 
Wohnen in Innsbruck leistbar ma­
chen!?!“. Die Themenwahl erfolgte 
durch die INN Piraten für die Aktu­
elle Stunde der Gemeinderatssitzung 
am 16. Mai 2013.�  

Wie wir das Wohnen in Innsbruck leistbar machen!?!

www.innsbruckinformiert.at p o l i t i k  &  s t a d t v e r w a l t u n g 23
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Wohnen in Innsbruck ist teuer. Zu 
teuer. Das liegt nicht nur an der 

Bodenknappheit im engen Tal, sondern 
vor allem an einem völlig deregulierten 
Wohnungsmarkt, auf dem Rendite mehr 
zählt als der Mensch.
	 Die Stadtkoalition hat sich vorgenom­
men, alles, was eine Stadt für erschwing­
lichen Wohnraum tun kann, auch zu tun. 
Das reicht vom Ziel, bis 2018 rund 2000 
neue Wohnungen zu bauen, bis hin zu 
einer besseren Gestaltung der Mietzins­
beihilfe gemeinsam mit dem Land. Zent­

rale Aufgaben jedoch liegen auch bei Bund 
und Ländern. 
	 Es braucht endlich Mietzinsobergren­
zen für die vielen Eigentums(-AnlegerIn­
nen)-Wohnungen, die derzeit keinerlei 
Preisregelung unterliegen. Wohnraum, der 
irgendwann – egal in welcher Höhe – ge­
fördert wurde, muss für immer einer Preis­
regulierung unterworfen bleiben. Denn 
Wohnen ist in erster Linie ein Grund­
bedürfnis und darf nicht zum reinen  
Veranlagungs- und Spekulationsobjekt 
verkommen.�

Von der (vorgeblichen) Sorge gewis­
ser politischer Bewegungen um den 

Wohnungsmarkt erfahren wir in jedem 
Wahlkampf aufs Neue. Doch dies ist nicht 
mehr als doppelzüngige Heuchelei, sind 
es doch dieselben politischen Strömun­
gen, die immer fordern: „Wohnen muss 
billiger werden“, welche es zulassen, dass 
etwa – von ihren Parteifreunden domi­
nierte – sogenannte „Gemeinnützige“ 
Wohnbauträger hohe Gewinne ansparen, 
statt zu investieren. Und es sind diesel­
ben, die eine Mietrechtsgesetzgebung 

installiert haben, die so eigentümer­
feindlich ist, dass eine Verknappung des 
Marktes die logische Konsequenz ist. Es 
sind ebenso dieselben, die Wohnbauför­
derungsmodelle forcieren, die mehr die 
Bauträger fördern als die Wohnungsneh­
mer. Schließlich sind es dieselben, die 
oft genug Bürgern, welche – sei es durch 
Neubau oder Verdichtung – Wohnraum 
schaffen wollen, bürokratische Prügel vor 
die Füße werfen. Dann aber die Probleme 
zu bejammern, die man selbst geschaffen 
hat, ist doch wohl mehr als lächerlich.�  

Die Grünen

Leistbares Wohnen braucht Anstrengung von allen

liste rudi federspiel

Das Wohnungsthema und die Heuchelei

Ihr 
Rudi Federspiel
Klubobmann 

Klubobfrau 
Mag.a Uschi Schwarzl 
uschi.schwarzl@gruene.at

S tadt, Land, Bund, aber auch MieterIn­
nen können zu leistbarem Wohnen 

beitragen. Die Stadt Innsbruck kann und 
soll: mit raumordnerischen Maßnahmen 
ausreichend Flächen zur Verfügung stel­
len. Dazu gehören Vorbehaltsflächen für 
den sozialen Wohnbau, Mischwidmungen, 
Neuwidmungen von städtischen, privaten 
Waldgrundstücken für den sozialen Wohn­
bau. Bei Baurechtsgrundstücken sollen 
Stadt und Kirche auf einen Teil des zulässi­
gen Baurechtszinses verzichten, damit wird 
die Miete günstiger. Das Land Tirol kann 

und soll: die Zweckwidmung der Wohn­
baufördermittel einführen. Die Laufzeit 
des Darlehens verlängern und anstelle der 
unfinanzierbaren Sprünge ein indexan­
gepasstes Rückzahlungmodell entwickeln. 
Der Bund kann und soll: für private Vermie­
tungen eine Mietzinsobergrenze einführen, 
Zuschläge zum Mietzins auf maximal 25 Pro­
zent begrenzen. Die MieterInnen können 
und sollen: speziell bei Instandhaltungs- und 
Betriebskosten sparen, z.  B. Müll trennen, 
tropfende WCs, Wasserhähne richten, mit 
Haus und Wohnung sorgsam umgehen.�

sozialdemokr atische partei österreichs

Leistbares Wohnen: Alle reden davon – und wer tut was?

Dr.in Marie-Luise  
Pokorny-Reitter
Gemeinderätin
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S eit Jahren wohnt es sich in Innsbruck 
so teuer wie fast nirgends in Öster­

reich. Dies hat natürlich mehrere Grün­
de, die von den Grundkosten bis zu den 
Betriebskosten reichen. Im geförderten 
Wohnbau beispielsweise haben Exper­
ten festgestellt, dass unverhältnismäßige 
Baustandards zu den wesentlichen Kos­
tentreibern zählen. Galt vor 25 Jahren 
noch als Faustregel „1/4 eines Familie­
neinkommens geht für die Miete drauf“, 
so sind es jetzt im Schnitt knapp 50 Pro­
zent. Die Wohnbaugesellschaften horten 

die Gewinne, anstatt in den Bau zu inves­
tieren. Der Rechnungshof empfahl, der 
Bereitstellung von preisgünstigem Wohn­
raum sei der Vorrang gegenüber einem 
höheren Gewinn einzuräumen. Der Jah­
resabschluss für das Geschäftsjahr 2010 
der Tigewosi wies Rücklagen von über 
61 Millionen Euro auf. Die Neue Heimat 
wies in der Bilanz für das Jahr 2010 noch 
viel höhere Rücklagen auf. Hier kann die 
Stadt als Gesellschafter tätig werden, da­
mit das Wohnen billiger wird und die Ein­
kommen zum Auskommen reichen.  

N ichts ist einfacher als das. Rein the­
oretisch. Ganz praktisch haben wir 

weltweite Nullzinsen, auch im Euro. Wer 
hat da noch Lust auf Fremdwährungs­
fi nanzierung? Wir erinnern aber daran, 
warum wir unabhängige Finanzhaudegen 
diese „Party“ für die Tiroler Normalos trotz 
anfänglichem Widerstand der Banken – cit. 
Fritz Hakl: der Markt hat uns getrieben! – 
veranstaltet haben. Wir & unsere Freunde 
reduzierten die MONATS BELASTUNG(!!!) 
um 75 Prozent im Vergleich zu einer Bau­
sparfi nanzerei. Die ganz die Guten arbei­

ten mit TREASURY ABSICHERUNGEN 
und reduzieren Währungs­ & Zinsrisiko + 
SCHAFFEN MIT DEVISENOPTIONEN 
LAUFENDE LIQUIDITÄT, wobei uns 
rästel haft bleibt, warum ein Innsbrucker 
Unternehmen im Patronanzverhältnis zur 
Stadt noch vor Kurzem einen Zinscap brauch­
te, um 100­Tausende Euros. Wer sich jetzt 
fragt: Warum machen das nicht alle, ich + 
du & Müllers Kuh nicht? Manche sind glei­
cher & sowieso etwas reicher ... online: GR­
Movie „leistbares Wohnen“ ist auf unserer 
Webseite unter Projekte zu fi nden!  

 E s muss einmal noch gesagt werden: 
Die Einheimischen haben über die 

Jahrzehnte durch ihre Arbeit und Steuer­
leistungen erst möglich gemacht, dass ge­
meinnützige Wohnungen und städtische 
Wohnbauten errichtet werden konnten. 
Der Kostenexplosion bei den Wohnungs­
mieten kann daher nur Einhalt geboten 
werden, wenn die Richtlinien für die 
Vergabe von städtischen Wohnungen ge­
ändert werden. Vorrang für die Einheimi­
schen! Das ist keine Ausgrenzung anderer, 
sondern ein Gebot der Stunde!

Dazu kommt, dass im Wohnungsbau 
auch jene der Gemeinnützigen Wohn­
bau­Gesellschaften mobilisiert werden 
müssen. Eine verdichtete Bauweise ge­
hört selbstverständlich dazu. Bei den 
Altbauten sollte man vermehrt für den 
Ausbau von Dachböden, aber auch für 
Aufstockungen sorgen. Allheilmittel gibt 
es keines, um alle Interessenten zufrie­
denzustellen. Zudem braucht es Liftzu­
bauten bei mehrgeschoßigen Altbauten, 
um die Lebensqualität auch im Alter zu 
sichern.   

fPÖ innsbruck

mietenterror stoppen – leistbar bauen 

inn Pir aten

wie wir das wohnen in innsbruck leistbar machen.

Hinweis :  Die redaktion von „innsbruck informiert“ ist für die inhalte der fraktionsbeiträge nicht verantwortlich. Die diversen artikel auf den 
 standpunkteseiten werden weder umgeschrieben, zensiert oder sonst in irgendeiner art und weise verändert.

Die Freiheitlichen

Gr Helmut kritzinger
tiroler seniorenbund

ko Gr mag. markus abwerzger
Gr andreas kunst
Gr Deborah Gregoire

Gr alexander ofer
Dr. Heinrich stemeseder
www.entern.org

tiroler seniorenbunD

wohnen: Vorrang für einheimische ist notwendig
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Wöchentlich 1.000 BürgerInnen-Kontakte im Pass- und Meldewesen

M itte Mai konnte im Passamt des 
Magistrats dem 25.000sten Kun­

den gratuliert werden. „Ich habe so­
eben meinen neuen Personalausweis 
beantragt, weil der alte seit acht Jahren 

abgelaufen ist“, erklärte der 88-jährige 
Helmut Paolazzi, dem Bürgermeisterin 
Mag.a Christine Oppitz-Plörer herzlich 
mit einem kleinen Geschenk gratulier­
te: „Im Namen der Stadt Innsbruck be­

danke ich mich bei Ihnen – stellvertre­
tend für alle Innsbrucker Bürgerinnen 
und Bürger, die die Dienste der Verwal­
tung in Anspruch nehmen.“ 
	 „Seit der Installierung der neuen Auf­
rufanlage im Dezember wurden dem­
nach im Schnitt etwa 1.000 Anliegen von 
Bürgerinnen und Bürgern pro Woche be­
handelt“, resümierte Markus Troger, MSc 
(Referent Melde- und Einwohnerwesen, 
Passangelegenheiten), der mittlerweile 
vom Stadtsenat zum Amtsleiter bestellt 
wurde. Aber auch die örtliche Zusam­
menführung des Melde- und Einwoh­
nerwesens mit den Passangelegenheiten 
vereinfacht seit einiger Zeit die Behör­
dengänge der InnsbruckerInnen. ER�

Gratulierten dem 
25.000sten Kunden: 
Bürgermeisterin 
Christine Oppitz-
Plörer und Sach
bearbeiterin  
Karin Fikerle mit  
Helmut Paolazzi
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Bereits zum 8. Mal erschien heuer der 
Immobilienmarktbericht „WOh­

nen und WIrtschaften in Innsbruck 
2013“. Durch mehr als 1.000 analysier­
te Datensätze fließen über 90  % aller 
Immobilienkäufe in Innsbruck in die 
Ergebnisse mit ein und bilden so eine 
aussagekräftige Grundlage für Tenden­
zen und Entwicklungen am Innsbrucker 
Immobilienmarkt.
	 Auch heuer konnten wieder einige 
interessante Erkenntnisse bezüglich 
der Marktentwicklung gewonnen wer­
den. Nach wie vor verteuern sich die 
Preise für Wohneigentum: Im vergan­
genen Jahr wurden Bestandsobjekte im 
Schnitt um 2.370 Euro/m2 verkauft – 
nun stieg dieser Preis um 14 %.
	 Auch die Preise für Neubauwohnun­
gen gingen weiter in die Höhe: Wur­
den im vergangenen Jahr im Schnitt 
noch 3.327 Euro/m2 bezahlt, stieg dieser 

Überblick über Innsbrucks Immobilien

Durchschnittspreis nun um 6  %. Die 
meisten Transaktionen (297) gingen in 
der Höttinger Au über die Bühne – die­
se nehmen mit knapp 30 % Anteil am 
Innsbrucker Immobilienmarkt. Gleich 
anschließend folgen Pradl und Hötting 
West mit je 129 bzw. 118 Transaktionen.
	 Etwa 25 % der gesamten Wohnungs­
verkäufe werden von Kunden als Inves­
tition in Vorsorgewohnungen getätigt. 

Rund drei Viertel der verkauften Woh­
nungen sind Privatwohnungen.
	 Der Verkauf von Neubauwohnungen 
ist äußerst dynamisch – doch auch das 
Geschäft mit Bestandsobjekten blüht: 
Der Großteil aller verkauften Wohnun­
gen in Innsbruck ist mindestens 25 Jah­
re alt oder älter. Der Marktbericht kann 
ab sofort über www.prochecked.at be­
stellt werden. LB�

Bei der Präsentation 
(v. l.): Michael Kugler 
(prochecked), Johann 
Kohlreider (Vorstand 
Hypo Tirol Bank), Peter 
Berger (prochecked), der für 
Stadtplanung zuständige 
Stadtrat Gerhard Fritz, 
Klaus Lugger (GF Neue 
Heimat Tirol) und Armin 
Hilpold (prochecked)
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Im Stadtteil Pradl wird mit dem 
„Stadthaus Pradl“ ein Bauprojekt 
umgesetzt, das optimal auf die Be­

dürfnisse zeitgemäßen Wohnens zu­
geschnitten ist. Singles, Paare mit oder 
ohne Kinder sowie Menschen im bes­
ten Alter finden hier, was sie suchen. 
Das „Stadthaus Pradl“ in der Krane­
witterstraße 8 bietet 29 freifinanzierte 
Wohnungen aufgeteilt auf sechs ober­
irdische Geschoße. Die 1-, 2-, 3- und 
4-Zimmer-Wohnungen sind zwischen 
30 und 112 m² groß. 

Zuhause in einer Oase der Ruhe
Geschützt vom Verkehrslärm ist das 
„Stadthaus Pradl“ durchaus vergleich­
bar mit einer Oase der Ruhe im beleb­
ten Stadtteil Pradl. In Zusammenspiel 
mit den bereits bestehenden Häusern 
entsteht in der Kranewitterstraße 8 
eine außergewöhnliche Innenhofqua­
lität. Das Projekt des Architekturbüros 

Stadthaus Pradl – Wohnen in 
seiner schönsten Form

Ihre Ansprechpartner
Moser Wohnbau & Immobilien GmbH
Maria-Theresien-Straße 23,  
6020 Innsbruck, Tel. 0512 / 56 34 71
info@moser-wohnbau.com
www.moser-wohnbau.com

Wohnbeispiel
„Stadthaus Pradl“
Zwei-Zimmer-Wohnung
• Wohnen/Kochen 25,36 m²
• Schlafzimmer 16,10 m²
• Bad, Flur und großzügiger Balkon
• Wohnfläche gesamt: 51,62 m²
• Kaufpreis: 214.220 € (exkl. Nebenkosten)

STADTHAUS PRADL
Spatenstich: Oktober 2013
Fertigstellung: Dezember 2014
Wohnfläche gesamt: 1.685 m²

Christoph Schwaighofer zeichnet sich 
durch teilweise durchgestreckte, licht­
durchflutete Wohnungen sowie groß­
zügige Gärten bzw. Balkone aus. Somit 
erlauben die Wohnungen durch ihre 
Nord-Süd-Ausrichtung den Blick auf 
Nordkette sowie Richtung Patscher­
kofel. Der Baubeginn für das „Stadt­
haus Pradl“ erfolgt im Herbst 2013, die 
Wohnungen werden voraussichtlich im 
Dezember 2014 übergeben.
  
Eingebunden in perfekte  
Infrastruktur
Die gelungene Lage des Projekts zeich­
net sich nicht zuletzt durch die hervor­
ragende Infrastruktur aus. So sind meh­
rere Nahversorger, Ärzte, Kindergärten, 
Banken und andere Einrichtungen des 
täglichen Bedarfs in wenigen Minuten 
zu Fuß erreichbar, die nächste Straßen­
bahnhaltestelle ist weniger als 100 Me­
ter entfernt. Das Tivoli-Schwimmbad 
sowie das nahe Hallenbad sorgen zu­
sätzlich für perfekte Infrastruktur für 
Jung und Alt. Mit diesen Vorteilen, ver­
bunden mit seiner ruhigen Lage, wird 
das „Stadthaus Pradl“ zu einem äußerst 
lebenswerten Ort mitten im beliebten 
Stadtteil Pradl.�

Das Projekt „Stadthaus Pradl“ verbindet urbanes  
Lebensgefühl mit den Bedürfnissen zeitgemäßen Wohnens.
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Mit Ihren Linien zu den Veranstaltungen.
Mit Bus oder Tram. Zu allen Plätzen, wo was los ist, zu den wichtigsten Veranstaltungen der Stadt.
Nähere Infos zum IVB-Veranstaltungsservice und unseren Mobilitäts-Partnern
Tiroler Landestheater, Tiroler Landesmuseum, Treibhaus und Olympiaworld auf www.ivb.at

Das Warten hat ein Ende: Am 29. Juni 

be ginnt das Programm des langen Sommers 

am Sparkassenplatz. 45 Events an 38 Spiel-

tagen finden bei freiem Eintritt statt, stressfrei 

erreichbar mit den Linien der IVB. Eröffnet 

wird die Veranstaltungsreihe von Tiroler Spar-

kasse und den IVB mit einer Klassiksommer-

nacht vom Tiroler Symphonie-Orchester. 

Weiter geht es mit Open-Air-Kino („Asterix 

und Obelix – im Auftrag Ihrer Majestät“, 

„To Rome with love“, „Sommer in Orange“). 

Am 4. Juli rocken dann „Effi“ und „Jennifer 

Rostock“ die Bühne. Ab 9. Juli kommt die 

kleine Bühne zum Einsatz: Das Programm 

wird eröffnet mit dem Theaterstück „Das 

Eröffnungsspiel“ um 17:00 Uhr, im Anschluss 

daran veranstaltet das theater präsent 

einen Klassik-Wurlitzer: Musikwünsche sind 

wichtiger Teil des Programms! 

Von Dienstag bis Samstag wird ein kunter-

buntes Programm geboten: Immer 

dienstags bringen Theatergruppen aus dem 

In- und Ausland unterhaltsame Stücke auf die 

Bühne. Feuriger Tango verführt mittwochs 

zum Mittanzen, am Donnerstag sind 

heimische und internationale Musikgruppen 

zu hören – die Bandbreite reicht dabei von 

Jazz über Country bis hin zu Rock. 

ENTGELTLICHE EINSCHALTUNG

www.sparkassenplatz.infoMehr Platz für alle!

Der lange* Sommer 
am Sparkassenplatz
Kino. Konzert. Theater. Tanz.

29. Juni – 17. August 2013
Innsbruck | Eintritt frei

Für die TänzerInnen stehen Salsa, Swing 

und Line Dance auf dem Programm. 

Ganz im Zeichen des Hip-Hop steht der 

27. Juli: MCs und DJs zeigen ihr Können, 

Workshops und Tanzeinlagen animieren 

zum Zuschauen und Mitmachen.

Beim Abschlussfest am 17. August sind 

ab 11:00 Uhr alle InnsbruckerInnen und 

StadtbesucherInnen herzlich einge laden, 

noch einmal zu entspannen und die 

Straßen künstler zu bewundern. 

Mehr Informationen gibt es unter 

www.sparkassenplatz.info 

Der lange Sommer am 
Sparkassenplatz

Am 29. Juni startet am Innsbrucker Sparkassenplatz ein abwechslungsreiches 
Programm mit Film, Musik, Tanz, Streetart, Poetry Slam und Theater.
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veranstaltungsk alender – Juli  2013� Angaben ohne Gewähr

Montag 
1. Juli 2013

•	Musikschule – Vortragssaal, 9.30 Uhr: Abschlussprüfung Querflöte, Maria Hell und Sebastian Juen,  
Klasse: Mag.a Cornelia Senoner

•	Dom, 12.15 Uhr: Klangerlebnis im Dom, Orgelmatinee – Bine Katrine Bryndorf (Kopenhagen): J.S. Bach, Kayser 
•	Musikschule – Vortragssaal, 15 Uhr: Musizierstunde der Klasse Po Ching Ho, Violine
•	Musikschule – Probesaal 3. Stock, 19.15 Uhr: Musizierstunde der Klasse Alexander Gatara, Akkordeon
•	St. Pirmin/Pfarrsaal, 19.30 Uhr: Paulus-Konzert des Ensembles pro Arte Tirolensi mit Werken von Johannes Brahms 

und Wolfgang A. Mozart
•	Musikschule – Vortragssaal, 19.30 Uhr: Abschlussprüfung Gitarre, Margaretha Rammer, Klasse: Mag. Raul Funes
•	Congress – Dogana, 20.30 Uhr: Stars of Tomorrow, Gala Lunaris, im Rahmen des Tanzsommers
•	Weekender Club, 21 Uhr: Skin Sofa, Punk-Band aus Norwegen

Dienstag 
2. Juli 2013

•	Congress – Dogana, 10 Uhr: Stars of Tomorrow, Matinee im Rahmen des Tanzsommers
•	Congress – Dogana, 12 Uhr: Stars of Tomorrow, Matinee im Rahmen des Tanzsommers
•	Dom, 12.15 Uhr: Klangerlebnis im Dom, Orgelmatinee – Leo van Doeselaar (Leiden/Berlin): Reger, Brahms 
•	Hofgarten, 15 Uhr: Sommerfest der Musikschule, bei Regenwetter: Stadtsäle, Stadtarchiv und städt. Bücherei
•	Tiroler Landestheater – Großes Haus, 19.30 Uhr: Anatevka, Musical von Jerry Bock
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: The Aggrolites, Dirty Reggae aus Los Angeles

Mittwoch 
3. Juli 2013

•	Dom, 12.15 Uhr: Klangerlebnis im Dom, Orgelmatinee – Jean-Pierre Lecaudey (Avignon): Messiaen 
•	Musikschule – Vortragssaal, 19 Uhr: Abschlussprüfung Hackbrett, Stefan Ischia, Klasse: Christine Aigner
•	Tiroler Landestheater – Großes Haus, 19.30 Uhr: Anatevka, Musical von Jerry Bock
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Musik der Burgwache der Tschechischen Republik unter der 

Leitung von Vaclav Blahunek
•	Weekender Club, 20 Uhr: Black Lips, Garage Punk’n’Roll aus den USA
•	Igls – Schulgarten, 20.30 Uhr: Tiroler Abend mit dem Schuhplattlerverein Vill-Igls 
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Guaka, Latin/Rock

Donnerstag 
4. Juli 2013

•	Dom, 12.15 Uhr: Klangerlebnis im Dom, Orgelmatinee – Jürgen Essl (Stuttgart): J.S. Bach, Essl, Schumann 
•	Tiroler Landestheater – Großes Haus, 19.30 Uhr: Das schlaue Füchslein, Oper von Leos Janacek
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Sächsische Bläserphilharmonie unter der Leitung von Thomas Clamor
•	Tiroler Landestheater – Kammerspiele, 20 Uhr: Außer Kontrolle, Komödie von Ray Cooney
•	Sparkassenplatz, 20 Uhr: Effi, ein aufstrebendes Talent am österreichischen Pop-Himmel
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Orgelkonzert, mit Florian Pagitsch, Werke: Louis Couperin, Isaac Posch, J.S. Bach,  

W.A. Mozart, Franz Liszt, Moondog, Bonaventura Somma
•	Congress – Dogana, 20.30 Uhr: Nederlands Dans Theater II, im Rahmen des Tanzsommers – Damentag
•	Sparkassenplatz, 21 Uhr: Jennifer Rostock, Rock-Sound aus Berlin
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Les Brunettes, Swinging A-Cappella-Frauenpower – von den Supremes bis zu den Andrew Sisters

Wer die Berliner Rock-Band „Jennifer Rostock“ nicht 
versäumen will, sollte am 4. Juli um 21.30 Uhr zum  

Schulabschlusskonzert am Sparkassenplatz kommen.

©
 Z

V
G



30 s t a d t l e b e n innsbruck informiert nr. 7/2013

Freitag 
5. Juli 2013

•	Dom, 12.15 Uhr: Klangerlebnis im Dom, Orgelmatinee – Andrea Macinanti (Bologna): Bossi, Respighi, J.S. Bach 
•	Tiroler Landestheater – Großes Haus, 19.30 Uhr: Les Pecheurs de Perles, Oper von Georges Bizet
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Brassband Tirol unter der Leitung von Hannes Buchegger
•	Tiroler Landestheater – Kammerspiele, 20 Uhr: Außer Kontrolle, Komödie von Ray Cooney
•	Tiroler Jägerheim, 20 Uhr: Die Lügenglocke, Bauernschwank unter der Regie von Fritz Frank
•	Sparkassenplatz, 20 Uhr: DJ Megablast, M&M Sound (Makossa & Megablast)
•	Igls Post, 20.20 Uhr: Gartenkonzert der Speckbacher Musikkapelle Neu Arzl/O-Dorf, Abmarsch
•	Congress – Dogana, 20.30 Uhr: Nederlands Dans Theater II, im Rahmen des Tanzsommers
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: The Doors Experience, ein Tribute to Ray Manzarek/Jim Morrison & The Doors
•	Sparkassenplatz, 21.30 Uhr: Bauchklang, beeindruckende Rhythmen, die nur mit Stimme hergestellt werden 

– mal Bass, mal Vokalakrobatik-Sound

Samstag 
6. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 10 Uhr: 150 Jahre Rotes Kreuz, Kinderfest inklusive Frühschoppen
•	Dom, 12.15 Uhr: Klangerlebnis im Dom, Orgelmatinee – Francois Espinasse (Lyon/Paris): Guilain, Foccroulle, Alain 
•	Sparkassenplatz, 14 Uhr: Bluatschink, Kinderkonzert
•	Tiroler Landestheater – Großes Haus, 18 Uhr: Anatevka, Musical von Jerry Bock
•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Bluatschink, die Band aus dem Lechtal
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Feldmusik Sarnen unter der Leitung von Rolf Schumacher
•	Congress – Saal Tirol, 20 Uhr: Mikis Theodorakis Alexis Zorbas, Suite für großes Orchester, Chor, Mezzosopran und Bouzouki
•	Sparkassenplatz, 21 Uhr: Opus, österreichische Rockband, die 1985 einen internationalen Nr.-1-Hit mit dem Titel Live Is Life hatte

Sonntag 
7. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 10.30 Uhr: Promenadenkonzert, Matinee, Bürgerkapelle Lana unter der Leitung von Martin Knoll
•	Igls Post, 10.50 Uhr: Gartenkonzert der Sistranser Musikanten, Abmarsch zum Frühschoppen
•	Tiroler Jägerheim, 18 Uhr: Die Lügenglocke, Bauernschwank unter der Regie von Fritz Frank
•	Tiroler Landestheater – Großes Haus, 19 Uhr: Les Pecheurs de Perles, Oper von Georges Bizet
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Orkest Zuid unter der Leitung von Jos van de Braak
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Solistenkonzert, Werke von Georg Philipp Telemann, Heinrich Schütz, Giovanni Pittoni, 

Girolamo Kapsberger, Claudio Monteverdi
•	Hotel Charlotte, 20.30 Uhr: Konzert der Stadtmusikkapelle Mühlau

Montag 
8. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Swarovski Musik Wattens unter der Leitung von Günther Klausner
•	Congress – Dogana, 20.30 Uhr: Swan Lake, im Rahmen des Tanzsommers
•	Weekender Club, 21 Uhr: Darwin & The Dinosaur, Punk-Rock and Indie aus England

Dienstag 
9. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Konzert und Zapfenstreich: Musikkapelle Amras,  
Musikalische Leitung: Erich Pitterl, Musikkapelle Heinfels, Musikalische Leitung: Klaus Geiler

•	Sparkassenplatz, 19.30 Uhr: Klassik-Wurlitzer, Wunschprogramm – Sie wünschen – wir spielen anlässlich des  
„langen Sommers“ am Sparkassenplatz

•	Schloss Ambras – Spanischer Saal, 20 Uhr: Jubiläums-Gala „Festwochen der Alten Musik“, barocke und klassische 
Musikschätze aus den vergangenen 50 Jahren der Ambraser Schlosskonzerte

•	Congress – Dogana, 20.30 Uhr: Swan Lake, im Rahmen des Tanzsommers

Mittwoch 
10. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Tango am Sparkassenplatz, mit Live-Musik Trio Taura
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Tiroler Hornensemble des Musikvereins Zirl  

unter der Leitung von Albert Schwarzmann
•	Igls – Schulgarten, 20.30 Uhr: Tiroler Abend mit dem Schuhplattlerverein Vill-Igls
•	Congress – Dogana, 20.30 Uhr: Swan Lake, im Rahmen des Tanzsommers

Donnerstag 
11. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Burning Mind, Celtic Folk, Northern Italy
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Luftwaffenmusikkorps 3 Münster unter der Leitung von Timor Chadik
•	Casino Innsbruck, 20 Uhr: New Orleans Festival, A Tribute to Fats Domino
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Orgelkonzert mit Michel König, Werke von Johann Sebastian Bach

Freitag 
12. Juli 2013

•	Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 19 Uhr: Johann Zach Kammermusik & Werke für Klavier,  
Flötensonate und Werke für Cembalo

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Slap, Kick’n’Move Reunion Band, Funk anlässlich des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, European Brass Ensemble unter der Leitung von Thomas Clamor
•	Igls Post, 20.20 Uhr: Gartenkonzert der Stadtmusikkapelle Pradl, Abmarsch
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Edith Lettner & African Jazz Spirit, eine wunderbar geglückte Fusion von Jazz mit afrikanischer Musik

Samstag 
13. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 11 Uhr: Jam Session Slick, anlässlich des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Seegrube, 16 Uhr: Nordkette Wetterleuchten, Martinek, DJ Seren, Subtape/beat.sem-pres featuring Andi Fetz,  

Die Bassbande, van Iudo, Jepe from Johnwaynes, pusic records collective, Schall & Rauch, Tante Emma’s Showcase
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Koninklijk Harmoniegezelschap O.B.K. –  

Zeist unter der Leitung von Gert Buitenhuis
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe

Sonntag 
14. Juli 2013

•	Seegrube, 10 Uhr: Nordkette Wetterleuchten, DJ L.A., Baumann, tomas k eromotom, Medicul No
•	Kaiserliche Hofburg, 10.30 Uhr: Promenadenkonzert, Matinee, Stadtkapelle Wangen im Allgäu  

unter der Leitung von Tobias Zinser
•	Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 17 Uhr: Johann Zach Instrumentalkonzerte, Barocksolisten München,  

Soli: Dorothea Seel, Flöte, Andreas Helm, Oboe, Robin Michael, Violoncello & Anne Marie Dragosits, Cembalo
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Kärntner Gebirgsschützenkapelle unter  

der Leitung von Christoph Vierbauch
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Solistenkonzert, Werke von Johann Sebastian Bach
•	Hotel Charlotte, 20.30 Uhr: Die Böhmische Freud

veranstaltungsk alender – Juli  2013� Angaben ohne Gewähr
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Montag 
15. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Stadtmusikkapelle Wilten unter der Leitung von Peter Kostner
•	ORF Tirol Kulturhaus , 20.15 Uhr: New Orleans Festival, New Orleans zu Gast im ORF
•	Weekender Club, 21 Uhr: Radio Havanna, Berliner Punkrock

Dienstag 
16. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Klassik vom führenden Bläserensemble Italiens „I Fiati di Parma“ 
unter der Leitung von Claudio Paradiso

•	Sparkassenplatz, 19.30 Uhr: Es war die Lerche, Komödie von Ephraim Kishon, präsentiert vom Bogentheater
•	Schloss Ambras – Spanischer Saal, 20 Uhr: Schmuckstücke, Werke von Marchetto Cara, Bartolomeo Tromboncino, 

Josquin Desprez, Philippe Verdelot, Pierre R. dit Sandrin, Vicente Parrilla, Barbara Strozzi u. a.

Mittwoch 
17. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Tango am Sparkassenplatz, Live-Musik mit Conjunto de Tango
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Landesblasorchester Salzburg unter der Leitung von Ralf Kircher
•	Igls – Schulgarten, 20.30 Uhr: Tiroler Abend mit dem Schuhplattlerverein Vill-Igls 
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Big Mandrake, wilder karibischer Latino Ska & Tanzrock

Donnerstag 
18. Juli 2013

•	Innenstadt Innsbruck, 15 Uhr: STB Dixi Train Marching Band, Second-Line Beat in der Innenstadt –  
es darf getanzt werden, im Rahmen des New Orleans Festivals

•	Marktplatz, 17 Uhr: Robert Roth Boogie Trio, der junge Boogie-Man und Piano-Virtuose aus Mieming, heizt ein  
im Rahmen des New Orleans Festivals.

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Vino Rosso, Bandformation aus Meran, die mit ihren originellen Eigenkompositionen  
im Reggae- und Ska-Stil durchaus experimentelle Exkursionen in andere Musikrichtungen wagt

•	Marktplatz, 19 Uhr: Klaus Schubert’s Blues Bunnies, die erfrischende Formation des gestandenen Hard-Rockers und 
Heavy-Metal-G, im Rahmen des New Orleans Festivals

•	Wagnersche/Thalia Buchhandlung, 19 Uhr: Woher wir kommen, Lesung mit Barbara Frischmuth – drei Frauen,  
drei Generationen, drei Schauplätze, drei Geschichten – im Rahmen der Innsbrucker Festwochen

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Militärmusik Kärnten unter der Leitung von Sigismund Seidl
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Orgelkonzert, mit Silva Manfre, Werke: W.A. Mozart, Francesco Durante,  

Giovanni B. Pergolesi, Giovanni B. Martini, Luigi Gatti u. v. a.
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Marktplatz, 21 Uhr: The Markus Linder Blues Band, mit Gail Anderson, Eddie Friel, Edu Weber, Charly Augschöll,  

Christian Wegscheider u. a., im Rahmen des New Orleans Festivals
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Rusconi – Revolution, Rusconi spielt Jazz für die Generation Rock.

veranstaltungsk alender – Juli  2013� Angaben ohne Gewähr

Am Dienstag, den 2. Juli, 
werden die Schülerinnen 
und Schüler der Musikschule 
Innsbruck ab 15 Uhr mit ihren 
Beiträgen den Hofgarten in 
einen Klanggarten verwandeln. 
Bei Regenwetter findet die 
Veranstaltung in den Stadt­
sälen, im Stadtarchiv und in der 
Stadtbücherei statt.

Im Rahmen der 50-jähri-
gen Städtepartnerschaft 
Innsbruck-Freiburg findet am 
6. Juli um 20 Uhr im Congress 
Innsbruck das mitreißende Or­
chesterwerk ALEXIS ZORBAS 
statt. Infos und Karten unter:  
sekretariat@tirolersaengerbund.at 
oder Tel. 0512/58 88 01 sowie bei  
Innsbruck Info
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Freitag 
19. Juli 2013

•	Innenstadt Innsbruck, 15 Uhr: STB Dixi Train Marching Band, unsere heimische Marching Band bringt die City  
zum Swingen, im Rahmen des New Orleans Festivals.

•	Marktplatz, 17 Uhr: Funky Weibs, drei Tiroler Power-Frauen lassen mit ihren Eigenkompositionen und groovigen Songs 
sowie mit einer gehörigen Portion weiblicher Sinnlichkeit aufkochen, im Rahmen des New Orleans Festivals.

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Sneak a Peek feat. Denise Beiler, im Rahmen des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Marktplatz, 19 Uhr: River Zydeco BandI – Cajun & Zydeco, die holländische Band bringt diese originäre Stilrichtung der 

französischsprachigen Cajuns zu uns nach Innsbruck, im Rahmen des New Orleans Festivals.
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Bauernkapelle Eberschwang unter der Leitung von Günther Reisegger
•	Igls Post, 20.20 Uhr: Gartenkonzert der Stadtmusikkapelle Amras, Abmarsch
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Marktplatz, 21 Uhr: Vasti Jackson & Band – Rhythm’n’Blues, Vasti und seine Band bringen den Groove der  

„Bourbon Street“ nach Innsbruck, im Rahmen des New Orleans Festivals.
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Ghost Capsules, Einmal Electropop zartbitter

Samstag 
20. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 11 Uhr: Poetry Slam anlässlich des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Innenstadt Innsbruck, 15 Uhr: STB Dixi Train Marching Band, unsere heimische Marching Band bringt die City  

zum Swingen, im Rahmen des New Orleans Festivals.
•	Marktplatz, 17 Uhr: Brennholz – Jive & Rock’n’Roll, die groovige Unterländer Formation um den Bassisten und Sänger 

Christian ‚Baux‘ Auer hat sich dem Jive und frühen Rock’n’Roll verschrieben, im Rahmen des New Orleans Festivals.
•	Marktplatz, 19 Uhr: Jeni Williams & Black Bohemia – Rhythm’n’Blues & Soul, die aus St. Pauls/Minnesota stammende 

R’n’B-Sängerin rockt den Marktplatz, im Rahmen des New Orleans Festivals.
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Orchestra di Fiati della Svizzera Italiana unter  

der Leitung von Angelo Bolciaghi
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Marktplatz, 21 Uhr: Vasti Jackson & Band – Rhythm’n’Blues, der Meister packt die großen Hits von New Orleans aus 

seinem Gitarrenkoffer, im Rahmen des New Orleans Festivals.

Sonntag 
21. Juli 2013

•	Dompfarre St. Jakob, 10 Uhr: Gospelmesse – The Marc Hess Gospel Singers, Marc Hess hat seinen wunderbaren 
Gospel-Chor wieder zusammengetrommelt, um den Herrn zu preisen, im Rahmen des New Orleans Festivals.

•	Kaiserliche Hofburg, 10.30 Uhr: Promenadenkonzert, Matinee, Brassband Oberschaben-Allgäu unter  
der Leitung von Armin Fischer-Thomann

•	Marktplatz, 11 Uhr: Gospel-Brunch mit Vasti Jackson & Band, Gospel & Blues – eine alte Tradition aus New Orleans – 
nach der Messe wird Party gemacht, im Rahmen des New Orleans Festivals

•	Congresspark Igls, 19 Uhr: „Farewell-Party“ – Vasti Jackson & Band, Rhythm’n’Blues – ein Konzert in Club-Atmosphäre 
mit bestem Catering, im Rahmen des New Orleans Festivals

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Orchesterverein Hilgen unter der Leitung von Johannes Stert
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Ensemble Juventus Cantat, Werke von Johann Joseph Fux, Jan Dismas Zelenka,  

Georg Friedrich Händel
•	Hotel Charlotte, 20.30 Uhr: Konzert der Stadtmusikkapelle Amras

Montag 
22. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Frauenchor Cor de ales de Badia unter  
der Leitung von Friedl Pescolle

veranstaltungsk alender – Juli  2013� Angaben ohne Gewähr
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Der Gitarrist, Songwriter und 
Produzent Vasti Jackson ist einer 

der meistgefragten Blues-Musiker der 
Südstaaten. Bei uns zu Gast am 19. 

und 20. Juli um 21 Uhr am Marktplatz. 
Am 21. Juli um 19 Uhr wird er bei der 

„Farewell-Party“ im Congress Igls seine 
Abschiedsvorstellung geben.
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Dienstag 
23. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 18.30 Uhr: Promenadenkonzert, Fairbanks Youth Symphony Orchestra unter  
der Leitung von George Rydlinski

•	Sparkassenplatz, 19.30 Uhr: Wenn ich schon sterben muss – Rhoden + Ortmann, lyrisches Selbstporträt Inge Müllers 
im Rahmen des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz

•	Schloss Ambras – Spanischer Saal, 20 Uhr: Rosamunde, Werke von Joseph Haydn, Luigi Boccherini, Franz Schubert
•	Kaiserliche Hofburg, 20 Uhr: Promenadenkonzert, Musikkapelle Peter Mayr Pfeffersberg unter der musikalischen 

Leitung von Josef Feichter

Mittwoch 
24. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: Tango am Sparkassenplatz, Live-Musik mit Cuarteto El Cachivache (Buenos Aires) 
im Rahmen des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz

•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Windkraft Tirol unter der Leitung von Kasper de Roo
•	Igls – Schulgarten, 20.30 Uhr: Tiroler Abend mit dem Schuhplattlerverein Vill-Igls  
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Tango Lyrico, zwei so gegensätzliche Charaktere – Saxophon und Harfe – verschmelzen  

in ungeahnten Klangwelten zu Tango, Bossa & Valse.

Donnerstag 
25. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: CONfusión, Flamenco & Rumba im Rahmen des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Polizeiorchester Bayern unter der Leitung von Johann Mösenbichler
•	Treibhaus, 20.15 Uhr: Valentinade – Tränen lachen, eine Hommage an Karl Valentin & Liesl Karlstadt mit  

Edi Jäger und Anita Köchl
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Orgelkonzert, mit Matthias Egger, Werke: Franz Tunder, Dietrich Buxtehude, Johann 

Sebastian Bach
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe

Freitag 
26. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19 Uhr: madebyus, Happy Music im Rahmen des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Orchestra di Fiati di Vallecamonica unter der Leitung von Denis Salvini
•	Treibhaus, 20.15 Uhr: Valentinade – Tränen lachen, eine Hommage an Karl Valentin & Liesl Karlstadt mit Edi Jäger  

und Anita Köchl
•	Igls Post, 20.20 Uhr: Gartenkonzert „Die Böhmische Freud“, Abmarsch
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe

Samstag 
27. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 11 Uhr: Hip Hop Town, im Rahmen des „langen Sommers“ am Sparkassenplatz
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Stadtorchester Friedrichshafen unter der Leitung von David L. Gilson
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Garri Stojka: Gitanceur, der Meistergitarrist in großer Besetzung europäischer Klassiker der Roma-Musik

Sonntag 
28. Juli 2013

•	Kaiserliche Hofburg, 10.30 Uhr: Promenadenkonzert, Matinee, Alt-Matreier Tanzmusik unter der Leitung von Hansl Klaunzer
•	Kaiserliche Hofburg, 19.30 Uhr: Promenadenkonzert, Musikkapelle Naturns unter der Leitung von Dietmar Rainer
•	Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr: Solistenkonzert, Werke von Leopold Mozart, Felix Mendelssohn-Bartholdy,  

Giuseppe Torelli, George Munro, Antonio Vivaldi u. v. a.
•	Hotel Charlotte, 20.30 Uhr: Die Pradler Inntaler

Montag 
29. Juli 2013

•	Für diesen Tag wurde uns keine Veranstaltung gemeldet.

Dienstag 
30. Juli 2013

•	Sparkassenplatz, 19.30 Uhr: Die Fremden, Franz ist Österreicher, Yussuf ist Ausländer, doch beide sind Fremde in der Fremde.
•	Schloss Ambras – Spanischer Saal, 20 Uhr: Buch der Madrigale, Werke von Giovanni Gabrieli, Philippe Verdelot,  

Orlando di Lasso, Josquin Desprez, Heinrich Schütz, u. a.

Mittwoch 
31. Juli 2013

•	Stiftskeller, 11.30 Uhr: Die Fidelen Alpler
•	Igls – Schulgarten, 20.30 Uhr: Tiroler Abend mit dem Schuhplattlerverein Vill-Igls  
•	Kellertheater, 20.30 Uhr: Reigen, Arthur Schnitzlers unsterbliches Werk über Liebe und Triebe
•	Treibhaus, 21.10 Uhr: Huun Huur Tu, die Weltmeister des Obertongesanges aus Tuva, Sibirien und der Mongolei

veranstaltungsk alender – Juli  2013� Angaben ohne Gewähr

Damit das traditionelle 
Volkstheater nicht ganz in 
Vergessenheit gerät, wird am 
5. Juli um 20 Uhr bzw. am 7. 
Juli um 18 Uhr das Lustspiel 
„Die Lügenglocke“ von Fred 
Bosch im Tiroler Jägerheim 
aufgeführt.
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Ausstellungsk alender – Juli  2013� Angaben ohne Gewähr

Herzog-Friedrich-Straße 25, nur nach  
Vereinbarung! Terminvereinbarung:  
Mo. bis Fr. 8–18 Uhr, Sa. 8–12 Uhr
•	Die rechte Kunst zu destillieren –  

bis 31. Dezember

ARCHÄOLOGISCHES MUSEUM IM ATRIUM

Langer Weg 11, Do. 14–19 Uhr  
(außer an Feiertagen)
•	Abgüsse und Originale der Universität 

Innsbruck – am 4./11./18. und 25. Juli

ARCHÄOLOGISCHES MUSEUM UNIVERSITÄT

Innrain 52/Christoph-Probst-Platz,  
Fr. 14–19 Uhr (außer an Feiertagen)
•	Abgüsse und Originale der Universität 

Innsbruck – am 5./12./19. und 26. Juli

ARTDEPOT

Maximilianstraße 3/Stöcklgebäude, Mo. bis 
Fr. 11–18 Uhr, Do. 11–20 Uhr und Sa. 11–14 Uhr
•	Andreas Paulic – oh my print! –  

bis 1. August

ATELIER HOFINGER

Marktgraben 5, Mo. bis Fr. 9–18.30 Uhr,  
Sa. 10–17 Uhr
•	Hilde Chiste „Ägypten – von Wüsten  

und Wassern“ – bis 27. Juli

AUT. ARCHITEKTUR UND TIROL 

Lois-Welzenbacher-Platz 1, Di. bis Fr.  
11–18 Uhr, Do. 11–21 Uhr, Sa. 11–17 Uhr
•	Dietmar Feichtinger – Wege und Orte – 

3. Juli bis 21. September

DAS TIROL PANORAMA  
MIT KAISERJÄGERMUSEUM

Bergisel 1–2, Mi. bis Mo. 9–17 Uhr
•	Schwarz-Weiss 1915–1918 –  

bis 3. November

FOTOFORUM 

Adolf-Pichler-Platz 8, Di. bis Fr. 15–19 Uhr, 
Sa. 10–13 Uhr
•	Peter Elvin – Dorf an der Grenze –  

bis 6. Juli

GALERIE 22A

Wilhelm-Greil-Straße 15/I, Mo. bis Fr.  
10–12 Uhr, Mo. bis Do. 14–17 Uhr  
& nach Vereinbarung
•	Carmen Selma – Bilder – bis 31. Mai 2014

GALERIE BERTRAND KASS

Heiliggeiststraße 6a, Mo. bis Sa. 17–19 Uhr  
& nach Vereinbarung
•	Francesco Rinoldi – bis 4. Juli
•	Fabriano/Hilly Kessler – 5. Juli bis 18. Juli
•	Angelika Jessner – 18. Juli bis 1. August

APOTHEKENMUSEUM WINKLER

termine & 
ausstellungen

www.innsbruckinformiert.at

GALERIE DER VOLKSHOCHSCHULE

Marktgraben 10/I., Foyer, Mo. bis Fr.  
8–16 Uhr (nähere Information zu den Kursen)
•	Mischtechniken von Frau Dagmar Balogh 

– bis 13. September

GALERIE ELISABETH & KLAUS THOMAN

Maria-Theresien-Straße 34, Di. bis Fr.  
12–18 Uhr, Sa. 10–17 Uhr
•	Peter Krawagna – bis 31. August

GALERIE IM ANDECHSHOF

Innrain 1, Mi. bis Fr. 15–19 Uhr,  
Sa. bis So. 15–18 Uhr
•	Peter Krawagna – bis 31. August
•	KünsterlInnen der University of New 

Orleans Kevin Baer & Ryn Wilson –  
3. Juli bis 21. Juli

 GALERIE IM TAXISPALAIS

Maria-Theresien-Straße 45, Di. bis So.  
11–18 Uhr, Do. 11–20 Uhr
•	Gregor Sailer & Shilpa Gupta – bis 28. Juli

GALERIE THOMAS FLORA

Herzog-Friedrich-Straße 5/III, Di. bis Fr.  
15–19 Uhr, Sa. 10–13 Uhr
•	Paul Flora – Zeichnungen –  

bis 7. September

KAISERLICHE HOFBURG

Rennweg 1, täglich 9–17 Uhr
•	Berge, eine unverständliche Leidenschaft 

– bis 1. Oktober

KATHOLISCH-THEOLOGISCHE  
FAKULTÄT – GANG

Karl-Rahner-Platz 1, 1. Stock,  
Mo. bis. Fr. 8–18 Uhr
•	Ostarrichislam – bis 3. Juli

KUNSTHAUS PORT PASA CHRISTO 

Allerheiligenhofweg 50, Do. 14–19 Uhr
•	Isabella Christo – bis 5. Juli

KÜNSTLERHAUS BüCHSENHAUSEN

Weiherburggasse 13, Di. bis Fr. 15–19 Uhr
•	Dominique Hurth – foreword – bis 26. Juli

KUNSTPAVILLON

Rennweg 8a, Di. bis Fr. 10–12 Uhr und  
14–18 Uhr, Sa. 11–17 Uhr
•	Collectivity Matters – bis 27. Juli

KUNSTRAUM INNSBRUCK

Maria-Theresien-Straße 34, Arkadenhof,  
Di. bis Fr. 12–18 Uhr, Sa. 11–16 Uhr
•	Planetarische Folklore –  

6. Juli bis 23. August
•	Urbane Folklore – 6. Juli bis 23. August

NEUE GALERIE

Rennweg 1, Großes Tor, Di. bis Fr. 10–12 Uhr 
und 14–18 Uhr, Sa. 11–17 Uhr
•	Michael Kargl – Volume – bis 10. August

ÖSTERREICHISCHE NATIONALBANK

Adamgasse 2, Mo. bis Mi. 8–12 Uhr und 13–15 Uhr, 
Do. 8–12 Uhr und 13–16.30 Uhr, Fr. 8–15 Uhr
•	Geprägte Geschichte – bis 27. Dezember

RADIOMUSEUM

Kravoglstraße 19a, Mo. 10–13 Uhr,  
Do., Fr. und Sa. nach Vereinbarung
•	Radiomuseum – bis 31. Dezember

STADTFORUM

Gilmstraße, Mo. bis Fr. 11–18 Uhr, Sa. 11–15 Uhr
•	Inge Morath – Wo ich Farbe sehe –  

bis 27. Juli

TIROLER LANDESMUSEUM FERDINANDEUM

Museumstraße 15, Di. bis So. 9–17 Uhr
•	Lois Weinberger – bis 27. Oktober
•	Josef Schwaiger – double booked –  

bis 15. September

TIROLER VOLKSKUNSTMUSEUM

Universitätsstraße 2, täglich 9–17 Uhr
•	Dreck! – bis 3. November

ZEUGHAUS

Zeughausgasse, Di. bis So. 9–17 Uhr
•	Tyrol goes Austria – bis 6. Oktober

Ryn Wilson und Kevin Baer, 
KünstlerInnen der University 
of New Orleans, stellen ihre 
Werke von 3. bis 21. Juli in der 
Galerie im Andechshof aus.

Die Ausstellung von Dietmar Feichtinger „Wege und Orte“ 
mit raumübergreifenden Installationen führt das Jahresthema 
„Konstruktion, Material und Experiment“ fort. Zu sehen  
von 3. Juli bis 21. September im aut. architektur und tirol  
in Innsbruck. 
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k u lt u r

klangzauber im Hofgarten: sommerfest der musikschule 

Zum stimmungsvollen Sommerfest 
lädt die Musikschule am 2. Juli in 

den Hofgarten: Ab 15 Uhr verwandeln 
u. a. das Streichorchester „Lucky Strings“, 
das Jugend orchester „Crescendo“, die 
Singschule, die Bläserklasse Arzl und 
MusikantIn nen der Fachgruppe Volks-
musik den Hofgarten in einen Klanggar-
ten. Bei Regenwetter fi ndet die Veranstal-
tung in den Stadtsälen, im Stadtarchiv 
und in der Stadtbücherei statt.

1. Preis
•  Markus Steixner (trompete), 

altersgruppe i
•  Clemens Neu (trompete), 

altersgruppe i
•  Julian Ritsch (trompete), 

altersgruppe ii

2. Preis
•   Lorenz Leander Weiss (schlagwerk), 

altersgruppe i
•   Tobias Zoller (tuba), altersgruppe i
•		Christoph Brindlinger (tuba), 

altersgruppe iii

3. Preis
•   Ensemble „Blechtöner“, Altersgruppe II:

Benedikt Hieger (Posaune)
Luisa Delazer (Posaune)
nikolaus Vetter (Posaune)
Titus Reinstadler (tuba)
Martina Chouperlieva (klavier)
Matthias Brandt (schlagwerk)

Erfolg-
reich beim 
Bundes-
wettbewerb 
in Sterzing: 
die Preis­
trägerInnen 
von Prima 
la Musica 
2013
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sommerfest der 
musikscHule

mit ensembles an fünf stationen im 
Hofgarten, 2. Juli, 15 uhr

Bereits zum 22. Mal fand heuer das 
Internationale Film Festival Inns-

bruck (IFFI) statt, das den Beginn des 
Kultursommers 2013 einläutete. Zur fei-
erlichen Eröff nung fanden sich Bürger-
meisterin Mag.a Christine Oppitz-Plörer, 
Festivaldirektor Helmut Groschup, die 
stellvertretende Festivaldirektorin Eve-
lin Stark, VertreterInnen des Gemein-
derates, Filmschaff ende und zahlreiche 
Filminteressierte im Leokino ein. 
 Doch nicht nur die Landeshauptstadt 
I nnsbruck, sondern auch die kleine Ad-
riastadt Izola stand mit dem Festival 
„Kino Otok – Isola Cinema“, welches vor 
zehn Jahren unter anderem von Helmut 
Groschup gegründet wurde, ganz im 
Zeichen des Films. Zum Start des Festi-
vals reiste sogar der slowenische Kultur-
minister Uros Grilic an. Begeistert zeig-
te sich das dortige Publikum besonders 

filmbegeisterung in innsbruck und izola

vom Film „Etwas Paradies“ des Nordti-
roler Regisseurs Daniel Dlouhy, der be-
reits beim IFFI zu sehen war. Besonders 
ist auch die Ehre, die Helmut Groschup 

Genossen das interna-
tio nale Kinovergnügen 
(v. l.): Kulturamts­
leiter Horst Burmann, 
Gemeinderätin Patrizia 
Moser, Helmut 
Groschup, Evelin Stark 
und Bürgermeisterin 
Christine Oppitz­Plörer 
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für sein Engagement für das Filmfesti-
val des slowenischen Fischerortes zuteil 
wurde: Er wurde kürzlich zum Kultur-
botschafter von Izola ernannt. AA 

„mit Pauken und trompeten“ 
ins finale
 Für den Bundeswettbewerb von Pri-
ma la Musica vom 23. bis 30. Mai 2013 
in Sterzing/Südtirol konnten sich 13 
SchülerInnen qualifizieren, die von 
der Musikschule der Stadt Innsbruck 
für den Wettbewerb vorbereitet wur-
den. Mit einem erfreulichen Ergebnis: 
Alle wurden mit Plätzen am Stockerl 
belohnt. AS 
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K u lt u r

Grenzenlose Kunst in der Andechsgalerie

R yn Wilson befasst sich in ihren neu-
esten Arbeiten mit Themen rund 
um die Geschichte des Films zu-

sammen mit der Frage, wie Filme sowohl 
auf die Identität einer Kultur als auch auf 
das Gedächtnis der einzelnen Menschen 
wirken. Mit einem neuen Ansatz zu ci-
neastischen Ausdrucksmöglichkeiten hat 
Ryn eine Serie von fiktiven Standfotos 
entwickelt, sogenannte „film stills“, wel-

che auf andere Kunstformen und sich 
wiederholende Bilder in der Welt des 
Films Bezug nehmen, ohne auf einen spe-
zifischen Film anzuspielen. Ihr Video mit 
dem Titel „Parallel Realms“ (Parallelwel-
ten) erkundet die persönliche Erfahrung, 
sich selbst in einen Film zu projizieren, 
während man ihn gleichzeitig anschaut. 
Der Vorgang, sich mit Filmfiguren zu 
identifizieren, hat Einfluss auf die innere 

Persönlichkeit, bringt Filmbilder und ei-
gene Erinnerungen durcheinander. Ryn 
versetzt sich absichtlich in diese Lage, in-
dem sie in filmischen Szenen sich selbst 
in die Story hineinhievt und Filmfiguren 
durch Bilder von sich selbst ersetzt. 

Ryn Wilson – Biografie 
Ryn Wilson ist eine Fotografie- und Vi-
deokünstlerin, die gegenwärtig in New 

Seit 1995 besteht zwischen New Orleans und Innsbruck eine Städtepartnerschaft, zahlreiche Initiativen tragen seither zur 
aktiv gelebten Freundschaft bei – so auch der Kunstaustausch zwischen der Andechsgalerie der Stadt Innsbruck und der  
St. Claude Gallery der University of New Orleans. Im Juli präsentieren sich Ryn Wilson und Kevin Baer der Tiroler Kunstszene.

Tres gracias  
– drei Grazien 
MT auf LW, 97 x 130 cm, 2009

Öffnungszeiten
Mo und Do von 8.30 – 17 Uhr
Di von 8.30 – 16 Uhr
Mi von 14 – 19 Uhr
Fr von 8.30 – 14 Uhr

galerie 22a … und die
„Praxisgemeinschaft Neuhauserstraße 2“  

Dr. Ennemoser-Häusler, Dr. Hönlinger, Dr. Niescher-Lüftl
 

laden Sie ein zum Besuch der Ausstellung
CARMEN SELMA – BILDER

in die Neuhauserstraße 2, A 6020 Innsbruck

www.galerie22a.at
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Orleans lebt und arbeitet. 1983 in Lake 
Forest, Illinois, geboren, erhielt sie ih-
ren Bachelor of Fine Arts-Abschluss an 
der Universität Wisconsin, Milwaukee, 
im Jahre 2006. Danach studierte sie in 
Thailand, China und Deutschland und 
arbeitete als Fotografin und Künst-
lerassistentin in Tokio und Shanghai. 
Ausstellungen hatte sie bereits in To-
kio, Shanghai, Hamburg, San Francisco, 
Austin, Milwaukee und New Orleans. 
Im Mai 2013 erhielt Ryn ihren Master of 

Fine Arts-Abschluss an der Universität 
von New Orleans.

Auf Erkundungstour  
nach der Zeit
Kevin Baer sieht seine Kunst als Weg, das 
Fortschreiten der Zeit, die Vergänglich-
keit physischer Materie und die Realität 
der eigenen Sterblichkeit zu erkunden. 
Er erforscht diese Konzepte durch Skulp-
turen, die sich am Erschaffungsprozess 
orientieren, welche sowohl rituelle als 
auch materialistische Facetten aufwei-
sen. Dieser Prozess wird durch die Er-
schaffung von Relikten vermittelt, oft in 
Form von Zeichnungen oder Überresten 
verfallener Plastiken. Die Relikte legen 
Zeugnis über den Prozess ab.
	 Baer richtet sein Augenmerk auf das 
Thema der zeitlichen Veränderung und 
auf den Tod, da diese den Mittelpunkt 
der körperlichen und metaphysischen 
Existenz bilden. 
	 Es ist sein Ziel, die Wahrnehmung 
der  Sterblichkeit zu erwecken und Ge-
fühle der Dankbarkeit und Demut ent-
stehen zu lassen.
	 In der Ausstellung werden zwei Wer-
ke zu sehen sein: eine standortgebunde-
ne Zeichnung, die der Künstler mit an-
gekohlten Streichhölzern direkt auf die 
Galeriewand gezeichnet hat, und ein 
prozessorientiertes Werk mit dem Titel 
„Presence/Absence“ (Anwesenheit/Ab-
wesenheit).
	 Für die erste Arbeit werden 200 
Streichhölzer in 200 senkrechte, einge-

ätzte Linien auf der Wand verwandelt. 
Sie grenzen den Lauf der Zeit ab und bil-
den eine Art Meditation, sprich eine Tä-
tigkeit, die geübt und wiederholt wird, 
um die Seele zur Ruhe und Konzentra-
tion zu führen.
	 Die zweite Arbeit sondiert die Re-
alität überfahrener Tiere, sogenannte 
„road kills“. Diese Gegebenheit wird 
durch Bilder auf einer Papierrolle ver-
mittelt, wobei das Werk Holzkohlepul-
ver und Kreidepulver einsetzt, um ein 
feinstoffliches, schablonenhaftes Bild in 
die Mitte zu stellen, wo die Leiche des 
toten Tieres eine Leere bildet. In erster 
Linie soll das Werk dem scheinbar ne-
bensächlichen Tod der Tiere die gerech-
te Aufmerksamkeit geben.

Kevin Baer – Biografie
Kevin Baer wurde in Denver, Colorado, 
geboren. Nach seinem Bachelor-Ab-
schluss bei der Santa-Clara-Universität 
übersiedelte er nach San Francisco. Er 
arbeitete in Galerien und Museen der 
Umgebung, während er seinem eige-
nen künstlerischen Streben nachging. 
In der Folge zog der Künstler in seine 
Heimatstadt zurück, wo er seine Werke 
in einer Serie wichtiger Ausstellungen 
zeigte. Nach einigen Jahren in Denver 
wurde er in ein Master of Fine Arts-
Programm bei der University of New 
Orleans aufgenommen. Nachdem er 
seinen Master-Abschluss im Frühjahr 
2013 erhalten hat, lebt Kevin Baer weiter 
in New Orleans. LB �
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S ie arbeiten als FilmemacherIn? Viel-
leicht sogar an einem Film zum 

Thema Natur und Umwelt? Dann soll-
ten Sie das Innsbruck Nature Film Fes-
tival nicht versäumen. Im Herbst 2013 
wird die Tiroler Landeshauptstadt zur 
Bühne und Plattform für Filmemache-
rInnen – Profis wie Amateure – aus al-
ler Welt. Einreichungen sind kostenfrei 
und ab sofort möglich, Einsendeschluss 
ist der 31. August 2013.
	 Mit Unterstützung von internatio-
nalen Sponsoren warten Preise im Ge-
samtwert von rund 15.000 Euro auf die 
ausgezeichneten Filme. Auch die Jury ist 
hochkarätig besetzt: Der Oscar-nomi-

Alle Informationen über dieses  
Projekt und zur Anmeldung unter  

www.inff.eu 

nierte Kameramann und Filmemacher 
Christian Berger ist ebenso dabei wie 
Universum-Produzentin Rita Schlam-
berger, GEO- und GEO-TV-Redakteu-
rin Katja Trippel und der Gründer des 
Festivals, der Tiroler Landesumweltan-
walt Johannes Kostenzer. 
	 Ein ebenso informatives wie unter-
haltsames Programm erwartet die Zu-
schauerInnen an den vier Festivaltagen 
vom 15. bis 18. Oktober 2013.�

©
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Innsbruck Nature Film Festival: Machen Sie mit!
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N ach einem fulminanten Start in 
den Kultursommer im Juni findet 
der bunte Veranstaltungsreigen 

nun seine beeindruckende Fortsetzung. 
Konzerte, Theateraufführungen, Filme, 
Tanzvorstellungen, Workshops, Festivals 
und Feste stehen für diesen Monat am 
Programm und lassen der Langeweile 
keine Chance. Für einen perfekten Start 
in die schulfreie Zeit ist also gesorgt – die 
Sommerferien können kommen!

Kunst zum Anfassen und  
selber Gestalten
Zeichnen, Malerei, Bildhauerei, Sieb-
druck, Fotografie und Musizieren – all 
das bietet die art didacta, die Interna-
tionale Sommerakademie für bildende 
Kunst. Als fixe Institution im Tiroler 
Kulturbetrieb fordert die Sommeraka-
demie zum Mitmachen auf. Eine Woche 
lang begleiten international anerkannte 
DozentInnen AnfängerInnen und Fort-
geschrittene und ermöglichen ihnen 
eine künstlerische wie handwerkliche 
Weiterbildung. Damit sich auch junge 
KünstlerInnen im Alter von 7 bis 14 aus-
toben können, wird eigens ein Atelier im 
Museum Ferdinandeum eingerichtet. 

Wann: 6. bis 12. Juli 
Wo: HTL Bau & Design,  
Trenkwalderstraße 2
Details: www.artdidacta.at

Innsbruck als Treffpunkt  
der Tanzelite
Die eindrucksvolle Vielfalt des Tanzes 
wird im Rahmen des Tanzsommers prä-
sentiert. So tritt mit dem Nederlands 
Dans Theater II etwa eine Kompanie 
auf, die das Publikum mit ihrer natür-
lichen Anmut begeistert. Und auch die 
Stars of Tomorrow werden noch einmal 
ihr Können und ihre Tanzbegeisterung 
mit dem Innsbrucker Publikum teilen. 
	 Der High-speed-Tanzstil der Kom-
panie Swan Lake läutet schließlich das 
Ende des Tanzspektakels ein. Die afri-

kanische Tänzerin und Choreografin 
Dada Masilo verbindet mit ihrer Kom-
panie den afrikanischen Tanz mit Be-
wegungen des klassischen Balletts.
	 Auch  heuer kann vom 6. bis 12. Juli 
das eigene Rhythmusgefühl wieder bei 
den Workshops der Tanzacademy unter 
Beweis gestellt werden. Unter der Devi-
se „Future, Power und Active“ werden in 
den Trainingssälen des Akademischen 
Gymnasiums Kurse für Kinder, Jugend-
liche, Erwachsene und die Generation 
50 plus geboten. Premiere feiert heu-
er das Dance & Art Camp for Kids and 
Teens, das vom 8. bis 12. Juli im Con-
gress Innsbruck stattfindet.

Wann: 17. Juni bis 10. Juli
Wo: Saal Dogana, Congress Innsbruck
Details: www.tanzsommer.at

Kulturhighlights auf Schritt und Tritt
Auch im Juli wird die Stadt wieder zur Bühne des Kultursommers 2013. Zahlreiche Veranstaltungen laden zur kulturellen, 
abenteuerlichen und abwechslungsreichen Entdeckungsreise durch die Landeshauptstadt.

K u lt u r s o m m e r

In 25 Klassen können AnfängerInnen und Fort
geschrittene bei der Sommerakademie „art didacta“  
ihre Kreativität ausleben. 

Klangerlebnis mit der Königin 
der Instrumente
Wichtiges Element des Kultursommers 
ist die Orgel im Innsbrucker Dom zu 
St. Jakob. Im Rahmen der Reihe „Inter-
nationale Meisterorganisten“ werden 
renommierte MusikerInnen aus ganz 
Europa auf ihr Stücke aus dem Früh-
barock bis zur Moderne zum Besten 
geben. Eine Woche lang erwartet alle 
BesucherInnen somit Orgelgenuss auf 
höchstem Niveau. Höhepunkt ist dabei 
das am 6. Juli stattfindende, abendfül-
lende Konzert von François Espinasse, 
dem Organisten der Schlosskirche von 
Versailles. 

Wann: 1. bis 6. Juli, 12.15 Uhr
Wo: Dom zu St. Jakob, Innsbruck
Details: www.dommusik-innsbruck.at
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Elektrosound weit über den 
Dächern der Stadt
LiebhaberInnen der elektronischen Mu-
sik kommen beim Nordkette Wetter-
leuchten Festival auf ihre Kosten, wenn 
das Vibrieren der Nordkette wieder zu 
spüren ist. Das höchstgelegene Festival 
bietet ein gewaltiges Happening mit sen-
sationellen Live-Acts inmitten der Na-
tur. Garniert wird das Ganze mit einer 
einzigartigen Lagerfeuer- und Zeltro-
mantik sowie einer Bergsofa Lounge, die 
zum gemeinsamen Chillen einlädt. 
	 Für den elektrisierenden Sound sor-
gen heuer unter anderem DJ Martinek, DJ 
Seren, „Die Bassbande“ und viele mehr. 

Wann: 13. und 14. Juli
Wo: Seegrube, Nordkette
Details: www.wetterleuchten.at

Highlights im Juli
• �17. Juni bis 10. Juli: Tanzsommer
• �1. bis 6. Juli: Klangerlebnis im Dom
• �6. bis 12. Juli: art didacta
• �3. bis 28. Juli: Promenadenkonzerte
• �9. bis 30. Juli: Ambraser  

Schlosskonzerte
• �11. bis 21. Juli: New Orleans Festival
• �13. und 14. Juli: Nordkette  

Wetterleuchten
• �29. Juni bis 17. August:  

Sommer am Sparkassenplatz

Mehr Infos zu allen Veranstaltungen 
finden Sie im Veranstaltungskalender in 
der Heftmitte, in den Programmheften 
und online auf www.kultur-sommer.at.
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Bei der Aufführung 
von Swan Lake im 
Rahmen des Tanz­
sommers beweisen 

die südafrikanischen 
Bewegungstalente, 

dass sie das Tanzen 
einfach im Blut 

haben. 

Eine Vielzahl an 
MeisterorganistInnen 
lassen die Königin der 
Instrumente im Innsbru­
cker Dom vom 1. bis 6. 
Juli erklingen. 

Das Festival „Nordkette Wetterleuchten“  
auf 2.000 Metern Höhe lockt mit feinstem  
Elektrosound, Zeltromantik und einer  
chilligen Bergsofa Lounge.
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Der perfekte Platz zum Feiern, 
Tanzen und Kultur genießen
Zum Treffpunkt für Kulturliebhabe-
rInnen wird im Juli zweifellos der Spar-
kassenplatz, der mit seinem bunten 
Programm einiges zu bieten hat: Hoch 
hinaus geht’s etwa am 3. Juli, wenn beim 
Hermann Buhl-Themenabend die Erst-
besteigung des Nanga Parbat durch den 
Innsbrucker Alpinisten gezeigt wird. 
Einen Ferienstart der Extraklasse ga-
rantieren die Auftritte der Rock-Band 
Jennifer Rostock und der Beatboxing-
Formation Bauchklang am 4. und 5. Juli. 
Mit zwei Klassikern der Austroszene 
geht es am 6. Juli weiter: Im Rahmen des 
„150 Jahre Rotes Kreuz“-Festes treten 
unter anderem die steirischen Kult-Ro-
cker von Opus sowie die Tiroler Musik-
gruppe Bluatschink auf.
	 In den folgenden Sommerwochen 
bringen jeden Dienstag Gruppen aus 
dem In- und Ausland amüsante Stücke 
auf die Bühne. Mittwochs stehen die be-
liebten Tango-Milongas auf dem Plan, 
zu denen sich heuer auch feuriger Salsa, 
Swing und Line Dance gesellen. Immer 
donnerstags konzertieren internationa-
le oder heimische Bands und entführen 

in das Spektrum der Weltmusik. Eine 
Neuheit des langen Sommers am Spar-
kassenplatz sind 2013 Streetart-Beiträge, 
die mit ihren Darbietungen großstädti-
sches Lebensgefühl verbreiten. Selbst 
Trams und Busse sind vor den Sprach-
künstlerInnen von „Poetry Slam“ nicht 
sicher, die eine Fahrt zu einem wortrei-
chen Erlebnis machen. 

Wann: 29. Juni bis 17. August
Wo: Sparkassenplatz Innsbruck
Details: www.sparkassenplatz.info

Ein Schloss als akustischer  
Anziehungspunkt
Jedes Jahr aufs Neue – seit nunmehr 
fünf Jahrzehnten – verwandeln die Am-
braser Schlosskonzerte das historische 
Schloss in ein Mekka der Alten Musik. 
Schloss Ambras ist der Ort, an dem die 
erste eigenständige Reihe der Pflege von 
Alter Musik in Österreich begann. An 
die Aufbruchsstimmung der 60er-Jahre 
erinnert im Jubiläumsjahr 2013 das Mot-
to „Aufbruch“. Anlässlich des runden 
Geburtstages erklingen mit KünstlerIn-
nen wie der Akademie der Alten Musik 
Berlin, More Hispano oder dem Streich-

quartett Quatuor Mosaïque die schöns-
ten Werke aus einem halben Jahrhun-
dert Ambraser Schlosskonzerte. 

Wann: 9. bis 30. Juli
Wo: Schloss Ambras
Details: www.altemusik.at

Musik aus Altösterreich in  
kaiserlichem Ambiente
Eine lieb gewonnene Tradition sind die 
Promenadenkonzerte, die mit ihrem um-
fangreichen Programm ein breit gefächer-
tes Publikum ansprechen. Einen ganzen 
Monat lang werden 33 Orchester und En-
sembles mit über 1.500 Mitgliedern Musik 
aus vier Jahrhunderten aufführen.
	 Egal ob Opernabend, Volksmusik, 
Märsche, Walzer, sinfonische High-
lights aus Klassik und Romantik oder 
zeitgenössische Original-Werke, im 
stimmungsvollen Innenhof der Hofburg 
ist für jeden Musikgeschmack etwas 
dabei. Auch auf den traditionellen „Hei-
matabend“ mit Zapfenstreich müssen 
ZuhörerInnen nicht verzichten und zum 
Abschluss der Konzertreihe wird unter 
dem Titel „Last Night of the Proms“ eine 
Hommage an das Vorbild des bekannten 
britischen Top-Events präsentiert.

Wann: 3. bis 28. Juli
Wo: Innenhof der Kaiserlichen Hofburg
Details: www.promenadenkonzerte.at

Die besten Blasorchester 
und Bläserensembles 
aus Österreich und den 
Nachbarländern sorgen 
bei den Promenadenkon­
zerten für altösterreichi­
schen Musikgenuss auf 
höchstem Niveau.

Der aus Argentinien und Uru-
guay stammende Tanzstil des 
Tango steht beim langen Sommer 
am Sparkassenplatz ab 10. Juli 
jeden Mittwoch im Mittelpunkt. 
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Stargast Vasti Jackson wird beim New Orleans Festival den ganzen 
Marktplatz zum „Grooven“ bringen.
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Gewinnspiel zur Eröffnung der  
Festwochen der Alten Musik

Auch heuer erfüllen die Innsbrucker Festwochen der Alten Musik im August wieder historische Orte der Stadt  
mit barocken Klängen. Eröffnet werden die klangvollen Wochen am 7. August in Anwesenheit von Bundespräsident Dr. Heinz Fischer.

Innsbruck informiert verlost exklusiv 3 x 2 Karten für die Eröffnung an die ersten drei AnruferInnen,  
die die Gewinnfrage am 23. Juli um 10 Uhr unter der Tel. 0512 / 57 24 66 richtig beantworten.

Unter welchem Motto stehen heuer die Innsbrucker Festwochen der Alten Musik?
a) Neuanfang

b) Auftakt
c) Aufbruch

Die GewinnerInnen erwartet ein abwechslungsreicher Tag: Sie können um 11 Uhr die offizielle Eröffnung im  
Spanischen Saal von Schloss Ambras miterleben. Um 13 Uhr werden sie zum Mittagessen im Hotel Isserwirt in Lans begrüßt und  

um 19 Uhr beginnt die Premiere der Oper „La clemenza di Tito“ im Landestheater. Im Anschluss bietet die Premierenfeier  
im Riesensaal der Kaiserlichen Hofburg den perfekten Abschluss für einen musikalischen Tag der Extraklasse.

Musik, die vom Herzen kommt 
und in die Beine geht 
Wenn am Marktplatz heiße Rhythmen aus 
den Südstaaten ertönen, ist es wieder so 
weit: Das New Orleans Festival präsentiert 
afroamerikanische Musik und die damit 
verbundene Lebensfreude. Soul, Blues, 
Jazz, Swing, Gospel, Dixie, Rhythm’n’Blues, 
Jazz und Funk werden auch bei der 15. Edi-
tion des Festivals wieder zu hören sein und 
alle BesucherInnen in ihren Bann ziehen. 
Zu Recht gilt das Festival als einer der hör-
baren Höhepunkte des Kultursommers, 

treten unter dem mitreißenden Motto 
„Keep groovin’“ doch die besten Musike-
rInnen aus Louisiana und Tirol miteinan-
der auf. Heuriger Stargast ist der weltweit 
bekannte Sänger, Gitarrist und Enter-
tainer Vasti Jackson. Umrahmt wird das 
Musikfest von etlichen After-Show-Kon-
zerten in den Clubs der Innenstadt sowie 
Vor- und Nebenveranstaltungen. 

Wann: 11. bis 21. Juli
Wo: Marktplatz und Innenstadt
Details: www.neworleansfestival.at

Wer vom Kultursommer noch nicht 
genug hat, der kann sich auch auf den 
August freuen, wenn das Open Air 
Kino Zeughaus, das Festival der Träu-
me, das Hoffest Kaiser Maximilian I., 
das Schlossfest Ambras, die Innsbru-
cker Festwochen der Alten Musik, die 
Hofkirchenkonzerte der Wiltener Sän-
gerknaben sowie der lange Sommer am 
Sparkassenplatz weitere Kulturschman-
kerl bereithalten. AA�
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JETZT DAS NEUE 

KURSBUCH 

BESTELLEN.

t: 05 90 90 5-7000

tirol.wifi.at

„tivoli Zeiselen“ bekennen farbe

S eit rund zwei Jahren bereichert ein ganz besonderes eh-
renamtliches Projekt den Alltag im ISD Wohn- und Pfl ege-

heim Tivoli: Mit den „Tivoli-Zeiselen“ haben die BewohnerIn-
nen durch den engagierten Einsatz von ISD-Ehrenamtlichen 
unter der Leitung von Hilde Mauer einmal pro Woche Gele-
genheit, nach Herzenslust zu singen. 
 Im Juni erhielten die „Zeiselen“ eigene Schals, die ihrer 
Sangesfreude nun auch noch optisch Ausdruck verleihen. Das 
Logo auf den Schals stammt von Viktoria Kessler, der Tochter 
einer der ehrenamtlichen HelferInnen. „Die Seniorinnen und 
Senioren haben einen hohen Stellenwert in Innsbruck“, so der 
zuständige Referent Vizebürgermeister Christoph Kaufmann, 
der bei der Verteilung der Tücher anwesend war. LB 

Freuten sich über 
die neuen Schals: 
Bewohnerin Maria 
Bleicher, Heimleiter 
Alan Grubek, Logo­
Designerin Viktoria 
Kessler, Vizebürger­
meister Christoph 
Kaufmann und Or­
ganisatorin Angelika 
Maizner (v. l.)
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D ie öff entlichen Bibliotheken Tirols sorgen auch im Som-
mer für spannende Unterhaltung. Zum ersten Mal fi n-

det heuer der Sommer-Leseclub statt – eine Aktion der Tiro-
ler Büchereien in Kooperation mit zahlreichen Institutionen 
und der Buchhandlung Tyrolia. Ziel der Aktion ist, Kinder 
im Alter von 6 bis 14 fürs Lesen zu begeistern.  
 Mitglieder des Sommer-Leseclubs können in Innsbruck 
in der Stadtbücherei und den Stadtteilbibliotheken Allerhei-
ligen, Arzl, Mühlau, Saggen, der Arbeiterkammer-Bücherei 
und der Bücherei der Ursulinen den ganzen Sommer über 
kostenlos Bücher ausleihen. Sie erhalten einen eigenen Le-
sepass und werden zu BuchkritikerInnen, die auf Bewer-
tungsblättern ihre Meinung zu den Büchern kundtun dür-
fen. Auch auf dem Blog des Sommer-Leseclubs können sie 
posten, wie ihnen die Bücher gefallen haben. CM 

ferienspaß im sommer-leseclub
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alle infos unter: 
http://kids.tyrolia.at/sommerleseclub.html
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ausflÜge mit den 
soZialen diensten (isd)
großer beliebtheit bei Jung und alt 
erfreuen sich die donnerstag-ausfl üge 
der innsbrucker sozialen dienste (isd). 
Hier das Juli-Programm:

• Donnerstag, 4. Juli
Kegelpartie im Gasthaus Tengler, 
Höttinger Au 60
Anfahrt: buslinie o, straßenbahn 3, 
Haltestelle Höttinger auff ahrt
Treff punkt: 15 uhr im lokal
Organisation und Begleitung: 
mag.a Petra Hrassnig, sZ o-dorf, 
tel. 0512 / 53 31-75 40 

• Donnerstag, 11. Juli
Ausfl ug zur Bergeralm 
in Steinach am Brenner
Treff punkt: 10.30 uhr Hauptbahn hof-
eingangshalle oben
Hinfahrt: 10.52 uhr mit dem Zug 
nach steinach
Kosten: 8,60 euro für Zug – 6,80 euro 
für gondel (seniorenpreise jeweils 
hin und retour)
einkehr in einem gasthaus – und 
schöne spaziergänge möglich
Rückfahrt: 17.17 uhr retour nach 
innsbruck – 17.38 uhr in innsbruck
Organisation und Begleitung: 
mag.a christine vötter, sZ Pradl, 
tel. 0512 / 53 31-75 50

• Donnerstag, 18. Juli
Besuch mit Führung und Jause der 
Schnapsbrennerei Stift Stams
Treff punkt: 13.50 uhr Hauptbahnhof 
innsbruck – eingangshalle beim lift
Kosten: Zugticket plus 7 euro für die Jause
Anmeldung erforderlich unter: 
tel. 0512 / 53 31-75 80
Organisation und Begleitung: 
gabriele schlögl, sZ wilten

• Donnerstag, 25. Juli 
Fahrt zum natterer See 
verweilen am see und spazieren-
gehen im natterer wald
Abfahrt: 13.55 uhr, busbahnhof, 
steig f
Tagesticket: seniorinnen 3,80 euro
Rückkehr: 17.22 uhr bzw. stündlich
Organisation und Begleitung: lore 
alexander, sZ-saggen/dreiheiligen, 
tel. 0512 / 53 31-75 70

Programm mit Vorbehalt!

information und anmeldung
isd-sozialzentrum reichenau
reichenauer straße 123 
tel. 0512 / 93 001–75 60 
mo. bis fr. 10–12 uhr
www.isd.or.at

v e r e i n s P o r t r Ät

gesundheitsschmiede tirol: 
verein zur förderung der 
psychosozialen gesundheit im alter 

W ir sind eine Arbeitsgemeinschaft 
von derzeit elf klinischen und 

GesundheitspsychologInnen (zum Teil 
in Ausbildung) und haben uns zum Ziel 
gesetzt, engagiert für die Entwicklung, 
Förderung und Durchführung sozialer 
Projekte in der Altenbetreuung einzu-
treten. Mittlerweile ist es uns gelungen, 

ein breitfl ächiges Therapieangebot für 
Menschen in Innsbruck Stadt und Land 
zu entwickeln und anzubieten.
 Aufgrund des wachsenden Anteils äl-
terer Menschen in der Bevölkerung und 
einer längeren Lebensgestaltung werden 
psychische und soziale Probleme im Al-
ter immer mehr zum Thema. Die För-
derung der psychosozialen Gesundheit 
im Alter, im Heim und zu Hause bildet 
den Schwerpunkt unserer Arbeit in der 
Gesundheitsschmiede Tirol. Uns geht es 
um das Wohl älterer Menschen.
 Über die unmittelbare Betreuung äl-
terer Menschen hinaus bieten wir pro-
fessionelle Begleitung und Schulung für 
pfl egende Angehörige und Pfl egeperso-
nal an. Hierbei steht die Vermittlung 
von Kompetenzen im Vordergrund, die 
zur Reduktion von Belastungserlebnis-
sen beitragen und auch Voraussetzung 
für die psychische Gesundheit Pfl egen-
der sind. Unsere Tätigkeit reicht von 
psychologischer Diagnostik über die Be-
treuung und Begleitung bei psychischen 
Belastungen bis hin zur sozialen Akti-
vierung. Das auf individuelle Bedürf-
nisse abgestimmte Therapieprogramm 
wird von uns in Zusammenarbeit mit 
den KlientInnen erstellt.
www.g esundheitsschmiede.at  
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Stadtbücherei Innsbruck
www.innsbruck.bvoe.at

STADTBüCHeReI
Damit Langeweile in den Ferien 
keine Chance hat, werde auch Du 
Mitglied im Sommer-Leseclub 
der Tiroler Büchereien!

Alle Infos unter: 
http://kids.tyrolia.at/sommerleseclub.html

Stadtbücherei Innsbruck 
colingasse 5a
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Freie Fahrt beim 
Nightskate

Am 3., 10., 17. und 24. Juli (Ersatz-
termin 31. Juli) garantiert der 

Skating Club Innsbruck wieder freie 
Fahrt auf Innsbrucks Straßen. Treff-
punkt ist wie gewohnt am Platz vor 
dem Tiroler Landestheater, los geht’s 
um 20 Uhr. Eine neue Strecken-
führung und ein Gewinnspiel mit 
tollen Preisen warten auf alle Teil-
nehmerInnen. All jenen, die keine ei-
genen Inlineskates besitzen, wird mit 
Hilfe des Nightskate-Partners K2 ab 
19 Uhr die Möglichkeit geboten, die 
modernsten Skates für die Ausfahrt 
auszuleihen. Mehr Infos zur Strecke, 
zum Gewinnspiel und zu eventuellen 
wetterbedingten Absagen finden Sie 
unter  www.nightskate.at. Helm und 
Schützer nicht vergessen! LB�

s p o r t
Ballübergabe im Zeichen der Integration

D er Fußballverein FC Sans Papiers 
Innsbruck besteht aus Asylwer-

bern, die im Flüchtlingsheim Innsbruck 
leben. Sportreferent Vizebürgermeis-
ter Christoph Kaufmann übergab der 

Mannschaft und ihrem Trainer Gert 
Wiedner (hinten, r.) gemeinsam mit Ge-
meinderätin Angela Eberl (Präsidentin 
des FC Sans Papiers) rund 40 Fußbälle 
im Namen der Stadt Innsbruck. ER�
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Sporttermine
BIKE

Nordkettenbahnen
•	20. Juli, 12.30 Uhr: Nordkette Downhill.

PRO – Das Rennen
BOCCIA
Bocciabahnen, Bleichenweg 54
•	20. Juli, 9 Uhr: Er & Sie Turnier des  

ESK-Tivoli
Football
Tivoli Stadion
•	6. Juli, 20 Uhr: Eurobowl-Finale der 

Swarco Raiders Tirol
FUSSBALL
Tivoli Stadion
•	5. Juli, 17.15 Uhr: Legendenspiel des  

FC Wacker Innsbruck
•	5. Juli, 19.13 Uhr: FC Wacker Innsbruck – 

Hamburger SV, Jubiläumsspiel
NIGHTSKATE
Vorplatz des Tiroler Landestheaters
•	3./10./17. und 24. Juli, 19 Uhr: Nightskate
QIGONG
Hofgarten
•	1.-4./8.-11./15.-18./22.-25. und 29.-31. Juli, 

jeweils 6.30 Uhr: Qigong

Infos auch unter 
www.olympiaworld.at

www.innsbruck.at/Sport&Freizeit
www.tirol4you.at

www.innsbruckinformiert.at
www.fc-wacker-innsbruck.at

www.raiders.at

D er Generalsekretär der Internatio-
nal Children Games Richard Smith 

(2. v. l.) stattete der Sportstadt Inns-
bruck im Mai einen Besuch ab. Die Lan-
deshauptstadt möchte sich als Austra-
gungsort für die International Children 
Winter Games 2016 bewerben. Smith 
besuchte die möglichen Austragungs-
stätten in Seefeld (Biathlon und Lang-
laufbewerbe), der Axamer Lizum (Alpi-
ne Bewerbe) und in der Olympiaworld 
Innsbruck (Eiskunstlauf, Eishockey und 
Eisschnelllauf).

Delegation der International  
Children Games zu Gast in Innsbruck
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„Innsbruck wäre für die Spiele 2016 gut 
gerüstet. Wir stehen der Bewerbung im 
August 2013 in Windsor/Essex Kanada 
positiv gegenüber“, so Sportreferent Vi-
zebürgermeister Christoph Kaufmann. 
Gemeinsam mit Sportamtsleiter Ro-
muald Niescher, Mag. Reinhard Eberl 
(Abteilungsvorstand Sport Land Tirol) 
und Christoph Stock (Geschäftsführer-
Stellvertreter Innsbruck Tourismus) 
begrüßte er Richard Smith im Rathaus 
vor der Kulisse der Bergisel-Sprung-
schanze. ER�
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Programm:
Freitag, 19. Juli
• �9–17 Uhr: Training am Scott  

Nordkette Singletrail
• �anschließend Meet & Greet in der 

Bikerhomebase Wolke 7

Samstag, 20. Juli
• �10–11:30 Uhr: Training 
• �12:30 Uhr: Nordkette Downhill.PRO – 

Das Rennen
• �15 Uhr: Big Trial Show mit dem  

Weltmeister Tom Öhler
• �15:30 Uhr: Siegerehrung auf  

der Hungerburg
• �21 Uhr: After-Raceparty in der  

Bar Jimmy ś

spark7 Nordkette Downhill.PRO 2013 geht in die nächste Runde

D as legendäre Downhillrennen über 
den Dächern von Innsbruck in Ti-

rol findet heuer schon am 20. Juli statt. 
Das spark7 Nordkette Downhill.PRO 
2013 verspricht auf einer der schwierigs-
ten Downhillstrecken Europas einen 
spannenden Kampf, bei dem ein neuer 
Rennmodus und ein sattes Preisgeld in 
der Höhe von 5.000 Euro auf die Teil-
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nehmerInnen warten. Anders als in den 
vergangenen Jahren werden die Profis 
nicht die Unterstützung eines vierköp-
figen Teams haben, sondern müssen 
allein an den Start. Sie kämpfen gegen 
jene, die diesen gnadenlosen Berg am 
besten kennen – die Lokalmatadoren. 
Der neue Rennmodus kommt mit einer 
Besonderheit für alle jungen Talente: 

Beim spark7 Nordkette Downhill.JR 
kämpfen die schnellsten JuniorInnen 
gegeneinander um 2.000 Euro. 
	 90 ambitionierte AmateurInnen, die 
nicht nur die Profis ärgern, sondern sich 
selbst und ihr Material fordern wollen, 
können sich ab sofort auf der Veranstal
tungswebseite www.nordkette-downhill.at  
anmelden. CM �

D ie Saison 2012/13 war sicher nicht die 
einfachste in der nun 100-jährigen 

Geschichte des Tiroler Traditionsverei-
nes: Eine sportliche Berg- und Talfahrt, 

FC Wacker Innsbruck: Eine Legende wird 100 

begleitet von finanziellen Schwierigkei-
ten. Doch echte „WackerianerInnen“ 
kann das nicht aus der Fassung bringen 
– die Legende lebt und schon ab der kom-
menden Bundesligameisterschaft 2013/14 
soll der FC Wacker Innsbruck neu durch-
starten. Wichtige Verstärkungen wurden 
bereits geholt, die Moral und der Kampf-
geist in der Mannschaft sind spätestens 
seit den letzten Saisonspielen – mit dem 
Herzschlagfinale in Wolfsberg – am abso-
luten Höhepunkt angelangt.

Doch bevor der FC Wacker die Liga wie-
der kräftig aufmischen wird, darf erst mal 
ausgiebig mit ehemaligen Klublegenden 
und natürlich den zahlreichen Fans ge-
feiert werden. Am 5. Juli lädt der Verein 
zum Jubiläumsspiel gegen den deutschen 
Bundesligisten Hamburger SV rund um 
Raphael van der Vaart und René Adler. Im 
Vorfeld dürfen sich die Fans auf ein Legen-
denspiel freuen, für das sich zahlreiche 
ehemalige FC-Wacker-Spieler im Tivoli zu-
sammenfinden. Ab 21 Uhr lädt der Verein 
schließlich zum bunten Jubiläumsfest in 
der Tiroler Wasserkraft Arena mit einem 
abwechslungsreichen Rahmenprogramm. 
So macht Geburtstagfeiern Spaß! CM�
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Gewinnspiel
Innsbruck informiert verlost anlässlich 

der 100-Jahr-Feierlichkeiten 3 x 2 Karten 
für das Jubiläumsspiel am 5. Juli.

Rufen Sie am 2. Juli um 10 Uhr unter  
der Tel. 0512/57 24 66 an.  

Die ersten TeilnehmerInnen gewinnen.

100 Jahre  
FC Wacker Innsbruck
5. Juli, Tivoli Stadion
17.15 Uhr: Legendenspiel
19.13 Uhr: Jubiläumsspiel FCW – HSV 
21 Uhr: Jubiläumsfest in der TWK-Arena
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Innsbruck · Hall · Telfs · Imst · Schwaz · Wörgl

Hörgeräte bis zu 

-33% 
reduziert!

Ihr Plus bei Miller
Wir führen alle Marken und garantieren 

Ihnen den besten Preis auf alle Hörgeräte.

Ich HÖRE das Leben.
Mein Miller Hörgerät.

S eit Juli 2011 ist Aliyar L. Abdul Azzez im Amt, Innsbruck 
besuchte er allerdings zum ersten Mal und verabsäumte 

es dabei auch nicht, Bürgermeisterin Mag.a Christine Oppitz-
Plörer seine Aufwartung zu machen: „Die Stadt gefällt mir 
sehr. Am meisten beeindrucken mich die Menschen, die Berge 
und die natürliche Schönheit der Stadt.“
	 Seine diplomatische Laufbahn hat Botschafter Aliyar L. 
Abdul Azzez bereits an viele Orte der Welt geführt: Unter an-
derem war er in New York, Canberra und Genf für Sri Lanka 
tätig. Derzeit ist er Botschafter für Tschechien, Kroatien, Un-
garn, Mazedonien, Slowenien und Österreich. LB�

Botschafter Sri Lankas 
zu Gast in Innsbruck

Zur Erinnerung 
überreichte 
Bürgermeisterin 
Mag.a Christine 
Oppitz-Plörer 
Botschafter Aliyar 
L. Abdul Azzez 
ein Buch über 
Innsbruck. 
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Erster buddhistischer Tempel 
in Innsbruck eröffnet

Seit Ende Mai dürfen sich die zahlreichen AnhängerInnen 
der buddhistischen Glaubenslehre in Innsbruck über ei-

nen eigenen Ort der religiösen Begegnung freuen: Der nun 
eröffnete Wijit-Buddhawararam-Tempel in der Dr.-Franz-
Werner-Straße 30 wird von dem ordinierten Mönch Phra 
Khru aus Thailand geleitet. 
	 Bei der Eröffnung, an der rund 300 Menschen teilnahmen, 
waren neben Bürgermeisterin Mag.a Christine Oppitz-Plörer 
auch VertreterInnen der verschiedenen staatlich anerkann-
ten Religionen anwesend. Gefeiert wurden gleichzeitig auch 
30 Jahre staatliche Anerkennung des Buddhismus in Öster-
reich sowie Vesakh, das größte buddhistische Fest. CM�
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Zweimal jährlich kommen Freibur-
ger BürgerInnen gemeinsam mit 

Meike Gutzweiler (Gesellschaft zur 
Förderung der Städtepartnerschaften 

Freiburger erkunden ihre Partnerstadt

Gelebte Partner-
schaft: 30 Freiburge­
rInnen waren zu Gast 
in Innsbruck und 
wurden von Vizebür­
germeister Christoph 
Kaufmann im Namen 
der Stadt willkom­
men geheißen.
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Freiburg e.  V.) nach Innsbruck, um die 
Stadt und ihre historischen Schätze 
kennenzulernen und zu erleben. Nun 
war es wieder so weit: Vizebürgermeis-

ter Christoph Kaufmann konnte 30 
FreiburgerInnen im Bürgersaal will-
kommen heißen: „Ich war erst unlängst 
selbst in Freiburg und kann sagen: Bei-
de Städte sind definitiv eine Reise wert. 
Es freut uns, wenn der Austausch nicht 
nur auf politischer Ebene, sondern auch 
zwischen den Bürgerinnen und Bür-
gern stattfindet.“ Im Anschluss erfuh-
ren die Gäste Wissenswertes über den 
Bürgersaal und die dort porträtierten 
AltbürgermeisterInnen. 
	 Als kleine Erinnerung an den Be-
such erhielten die TeilnehmerInnen der 
Bürgerreise eine „Goldene Schindel“ 
aus Schokolade und einen Katalog zu 
Klaus Defners Ausstellung anlässlich 
des 50. Jubiläums der Partnerschaft 
„Innsbruck|Freiburg“. LB�

Alexis Zorbas
6. Juli, 20 Uhr

Congress Innsbruck (Saal Tirol)
Kartenreservierungen: 

Tel. 0512/ 58 88 01 
sekretariat@tirolersaengerbund.at 

Alexis Zorbas – ein Klassiker beehrt Innsbruck

A nlässlich des 50-Jahr-Jubiläums 
der Städtepartnerschaft zwischen 

Innsbruck und Freiburg erwartet Mu-
sikliebhaberInnen Anfang Juli eine 
ganz besondere Kooperation. In Zu-
sammenarbeit mit dem Tiroler Sän-
gerbund vertonen der Universitätschor 
Innsbruck, der Chor Stimmen Hören 
Innsbruck und der Chor Innstimmen 
gemeinsam mit dem Universitätsor-
chester Konstanz und dem Chor der 
Freunde des Berthold-Gymnasiums 

Freiburg sowie SolistInnen das monu-
mentale Chor-Orchester-Werk „Alexis 
Zorbas“. 
	 Kretische Musik, griechische Folk-
lore und die Traditionen der europäi-
schen Sinfonik werden in Verbindung 
mit den Chorensembles und natürlich 
dem bekannten Sirtaki mediterranes 
Lebensgefühl an den Fuß der Nordkette 
zaubern – bis zu 280 MusikerInnen und 
SängerInnen werden sich dafür auf der 
Bühne versammeln. 

Für Kinder bis 10 Jahre ist der Eintritt 
frei, SchülerInnen und StudentIn-
nen zahlen 12 Euro und Erwachsene 
15 Euro. CM�

Innsbruck meets Freiburg: Am 7. Juni 
war Innsbrucks Partnerstadt Frei-

burg im Breisgau Gastgeberin des 7. 
Internationalen Treffens der Partner-
städte. Eine Innsbrucker Abordnung 
mit Vizebürgermeister Christoph Kauf-
mann war anlässlich der 50-jährigen 
Partnerschaft persönlich zu Gast.
	 Der Innsbrucker Informationsstand 
am Freiburger Rathausplatz hielt für 
die BesucherInnen heimische Spezia-
litäten und Einblicke in Tradition und 
Kultur der Tiroler Landeshauptstadt 
bereit: typische Schmankerln aus Tirol 

Markt der Partnerstädte in Freiburg 
wie Schokolade und Schnaps vom Stift 
Wilten, Filzkunst und Textildesign von 
Viola Hofer sowie Glas und Keramik von 
Andrea Baumann. 
	 Die Innsbrucker Volkstanzgruppe 
„Schlernhexen“ begeisterte die Zu-
schauerInnen tänzerisch und musi-
kalisch. Abends wurde Klaus Defners 
Ausstellung „Fotografische Malerei 
Innsbruck|Freiburg“ eröffnet. Mit dem 
Liederzyklus „Die schöne Müllerin“ von 
Franz Schubert mit der Stubenmusik 
Innsbruck fand der Tag einen klangvol-
len Abschluss. AS�

Gastfreundliche Partnerstädte:  
Vizebürgermeister Christoph Kaufmann 
und Bernhard Vettorazzi  
(Stadtmarketing Innsbruck)
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s ta d t b l i t z l i c h t e r

Ein Abend im Zeichen  
der Erinnerung und  
Entfremdung
Christoph W. Bauer präsentierte Ende Mai im 
Rathaus sein neues Buch „Die zweite Fremde – 
zehn jüdische Lebensbilder“. Das Buch handelt 
von zehn Menschen, die in den Märztagen 
1938 aus Innsbruck und Wien fliehen mussten. 
Bürgermeisterin Christine Oppitz-Plörer und 
Esther Fritsch (Israelitische Kultusgemeinde) 
freuten sich über den Besuch der Ehrengäs-
te Michael Graubart aus London und Peter 
Gewitsch aus Israel. Beide sind Nachfahren 
zweier vertriebener Familien. ER

Ein kleines Danke für  
groSSes Engagement
Am 10. Juni lud SeniorInnenreferent Vizebürgermeister 
Christoph Kaufmann die LeiterInnen der Seniorenstuben in der 
Stadt Innsbruck zu einer Führung durch das Tirol Panorama. 
Über 20 Damen und Herren begaben sich gemeinsam mit ihm, 
Karin Zangerl (Familie, Bildung und Gesellschaft) und Uschi 
Klee (Frauenförderung, Familien und Senioren) auf eine span-
nende und lehrreiche Reise durch die Tiroler Geschichte. ER

Proeuropäischer  
Gedankenaustausch in Innsbruck
Das Alte Rathaus stand am 10. Juni ganz im Zeichen Europas: Bürger-
meisterin Christine Oppitz-Plörer begrüßte 50 Mitglieder der über-
parteilichen Bürgerinitiative Europa-Union Deutschland, die anlässlich 
einer Studienreise mehrere Tage in Innsbruck verbrachten. Der Verein 
versteht sich als Mittler zwischen BürgerInnen und Institutionen der 
europäischen Politik. Die Bürgermeisterin, selbst Abgeordnete im 
Kongress der Gemeinden und Regionen des Europarats, beantwortete 
Fragen zur aktuellen wirtschaftlichen und städtebaulichen Entwicklung 
der Landeshauptstadt. AS

Informationsrundgang  
zur Neugestaltung der  
MeranerstraSSe
Um über jene Baumaßnahmen zu informieren, die 
im Zuge der Umgestaltung der Meranerstraße 
durchgeführt werden, verteilte Vizebürgermeisterin 
Sonja Pitscheider gemeinsam mit Herwig Kutter 
(Referent Tiefbau – Bau) bei einem Rundgang Fol-
der an MitarbeiterInnen der anliegenden Geschäfte. 
Einen solchen erhielt auch Anita Leykam aus dem 
Goldschmiedestudio A. Spinn. AA
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Galerie Nothburga  
präsentiert Luis Höfer 
Anlässlich des 90. Geburtstags von Luis Höfer eröffnete 
Bürgermeisterin Christine Oppitz-Plörer gemeinsam mit  
Johanna Bair (Kuratorin der Ausstellung) und Sibylle  
Saßmann-Hörmann (Vorsitzende der Galerie Nothburga)  
die Jubiläumsausstellung des Künstlers in der Galerie  
Nothburga. Zu sehen sind aktuelle Arbeiten der vergangenen 
Jahre unter dem Titel „Die Stadt und die Anderen“. KR

Jubiläen im Botanischen Garten 
Der Botanische Garten feierte am 8. Juni seinen 220.  
Geburtstag. Gleichzeitig beging das Botanische Institut der 
Universität Innsbruck sein 100-jähriges Jubiläum. Mit einem 
tollen Festprogramm wurde in das Natur-Kleinod in der 
Sternwartestraße geladen. Viele InnsbruckerInnen folgten 
dem Angebot und statteten dem beliebten Erholungsraum 
mitten im Stadtgebiet wieder einmal einen Besuch ab. KR
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Innsbruck ehrte seine diamantenen 
und goldenen Ehepaare

D ie Stadt Innsbruck lädt traditionell 
diamantene und goldene Hoch-
zeitspaare zu einer großen Feier in 

die Orangerie/Congress Innsbruck. Nun 
war es wieder so weit: Bürgermeisterin 
Mag.a Christine Oppitz-Plörer gratulier-
te insgesamt 34 glücklich verheirateten 

Paaren zu ihrer langjährigen Ehe und 
überreichte ihnen im Namen der Stadt 
Innsbruck einen Blumenstrauß sowie die 
Jubiläumsgabe des Landes Tirol.
	 Den 12 diamantenen und 22 goldenen 
Jubelpaaren wurde für ihren Zusammen-
halt und ihren wichtigen Beitrag zur Ge-

sellschaft gedankt. „Sie haben gemein-
sam daran gearbeitet, dass Innsbruck zu 
dieser schönen Stadt geworden ist, die sie 
heute ist“, so die Bürgermeisterin.
	 Bei Kaffee und Kuchen sowie stim-
mungsvoller Harfenmusik fand die Fei-
er einen gelungenen Ausklang. LB�

©
 L

. B
EL

LM
A

N
N

 (
3)



51i n n s b r u c k  g r a t u l i e r twww.innsbruckinformiert.at

S ilberne Hochzeit, goldene Hochzeit 
und steinerne Hochzeit – all die-

se Jubiläen konnten Rosa und Johann 
Lanbach bereits begehen. Nun feierten 
sie ihr 70-jähriges Eheversprechen, die 
Gnadenhochzeit. Als Anerkennung für 

Ein Ehejubiläum mit Seltenheitswert

Mit Bürgermeisterin 
Christine Oppitz-
Plörer und Heimleiterin 
Katharina Becke (r.) 
stießen Rosa und Johann 
Lanbach auf ihre Gna­
denhochzeit an. 
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Sparen Sie jetzt bares Geld mit 
dem Gutscheinheft von Neuroth!

träger aller Marken und Modelle, egal, wo 
diese gekauft wurden, völlig kostenlos und 
unverbindlich eine fachgerechte Hörgerä-
te-Überprüfung mit einem umfangrei-
chen Qualitätsservice. 
Daher hat Neuroth eine einmalige Ak-
tion – Sie erhalten bei Neuroth gra-
tis Ihr persönliches Gutscheinheft 
überreicht! Neben einer Vielzahl an kos-
tenlosen Serviceleistungen, wie gratis 
Hörtests, umfangreiche Hörgeräte-
Überprüfungen, gratis Batterien, etc., 
haben Sie auch die Chance auf tolle Preise. 

Holen Sie sich jetzt das Gutscheinheft 
und profitieren Sie!

NeurotH INNSBruCK

Maria-Theresien-Straße 57
Tel. 0512/566 015

Museumsstraße 22 
Tel. 0512/588 927  

www.neuroth.at

Vielleicht hatten Sie selbst schon das 
Gefühl, Ihr Gehör sei nicht mehr das, 
was es einmal war? Oder Sie haben je-
manden in der Familie, bei dem Sie das 
vermuten? 

Bei ersten Anzeichen von Hörschwä-
che sollten Sie prompt reagieren. So 
verhindert man soziale Isolation und 
weitere Gesundheitsprobleme – und 
auch die Lebensqualität kehrt wieder. 
Ist bei Ihnen eine Hörminderung vorhan-
den und vom HNO-Facharzt abgeklärt, 
so kann dies meist mit modernsten Hör-
systemen ausgeglichen werden.  Außer-
dem bietet Neuroth für alle Hörgeräte-

Hörakustik-Meister Lutz Seiferth 
(Maria-Theresien-Str.) beantwortet 
Ihre Fragen

August 2012
Brigitta und Helmut Probst (18.8.)

Dezember 2012

Brigitte Schuchter (1.12.)
Edeltraud und Ing. Helmut Mader (27.12.)

Jänner 2013
Rosa und Gottfried Hanko (5.1.)
Margherita und Sebastian Riederer (24.1.)

Februar 2013
Helga und Heinz Mayerl (16.2.)
Susanna und Hermann Haller (23.2.)
Helga und Karl Lederer (25.2.)

Mär z 2013
Elisabeth und Olaf Pfauser (9.3.)
Renate und Karl Wohlfarter (16.3.)

Februar 2013
Maria und Ferdinand Wegscheider (2.2.)
Kreszenz und Walter Lussnig (12.2.)
Irma und Dr. Oskar Wötzer (20.2.)

Mär z 2013
Gertrude und Fritz Bielek (9.3.)

April 2013
Ingeborg und Josef Vockner (4.4.)
Elizabeth und Ing. Kurt Herdina (6.4.)
Notburga und Alois Heel (7.4.)
Theresia und Leopold Lechner (11.4.)
Sophie und Dr. Herbert  
Oberguggenberger (14.4.)
Rosalia und HR Dr. Adolf Sollath (16.4.)
Maria und Josef Haas (25.4.)
Gertrude und Johann Golser (27.4.)

goldene Hochzeiten diamantene Hochzeiten

Helene und Siegfried Windhager (29.3.)

April 2013
Theresia und Andrä Walder (15.4.)

Renate und Adolf Christanell (16.4.)

Sieglinde und Helmuth Falkensteiner (16.4.)

Anneliese und Engelbert Schwienbacher (16.4.)

Friedericke und Peter Cresnjar (18.4.)

Heidemarie und Klaus Keplinger (19.4.)

Margit und Helmut Thoma (20.4.)

Ottilie und Thomas Unterwaditzer (20.4.)

Mag.a Ingrid und Dr. Johann Kölbl (26.4.)

Herta und Friedrich Meindl (27.4.)

Margarethe und HR Dr. Oswald  
Stranzinger (30.4.)

diese Lebensleistung überbrachte Bür-
germeisterin Mag.a Christine Oppitz-
Plörer einen Blumenstrauß, eine Urkun-
de sowie die Jubiläumsgabe des Landes 
Tirol. „Dass man ein solches Jubiläum 
wie das Ihrige gemeinsam erleben kann, 

ist nicht selbstverständlich“, zeigte sich 
die Bürgermeisterin beeindruckt. Auf die 
Frage nach dem Geheimnis für ein lan-
ges, glückliches Leben gab die 91-jährige 
Rosa Lanbach den Rat, das Leben „so zu 
nehmen, wie es ist, und das Beste daraus 
zu machen“. Kennengelernt hat sich das 
Paar über Rosas Brüder, die mit Johann 
zur Schule gingen. Während des Zweiten 
Weltkrieges war Johann Lanbach in Russ-
land stationiert und geriet in Kriegsge-
fangenschaft, während seine Ehefrau als 
Stenotypistin in Frankreich arbeitete. 
	 Erst Ende Jänner zog das rüstige Ehe-
paar in das Wohnheim Reichenau, wo sie 
ihre zwei Kinder, die drei Enkel und die 
sechs Urenkel regelmäßig besuchen. AA�

Mär z 2013
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Der Gemeinderat der Landeshauptstadt Innsbruck hat in seiner Sitzung am 13. Juni 2013 
die Auflage der folgenden Entwürfe beschlossen:

Die Stadtplanung informiert

E ntwurf des Bebauungsplanes Nr. 
PR-B9, Pradl, Bereich zwischen 
Defreggerstraße, Körnerstraße, 

Gaswerkstraße und Pradler Straße 
(gem. § 56 Abs. 1 TROG 2011)
	 Es erfolgt eine planungsrechtliche Neu­
bearbeitung, wobei Stellungnahmen, die 
zu einem vorausgehenden Bebauungs­
planentwurf eingegangen sind, teilweise 
berücksichtigt werden.
	 Entwurf des Bebauungsplanes und 
Ergänzenden Bebauungsplanes Nr. HA-
B23, Höttinger Au, Bereich zwischen 
Fischerhäuslweg, Fürstenweg, Cusanus-
weg, Huchenstraße (gem. § 56 Abs. 1 und 
2 TROG 2011)
	 Es erfolgt eine planungsrechtliche Neu­
bearbeitung mit der Festlegung von Bau­
dichten und Bauhöhen. 
	 Entwurf des Bebauungsplanes und 
Ergänzenden Bebauungsplanes Nr. HA-
B24, Höttinger Au, Bereich Fürstenweg 
51 und 51a sowie Ampfererstraße 18 (als 
Änderung des Allgemeinen Bebauungs-
planes Nr. HA-B15 und des Ergänzenden 
Bebauungsplanes Nr. HA-B15/1) (gem. § 
56 Abs. 1 und 2 TROG 2011)
	 Es ist die Errichtung einer aus einem 
Wettbewerb hervorgegangenen Wohnan­
lage mit ca. 105 Wohnungen geplant. Zur 
Schaffung der planungsrechtlichen Vor­
aussetzungen werden in der besonderen 
Bauweise detaillierte Baukörper und Hö­
henfestlegungen getroffen. 

Entwurf des Flächenwidmungsplanes 
Nr. RE-F10, Reichenau, Bereich zwi-
schen Durigstraße und Reut-Nicolussi-
Park (als Änderung des Flächenwid-
mungsplanes Nr. RE-F7) gem. § 36 Abs. 
2 TROG 2011 und
	 Entwurf des Bebauungsplanes und 
Ergänzenden Bebauungsplanes Nr. 
RE-B9, Reichenau, Bereich zwischen 
Durigstraße und Reut-Nicolussi-Park 
(als Änderung des Bebauungsplanes 
RE-B6 und des Ergänzenden Bebau-
ungsplanes RE-B6/1) (gem. § 56 Abs. 1 
und 2 TROG 2011)
	 Zur Schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für ein aus einem Wett­
bewerb hervorgegangenes Neubauprojekt 

PR-B9

HA-B24

HA-B23

RE-F10 und RE-B9

mit ca. 55 Wohnungen werden in der be­
sonderen Bauweise die einzelnen Gebäude 
sowie deren Höhen differenziert festgelegt.
	 Die Entwürfe sind während der Amts-
stunden im Stadtmagistrat Innsbruck in 
den Schaukästen der Magistratsabtei-
lung III / Stadtplanung einsehbar. 
Die Auflegung erfolgt vom 21. Juni 2013 
bis einschließlich 19. Juli 2013.
Informationen zu den aufgelegten Ent-
würfen können während der Parteien-
verkehrszeit von 8 Uhr bis 10 Uhr ein-
geholt werden. 
	 Personen, die in der Gemeinde einen 
Wohnsitz haben, und Rechtsträger, die 
in der Gemeinde eine Liegenschaft oder 
einen Betrieb besitzen, haben das Recht, 
bis spätestens eine Woche nach Ablauf 
der Auflegungsfrist eine schriftliche Stel-
lungnahme zu den Entwürfen abzugeben.

Beschlossen wurden zudem:
• �Flächenwidmungsplan Nr. WI-F22
• �Flächenwidmungsplan Nr. HA-F37
• �Bebauungsplan Nr. WI-B17
• �Bebauungsplan und Ergänzender  

Bebauungsplan Nr. AL-B38
• �Bebauungsplan und Ergänzender  

Bebauungsplan Nr. WI-B18
• �Bebauungsplan und Ergänzender  

Bebauungsplan Nr. PR-B5

Für den Gemeinderat,
Dipl.-Ing. Maizner e.h. 
(Baudirektor)�
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Kanalarbeiten: Vom 8. Juli bis 25. Oktober werden in der  
Schneeburggasse neue Wasserleitungen verlegt sowie Kanalarbeiten 
durchgeführt. Die Bauarbeiten erfolgen in drei Abschnitten. 

©
 IK
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 PLASMA SPENDEN –

            LEBEN SICHERN!

www.plasma-tirol.at

Du HILFST KRANKEN 
und Unfallopfern,

ERHÄLTST einen gratis 
Gesundheitscheck

und GÖNNST DIR 50 
Minuten Entspannung.

DEIN PLASMA RETTET 
MENSCHENLEBEN!
Da Blut nicht künstlich herzustellen ist, sind viele kranke Men-
schen nach wie vor auf freiwillige Blutspenden angewiesen. Das 
gilt für die übliche Vollblutspende ebenso wie für die weniger be-
kannte Plasmaspende. 

Warum ist die Plasmaspende so wichtig? Aufgrund seiner 
vielfältigen Inhaltsstoffe wird Blutplasma nicht nur in bestimm-
ten Fällen unmittelbar zur Transfusion am Patienten verwendet, 
sondern es bildet auch den Ausgangsstoff für zahlreiche lebens-
wichtige Arzneimittel. Weltweit sind  Millionen von Patienten 
vom Zugang zu diesen Plasma-Therapeutika abhängig. Daher ist 
auch Ihre Spende wichtig!

Da sich das Plasma im Körper innerhalb weniger Stunden nach-
bildet, kann ein gesunder Mensch bis zu 50 mal pro Jahr Plasma
spenden. Der Zeitaufwand beträgt ca. 50 Minuten; der Spender 
erhält eine Aufwandsentschädigung von 20 Euro pro Spende (zu-
züglich Treueprämien). 

Informieren Sie sich, es lohnt sich!

20 EuroFÜR DEINE SPENDE

Spender-Annahmezeiten
Mo. & Fr. 9.00 – 17.45 Uhr
Di. & Do. 10.00 – 18.45 Uhr
Mittwoch geschlossen

Plasmadienst Tirol
Innrain 6 – 8
6020 Innsbruck
(Neben Markthalle/
Busterminal)
Tel. 0512/58 47 23
offi ce@plasma-tirol.at
www.plasma-tirol.at

IKB-Bauarbeiten in der Schneeburggasse
Vom 8. Juli bis 25. Oktober führt die IKB in der Schnee-
burggasse im Bereich Hötting Dorf sowie in der westlichen 
Schneeburggasse Arbeiten an den Wasserleitungen durch. 
Parallel werden in Hötting Dorf in Teilbereichen Kanalbau-
arbeiten durchgeführt. 
	 Um die Belastungen für die AnrainerInnen möglichst ge-
ring zu halten, werden in Hötting Dorf die Arbeiten in drei 
Abschnitten durchgeführt (siehe Grafik), der jeweilige Bau-
stellenbereich muss für den Verkehr gesperrt werden. Die 
Auffahrt nach Hötting bzw. auf die Hungerburg ist nur über 
die Höttinger Gasse möglich. Die Abfahrt in die Stadt kann 
über die Riedgasse erfolgen.

Sperre der Kirschentalgasse 
Auch am nördlichen Ende der Kirschentalgasse wird der Ka-
nal erneuert, sodass er zukünftig eine höhere Abflussleis-
tung aufweist und bei Starkregenereignissen das Kanalnetz 
entlastet. Noch bis Ende September muss dieser Baustellen-
bereich für alle, auch FußgängerInnen und RadfahrerInnen, 
gesperrt werden. 

Kanalisierung in der Adamgasse
Im Zuge der IKB-Kanaloffensive 2020 wird noch bis voraus-
sichtlich Mitte November in der Adamgasse (zwischen Salur-
ner Straße und Michael-Gaismair-Straße) in zwei Abschnit-
ten der Kanal erneuert. Der jeweilige Baustellenbereich wird 
für den Durchzugsverkehr gesperrt, die Zufahrt für Anrai-
nerInnen sowie zu privaten Parkplätzen ist jedoch weitest-
gehend möglich. CM�

B a u s t e l l e n r ada   r

Rein ins Vergnügen!
Bis 14. Juli sorgt der Vergnügungspark täglich von 14 bis 24 Uhr 

am Gelände der Olympiaworld wieder für Spaß und Action. 
Innsbruck Informiert verlost am 4. Juli um 10 Uhr 5x2 Jetons 

für verschiedene Attraktionen. Tel. 0512/57 24 66
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gEBurtEn Veröff entlichung erfolgt mit zustimmung der Eltern

Aron Aljoscha Alcon Auer (12.4.)

Alessandro Vincent di Palo (18.4.)

Harer Hayat (18.4.)

Johanna Ida Elisabeth siedenstein (22.4.)

neliah Katharina sailer (23.4.)

raff aela Ortner (23.4.)

Daviti shubitidze (25.4.)

Johann Foletto (24.4.)

lucia rosa Baku (27.4.)

Joachim Kröss (29.4.)

zahiya Osoble (30.4.)

zahuur Osoble (30.4.)

nobbe max Petersen (30.4.)

mAI 2013

lena marie Mathesius (2.5.)

tibor Weber (4.5.)

constantin laszlo Baittrok (5.5.)

melike Yaren Kaygisuz (5.5.)

Karolina Misko (6.5.)

luca martin sausgruber (6.5.)

livia Sophie Wopfner-Grimm (7.5.)

Berk Yasar Yilmaz (7.5.)

toni max thomas Holzmann (7.5.)

muhammed taha Bayka (7.5.)

Katharina maria Kindl (7.5.)

michaela Daniela Nolf (7.5.)

nicole Casella (9.5.)

theresa laura claudia Cagol (9.5.)

Filomena rosa maria Mollnig (9.5.)

matteo Johannes reinhard Gaugg (9.5.)

louisa maria Anna Moncher (9.5.)

Ismael Yusuf Naschberger (9.5.)

lorenz Alois rauscher (9.5.)

Hanna Kainzer (10.5.)

Bojan marko Mikulic (10.5.)

Eva schellander (10.5.)

lisa schellander (10.5.)

max staggl (10.5.)

Sebastian Lechner (12.5.)

mariella Felder (12.5.)

Wilhelm thomas Grießer (12.5.)

maximilian christian Windisch (12.5.)

Johanna Christ (13.5.)

naomi mariella Walser (13.5.)

mercan Coban (14.5.)

Santino markus rauch (14.5.)

Hana Begic (14.5.)

leo Ferdinand schnedl (14.5.)

Kilian schaff enrath (14.5.)

raphael stabinger (14.5.)

Selina Sophia Hofer (15.5.)

lilou marie Yvonne Pakfeifer (15.5.)

Emily Julia Kent (15.5.)

max Josef seeber (15.5.)

leo maximilian dilitz (16.5.)

leon christoph Habernig (16.5.)

rosa marie Marberger (16.5.)

tobias Chmelir (17.5.)

laurent tobias Hofer (17.5.)

paul Kilian Lippitsch (17.5.)

Alina Kulmesch (18.5.)

Jonas Grüner (18.5.)

manar ibrahim (18.5.)

David Aleksander Köhler (18.5.)

Hannah Balbina thurnbichler (19.5.)

marie Holzer (19.5.)

Isabella Sarah Gasper (19.5.)

Johannes thomas Nagiller (19.5.)

Selin Basaran (20.5.)

maria Josefi ne rozanek (20.5.)

Seyyid Hamza Abes (20.5.)

Julia Niederkofl er (20.5.)

Azra Yigit (20.5.)

leandro lee gerhard gert Ludwiger (21.5.)

lena Kandler (21.5.)

niklas stadler (21.5.)

noor Adalbat (21.5.)

liam raphael Maglione (21.5.)

Hannah steinberger (21.5.)

Flora Anna Unterberger (22.5.)

Sarah Aumayr (22.5.)

meryem safranti (22.5.)

Sophie Feichtner (22.5.)

Jakob Herbert Franz Heis (22.5.)

peter patrick Larcher (22.5.)

Berzan Berat Kaya (22.5.)

Florian Daniel Harrasser (23.5.)

mathias Walter Klieber (23.5.)

David saurer (23.5.)

Helena Achleitner (24.5.)

raphael-Brian Auer (24.5.)

luisa Eder (24.5.)

luisa marie Gruber (24.5.)

leo Josef Kofl er (24.5.)

lena maria Burtscher (25.5.)

Ilvy Juliana Plattner (25.5.)

max Kohler (26.5.)

Jakob Veratschnigg (26.5.)

Elias Jacobs (26.5.)

Samuel Stefan steiner (26.5.)

manuel Meister (26.5.)

Yusuf Emin Et (27.5.)

lina Valeria Elisabeth Jacob (27.5.)

marie Höllwarth (27.5.)

marek Faulhammer (27.5.)

marie Maurer (27.5.)

greta Alma Alexandra Pedrini (27.5.)

Valerie Herma gabriela Gigele (28.5.)

AprIl 2013 mAI 2013 mAI 2013

noah Karim Manai (28.5.)
noah Weißkopf (28.5.)
Betül rana Gökcen (29.5.)
Elias Mantl (29.5.)
tobias Klaus Müller (29.5.)
Ayten Ozan (29.5.)
Franziska salzburger (29.5.)
Felix spitzl (29.5.)
martin Josef Kieltrunk (30.5.)
Emma Kindler (30.5.)
Elias Auer (31.5.)
raphael Andreas Spyridon Öhrlein (31.5.)
Angelina Pahle (31.5.)
leo matteo stocker (31.5.)
J u nI 2013
mona Heinökl (1.6.)
moritz Josef sailer (2.6.)
Simon Plank (5.6.)
tina Weissbacher (5.6.)

2x in Innsbruck

Haller Straße 9 + 15  |  Bachlechnerstraße 25 
T 0512/266 944-0  |  www.auto-moriggl.at

13_Geburten54x38mm_2xIbk.indd   1 16.04.13   17:10

muttEr-EltErn-
BErAtung

landessanitätsdirektion für tirol
An-der-lan-Straße 43 

6020 Innsbruck, tel. 0512/26 01 35 

Adamgasse 4, Eltern-Kind-treff 
montag von 9.30–11.30 uhr

geöff net am 1., 15. und 29. Juli
August: geschlossen 

ab 2. September Beratung
Angergasse 18, schule
Donnerstag 14–16 uhr
An-der-Lan-straße 43
Freitag 9.30–11.30 uhr

dr.-Glatz-straße 1 
Donnerstag 9.30–11.30 uhr

Falkstr. 26, Jugendhaus
montag 9.30–11.30 uhr

igls, Habichtstraße 9, schule
1. und 3. mittwoch 14–16 uhr

schulgasse 2, Pfarrheim Hötting
1. und 3. montag von 9–10.30 uhr

sillpark, Familieninfo/2. stock
Dienstag 9.30–11.30 uhr

technikerstraße 84, isd-Wohnheim
Dienstag 9.30–11.30 uhr

Wörndlestraße 2
Dienstag 14–16 uhr

geöff net am 2., 16. und 30. Juli und 
13. und 27. August

ab 3. September Beratung 
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24 .  Mai 2013 3 1 .  Mai 2013

Eheschliessungen� Veröffentlichung erfolgt mit Zustimmung der Ehepaare

17.  Mai 2013

Markus Hemersch BEd, Wien, und  
Katharina Theresia Rehrl BEd, Innsbruck

Walter Hannes Kurt Kratzer, Mutters,  
und Birgit Antonia Kratzer

Rudolf Zierhut, Innsbruck, und Adelheid 
Maria Starjakob

18 .  Mai 2013

Günter Josef Auer, Innsbruck, und  
Mag.a phil. Angelika Bichler

Thomas Feichtner, Innsbruck, und  
Katharina Magdalena Bramböck

Oswald Eugen Ewald Fischer, Innsbruck, 
und Marina Alberti

Mag. rer. nat. Julian Emanuel Fuchs, 
Innsbruck, und Mag.a (FH) Marlies Edith 
Tschaikner

Patrick Jussel, Innsbruck, und  
Sandra Martina Kopetzky

Andreas Bernhard Wachter, Innsbruck,  
und Dr. iur. Marlene Elisabeth Danzl

2 2 .  Mai 2013

Hermann Gassler, Innsbruck, und  
Eveline Mathilde Elisabeth  
Schwarzenauer-Egger, Rum

2 3 .  Mai 2013

Robert Christian Miller, Innsbruck,  
und Verena Maria Goreis

24 .  Mai 2013

Niels Claus Werner Buchhold, Innsbruck, 
und Barbara Brix

Peter Josef Bernhard Kinzner, Aldrans,  
und Martina Ursula Reimair

Bürgerservice & seniorenbüro

Neues Rathaus, Zentraleingang in den RathausGalerien  
Tel. 0512/53 60, Durchwahl -1001 bis -1005 • Fax 53 60-1701 • buergerservice@magibk.at
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8–17.30 Uhr sowie Fr. 8–12 Uhr

Bürgerbüro igls

Igler Straße 58 (Altes Rathaus) • Tel. 0512/53 60-2360 • igls@innsbruck.gv.at
Öffnungszeiten: Mo. und Do. 9–12 Uhr sowie Mi. 14–18 Uhr

bürgerbüro arzl

Krippengasse 4 (altes Gemeindehaus) • Tel. 0512/53 60-2362 • arzl@innsbruck.gv.at
Öffnungszeiten: Mo. 14–18 Uhr, Mi. und Fr. 9–12 Uhr

fundservice www.fundamt.gv.at

Fallmerayerstraße 2 (ebenerdiger Eingang, große Glastüre) 
Tel. 0512/53 60-1010 und -1011 • Fax 53 60-1015 • post.fundwesen@innsbruck.gv.at 
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8–13 Uhr

Im Zeitraum von 15. Mai bis 12. Juni 2013 wurden folgende Fundgegenstände  
mit einem Wert über 100 Euro gem. § 42a SPG abgegeben: 2 Geldbeträge

www.innsbruckinformiert.at

Christian Hanns Andreas Nickels-Teske, 
Zwingenberg, Deutschland, und Ilse  
Hildegard Renate Christiane Albrecht,  
Rott a. Inn, Deutschland

Lukas Camillo Priemer, Innsbruck,  
und Alexandra Silvana Anna Lercher

Ronald Othmar Richter, Innsbruck,  
und Silvia Gerda Ebner

Michael Otto Winkler, Innsbruck,  
und Antonia Maria Koll

25 .  Mai 2013

Stefan Patrick Fritz, Innsbruck,  
und Tanja Maria Lueger

Peter Andreas Gröber, Fulpmes,  
und Sabine Maria Huemer

Simon Martin Michael Laimer, Innsbruck, 
und Birgit Siorpaes

Sieghard Anton Plattner, Innsbruck,  
und Brigitte Ingeborg Anna Strobl

Manuel Singer, Innsbruck,  
Tamara Valerie Fantin

Martin Leopold Weitenbacher, Neumarkt  
im Mühlkreis, und Helga Schübl

Werner Wieland, Innsbuck,  
und Belinda Griesser

29.  Mai 2013

Johann Andreas Jäger, Innsbruck, und  
Mag.a rer. soc. oec. Andrea Margit Schober

3 1 .  Mai 2013

Christoph Reinhard Günther Forster,  
Innsbruck, und Daniela Andrea Gräßl

Markus Peter Garder, Innsbruck,  
und Barbara Hildegard Jarolin

Christian Boris Martin Stecher, Innsbruck, 
und Nicole Therèse Mair

Reinhard Siegmund Klaus Wieser,  
Innsbruck, und Brigitta Jeanette Lauterbach

1 .  J u ni 2013

Markus Richard Hübner, Thaur,  
und Mag.a iur. Daniela Maria Lindenthaler

Mag. pharm. Dr. rer. nat. Gerhard Adolf 
Wunder, Innsbruck, und Mag.a pharm.  
Angela Ziebermayr

Patrick Daniel Young, Innsbruck,  
und Annabell Nina Marinell

5 .  J u ni 2013

Rico Rettig, Innsbruck, und  
Martina Scheiber, Axams

7.  J u ni 2013

Simon Maria Cede, Natters, und Esther 
Maria Theresia Judith Perlot, Innsbruck

Werner Johann Müller, Innsbruck,  
und Christine Magdalena Taxer

Thomas Rauchegger, Innsbruck,  
und Sandra Elisabeth Cardillo

8 .  J u ni 2013

Daniel Peter Harrie Bol, Birgitz,  
und Ingeborg Ainetter

Arno Alexander Cincelli, Innsbruck,  
und Barbara Luhan

Harald Alexander Rudolf Guglberger,  
Innsbruck, und Ivana Mitrovic

Alexander Manfred Hutz, Kundl,  
und Sabine Filzer

Stephan Josef Plangger, Innsbruck,  
und Bianca Martina Schmied

Michael Franz Heinrich Schocke,  
und Regina Esterhammer
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StErBEFällE
AprIl 2013 mAI 2013 mAI 2013

Friederike Orgler, 85 (10.4.)

Walter Karl Ferrari, 58 (27.4.)

mAI 2013

markus Stefan Pfötscher, 37 (4.5.)

Johannes Luxner, 26 (5.5.)

margarethe Adele Feichtinger, 84 (6.5.)

Wolfgang Karl Kaltenegger, 68 (6.5.)

Brigitta Anna Krois, 72 (7.5.)

Johann schober, 84 (7.5.)

Karl peter Weidinger, 62 (7.5.)

Waltraud Ernestine Klingenschmid, 67 (8.5.)

Elisabeth nothburga Bonapace, 82 (10.5.)

Dipl.-Vw. gertraud Anna leni Plasser, 90 (10.5.)

Dr. med. univ. Kurt Heinrich Khälß, 100 (11.5.)

gottfried Brugger, 79 (11.5.)

Dr. rer. pol. Wolfgang Wilhelm maria Mayr, 
87 (12.5.)

Ella Jennifer Nußdorfer, 0 (12.5.)

Alois Konrad scheicher, 87 (12.5.)

gertrude Anna maria Haniger, 89 (13.5.)

Hedwig Agnes Höck, 73 (13.5.)

Ingeborg Herta maria Cammarota, 76 (18.5.)

maria Habenschuß, 80 (18.5.)

Elfrieda rosa remsey, 84 (19.5.)

Franziska Walcher, 92 (21.5.)

gertrud Hildegard Juliana Wilhelmstötter, 
90 (23.5.)

Elisabeth Ganzbiller, 80 (24.5.)

Heriberta scherkl, 89 (24.5.)

margareta Aloisia rosa rudolfi ne Mathes, 
87 (24.5.)

Hildegard Minatti, 89 (24.5.)

paulina marie sams, 90 (24.5.)

leopoldina Anna Lein, 89 (25.5.)

Elisabeth Pfarrwallner, 92 (25.5.)

gisela maria telser, 83 (25.5.)

Isabella Kaindl, 90 (25.5.)

Andrä Walder, 85 (26.5.)

Elisabeth Bolli, 54 (26.5.)

Hildegard romen, 89 (26.5.)

Katharina theyermann, 93 (27.5.)

Iris Kraut, 34 (27.5.)

Olga Adelheid Pfeiff er, 92 (28.5.)

Franz reinalter, 93 (28.5.)

margareta Aurelia Bickel, 83 (28.5.)

Anton Franz Xaver Fricker, 87 (28.5.)

Josef Jakob Ellmerer, 95 (29.5.)

Dr. iur. gerhard Erwin Franz Moser, 
83 (30.5.)

Ing. Helmuth Hochfi lzer, 83 (30.5.)

maria Anna Österreicher, 93 (30.5.)

Hubert resch, 80 (30.5.)

gerda Ernestine Mair, 54 (31.5.)

J u nI 2013

Dr. med. univ. Harald Karl Oskar Münster, 
87 (1.6.)

peter schell, 70 (1.6.)

Herta rosa leopoldine Wiesberger, 89 (1.6.)

L ärm wird zunehmend zu einer Be-
lastung für die Menschen, vor allem 

Dauerlärmbelastungen sind ein wichti-
ges Thema.
 Eine Reihe von Maßnahmen seitens 
der Gemeinden, Länder und Bund soll 
die Situation laufend verbessern. So 
werden alle fünf Jahre Aktionspläne 
zur Bekämpfung von Umgebungslärm 
ausgearbeitet und überprüft. Als erster 

Schritt dazu wurden Lärmkataster er-
stellt, an denen  das Umweltreferat der 
Stadt Innsbruck in enger Zusammenar-
beit mit dem Land Tirol mitgewirkt hat. 
Die strategischen Lärmkarten dienen 
der Information der Öff entlichkeit so-
wie der strategischen Planung und bil-
den damit auch die Grundlage für die 
Umgebungslärm-Aktionsplanung. Sie 
sind jedoch nicht geeignet, individuelle 

Lärmbelastungen zu beschreiben. Die 
nächste Phase war die Erstellung von 
Lärmaktionsplänen, die nun seitens 
des Bundes veröff entlicht wurden und 
unter www.laerminfo.at/massnahmen/
aktionsplaene/ap_2013.html einsehbar 
sind. Die Öff entlichkeit ist herzlich ein-
geladen, bis 17. Juli 2013 eine Stellung-
nahme an die zuständigen Stellen zu 
übermitteln. LB 

lärmaktionspläne liegen auf

„ÖrOKO ’25“: plAnungSStrAtEgIE Für DIE zuKunFt unSErEr StADt 
Alle innsbruckerinnen sind eingeladen, am ÖrOKO ’25 mitzuwirken und Anregungen oder 

informationen einzubringen. Wie in der Juni-Ausgabe schon berichtet, besteht nun bis Ende August 2013 die möglichkeit, 
diese schriftlich zu übermitteln. Informationen zur Fortschreibung des Örtlichen raumordnungskonzeptes bis 2025 

fi nden Sie im Internet unter www.innsbruck.gv.at/oeroko

Im Dialog mit Innsbrucks BürgerInnen, per digitalem Formular auf www.innsbruck.gv.at/oeroko, 
per Brief oder E-mail mit dem Betreff  „Anregungen ÖrOKO ’25“ an mA III, referat Stadtentwicklungsplanung, 

maria-theresien-Straße 18, 6020 Innsbruck bzw. oeroko@innsbruck.gv.at



Das sommerprogramm 
Der VHs Innsbruck
anmeldung unter 0512/58 88 82, Montag bis Freitag, durchgehend von 8 bis 16 Uhr, 
oder im Internet unter www.vhs-tirol.at und auf innsbruck@vhs-tirol.at  

 gesunDHeIt unD bewegung

➜	 	gesundheit: Geburtsvorbereitung kompakt
➜	 	körper, geist und seele: Klassische Massage und  

Entspannung, Yoga, Tai Chi und Qi Gong
➜	 	gymnastik: Beckenbodentraining, Wirbelsäulengym-

nastik, Pilates, Musikgymnastik, vielseitige funktionelle 
Gymnastik, Figurbewusste Konditionsgymnastik 

➜	 	Fitness: Bauch, Beine, Po & Co, Zumba-Fitness,  
Step-Aerobic-Workout, Piloxing

➜	 	tanz: Orientalischer Tanz, Bollywood Dance,  
Line Dance

➜	 	VHs Fitnesskarte: für nur € 150,- ein Semester lang  
30 Kurse besuchen!

 spracHen

➜	 	grund-, aufbaukurse und Intensiv-/expresskurse in 
Deutsch, Englisch, Italienisch, Französisch, Spanisch, 
Portugiesisch, Türkisch, Russisch, Arabisch 

 computer unD wIrtscHaFt
➜	  einstiegskurse sowie Internet- und MS-Word-Kurse
➜	  kompaktvorträge zu Sicherheit im Internet,  

Apps für Android, Facebook, Datenspuren
➜	   oder buchen sie einfach unser  

computer- einzelcoaching! 

 kunst unD kreatIVItät

➜	 	bildende kunst: Eitempera, Mischtechniken,  
Hinterglastechnik „Sommerliches Innsbruck“,  
Raum auf großer Leinwand, Aktzeichnen  
zur Wahrnehmungsschulung, Kreative Praxis

➜	 	angewandte kunst und kunsthandwerk:  
Schmuckworkshop Art Clay Silver

 kulInarIum
➜	 	Internationale küche: Meisterkochen – Una estate  

insieme, Spanisch kochen und sprechen, Griechische 
Küche, Arabische & Syrische Küche, Asiatische  
Küche, Speisen aus der Karibik, Russische Küche 

 musIk
➜	 	stimmbildung: Einfach singen! Eine Reise durch  

die Landschaft Ihrer Stimme

 DIe Junge VHs

➜	 	sommerintensivwochen: Englisch-Grammatik - 
 training für SchülerInnen 2. bis 4. Klasse AHS und  
Neue Mittelschule

Weitere Informationen zu unseren Kursen finden Sie unter  
www.vhs-tirol.at sowie im aktuellen Programmheft. 

Dieses können Sie unter 0512/58 88 82 oder innsbruck@vhs-tirol.at kostenlos anfordern. 

Unser Büro im VHS-Haus am Marktgraben 10 hat Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr  
durchgehend geöffnet, wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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A u s  de  m  S tad  ta r c hiv  / S tad  t m u se  u m

Innsbrucker Tauchpioniere mit eigener  
Unterwasserstation im Achensee
� von Ulrich Peer , Obmann Austria Sub Ti rol

A ls Pioniere des modernen Tauch
sports in den Sechzigerjahren 
des 20. Jahrhunderts damit be-

gonnen hatten, mit neu entwickelten 
Atemreglern für Pressluftflaschen die 
Unterwasserwelt zu erkunden und da-
mit weltweit Faszination und Interesse 
für diese neue Sportart auslösten, wur-
den auch die ersten Tirolerinnen und Ti-
roler vom „Tauchvirus“ erfasst. Als einer 
der ersten Tauchclubs Tirols wurde vor 
nunmehr 40 Jahren in Innsbruck von 
Adolf Fiechtner der Verein Austria Sub 
Tirol – eine Unterwasser-Forschungs-
gemeinschaft – gegründet. Aktuell ge-
hören dem Verein 47 Sporttaucherinnen 
und Sporttaucher an.
	 In der Anfangszeit des neuen Tauch-
vereins ging es besonders darum, in Tirol 
professionelle Ausbildungen für Sport-
taucher auf die Beine und dafür die mo-
dernste Ausrüstung zur Verfügung zu 
stellen. Kurz nach der Gründung wurde 
im März 1974 im Keller der Volksschu-
le in der Innsbrucker Angergasse das 
Clubheim des Austria Sub Tirol eröffnet 
und dieses wurde in der Folge zu einer 
vollwertigen Tauchbasis mit einer Kom-
pressorfüllanlage für Pressluftflaschen, 
einem umfangreichen Ausrüstungsver-
leih, einem Seminarraum für Film- und 
Diavorführungen sowie für Schulungen 
und Fortbildungen von Taucherinnen 
und Tauchern ausgestaltet.

Tiroler Tauchpioniere  
erkunden Unterwasserwelten
Anfangs eroberten die Mitglieder von 
Austria Sub Tirol die ebenso interessante 
wie tauchtechnisch anspruchsvolle Un-
terwasserwelt Tirols und erkundeten bald 
auch Bergseen im benachbarten Ausland. 
Tauchreisen in damals noch wahrlich 
exotische Länder wie Ägypten, die Male-
diven und die Karibik folgten. Bis heute 
ist jedoch der Achensee, der in Fachkrei-
sen als eines der schönsten Tauchreviere 
in den Alpen gilt, für den Verein der wich-
tigste Tauchplatz geblieben. Abzutauchen 
alleine war den Tiroler Tauchpionieren 

des Austria Sub Tirol allerdings zu wenig. 
Mitte der Siebziger-Jahre wollte der Ver-
ein mit einer Tiroler Pionierleistung in-
ternational aufhorchen lassen. 1978 wur-
de unter der Führung von Vereinsobmann 
Adolf Fiechtner das Projekt Unterwasser-
station Achensee – kurz „PUSA“ genannt 
– in Angriff genommen.
	 In Österreich gab es zu dieser Zeit 
noch keine Unterwasserstation. Die 
Entscheidung fiel für eine frei schwe-
bende Tauchstation und es folgten fünf 
Jahre harter Planungs- und Bauarbei-
ten, die komplett vom Verein organisiert 
und abgewickelt wurden.
	 1980 wurde am östlichen Achensee-
Ufer mit dem Treppenbau für den Zu-
stieg zum späteren Tauchplatz „PUSA“ 
begonnen und damit startete die Inten-
sivphase für das Projekt. In der Tiroler 
Wirtschaft konnten zahlreiche Partner 
aus den Bereichen Bau- und Stahlbau 
gewonnen werden und man ging an die 

Die PUSA nach ihrer Fertigstellung 1983

Am 11. September 1983 wurde die  
Unterwasserstation PUSA feierlich getauft.



59S t A D t g E S c H I c H t EWWW.InnSBrucKInFOrmIErt.At

www.plasmazentrum.at

Wir sehen uns im ...Wir sehen uns im ...

€ 20,–
pro Spende*

Plasmazentrum
Mitterweg 16, 6020 Innsbruck

Tel.: 0512 / 27 43 32
*Entschädigung für Ihren Zeitaufwand

Die frei schwebende PUSA gilt in 
Tauch kreisen weit über die Landesgrenzen 
hinaus als Sensation.

operative Umsetzung. Für das Projekt 
wurde seinerzeit ein Budget von 250.000 
Schilling aufgebracht. Am 11. September 
1983 war es schließlich so weit. Der Stahl-
koloss wurde feierlich zu Wasser gelassen 
und mit einer Flasche Sekt auf den Na-
men „PUSA“ getauft. Die Segnung nahm 
Pater Benedikt vor. Dabei anwesend wa-
ren unter anderem Landeshauptmann-
Stellvertreter Ernst Fili, Branddirektor 
Thomas Angermair sowie Adi Obermei-
er, Bürgermeister von Achenkirch.
 Die Grundverhältnisse waren sehr 
herausfordernd. Die Station wurde frei 
schwebend in einen Steilhang mit 25 
Grad Gefälle montiert und das zwang 
den Tauchclub dazu, hier umfangreiche 
Sicherheitsvorkehrungen zu treff en. So 
wurden zwei Brückenpfeiler mit soge-
nannten Piloten versehen und mit zwei 
Stahltrossen wurde das Grundgehänge 
– ein zehn Zentimeter starker, 60 Ki-
logramm schwerer, geschmiedeter und 

geprüfter Ring – verankert. An diesen 
Ring wurde mit 20 Ketten, von denen 
jede auf zehn Tonnen Prüfl ast geeicht 
ist, der notwendige Ballast aufgehängt.
Mit je vier Stahltrossen wird der „Wohn-
zylinder“ unter Wasser im Schwebe-
zustand gehalten. Das Eigengewicht 
dieser Stahlkapsel beträgt 2,2 Tonnen, 
der Auftrieb wurde mit 22 Tonnen er-
rechnet. Aus diesem Grund musste ein 
Ballast in Form von speziell angefertig-
ten Betonklötzen mit einem Gewicht 
von insgesamt 27 Tonnen an der Station 
angebracht werden.
 Die vom TÜV geprüfte PUSA be-
steht aus ein Zentimeter starkem Stahl. 
Die Gesamthöhe des Aufenthaltsberei-
ches der Station beträgt drei Meter, der 
Einstiegsschacht ist einen Meter hoch 
und wird durch eine Luke verschlossen. 
Durch zwei Bullaugen mit drei Zentime-
ter dicken Scheiben können bis zu gleich-
zeitig sechs Besucherinnen und Besucher 

die Unterwasserwelt betrachten. Über 
speziell konstruierte Schläuche wird 
die Tauchstation mit Atemluft versorgt. 
Seewasserbeständige Kabel versorgen die 
PUSA mit Strom für Beleuchtung u. dgl. 
Eine Gegensprechanlage ermöglicht die 
Kommunikation zwischen den Tauchern 
in der Station und dem Bedienpersonal 
am Seeufer. Die insgesamt 15 Meter hohe 
Anlage ist ein behördlich genehmigtes 
Unterwasserbauwerk.

Weltweit einzige frei 
schwebende unterwasserstation 
Seit nunmehr fast 30 Jahren schwebt 
die PUSA fest verankert in einer Tiefe 
von 25 Metern. Seither wurde die Stati-
on für zahllose Schulungsmaßnahmen 
eingesetzt, besonders Feuerwehren, 
Wasserrettungs- und verschiedenste 
Blaulichtorganisationen aus Österreich, 
Frankreich, Italien, Deutschland und 
Schweden griff en bei der Ausbildung 
ihrer Taucherinnen und Taucher in den 
vergangenen Jahrzehnten gerne auf die 
PUSA zurück. Sie ist bis heute die welt-
weit einzige frei schwebende Unterwas-
serstation in einem See geblieben. 
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Die PUSA nach ihrer Fertigstellung 1983

Die PUSA bei der Versenkung im 
Achensee am 11. September 1983
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Innsbruck vor 100 Jahren� von Renate Mairoser

1 .  Juli  1913
Einkochkurse des Gartenbau-
vereines in Innsbruck. Um einem 
vielseitigen  Wunsche zu entsprechen, 
hat die Vorstehung des Gartenbauver-
eins beschlossen, im heurigen Sommer 
zwei allgemein zugängliche Einkoch-
kurse abzuhalten. Die auf je zwei Tage 
berechneten Kurse stehen unter der 
Leitung des bestbewährten Fachlehrers 
und Pomologen Anton Falch aus Rot-
holz. Der erste dieser Kurse beginnt am 
11. Juli und befaßt sich mit der Herstel-
lung von Fruchtsäften und Marmeladen 
und Obstweinen, der zweite, der nach 
dem 15. September  beginnt, wird sich 
auf Obst- und Gemüse-Konservierung 
erstrecken. Die Tage werden seinerzeit 
bekannt gegeben. Der löbliche Stadt-
magistrat hat gütigst die Küche der Aus-
stellungshalle am Saggen (Eingang Via-
duktgasse, neben der Polizei-Expositur), 
auf die Dauer dieser Kurse zur Verfü-
gung gestellt.�

2 .  Juli  1913
Schnellfahrer. Gestern und auch an 
einem Tage in der vorigen Woche, ha-
ben zwei schnellfahrende Wagen im 
Zentrum der Stadt Aufsehen und Un-
mut hervorgerufen. Das erstemal kam 
sogar das Pferd an einer Straßenbiegung 
zum Sturze, ohne sich aber sonderlich 
zu beschädigen. Diese Schnellfahre-
rei wird mit besonderer Vorliebe von 
Fleischhauerwagen geübt, und zwar zu 
jeder Tageszeit, ganz besonders aber in 
der Frühe. Mit Rücksicht auf die durch 
solche Wildlinge gefährdeten Passanten 
der Straße ist ein rücksichtsloses Vorge-
hen gegen solche Schnellfahrer das ein-
zige Mittel zur Abhilfe. �

4 .  Juli  1913
Die Innsbrucker Gradokolonie 
wird am 7. d. M. mit dem Staatsbahn-
schnellzuge in Begleitung von zwei 
barmherzigen Schwestern abreisen. 
Die Kinder wurden von Stadtarzt Dr. 
Tschamler über ihre Eignung für den 
Aufenthalt an der See und ihrer körper-

lichen Fehler untersucht. Die Kolonie 
wird 50 Tage ausbleiben. �

5 .  Juli  1913
Schulschluß. An den hiesigen Volks- 
und Bürgerschulen sowie an allen Mit-
telschulen schloß heute das Schuljahr 
mit einem feierlichen Gottesdienst und 
nachfolgender Zeugnisverteilung. In die 
k. k. Staatsoberrealschule in Innsbruck 
waren am Beginn des Schuljahres 477 
Schüler (darunter ein Privatist und eine 
Privatistin) eingetreten. Am Ende des 
Schuljahres zählte die Anstalt 452 Schü-
ler. Von diesen waren 40 vorzüglich ge-
eignet, 262 geeignet, 66 nicht geeignet. 
74 erhielten die Erlaubnis zu einer Wie-
derholungsprüfung, 10 zu einer Nach-
tragsprüfung. �

7.  Juli  1913
Aus Mühlau wird uns gemeldet: Die 
Baugenossenschaft „Deutsches Heim“ 
läßt in den ehemaligen Arquin’schen 

Gründen oberhalb dem Gasthause 
Badhaus durch die Firma J. Retter vier 
Villen ausführen, deren Bau bereits be-
gonnen hat. �

8 .  Juli  1913
Vom Burggraben ging uns eine Zu-
schrift zu, worin unter Hinweis auf eine 
seinerzeit im Gemeinderat vorgebrach-
te Anregung der Herren Maaß und 
Zösmayr die Neupflasterung des Burg-
grabens dringendst erbeten wird. Das 
Würfelpflaster dieser von Fuhrwerken 
aller Art zu jeder Tages- und Nachtzeit 
stark befahrenen Straße verursacht, 
wie sich jedermann überzeugen kann, 
tatsächlich einen solchen Lärm, daß 
man diesen Wunsch der Burggraben-
bewohner, die den Begriff „ungestörte 
Nachtruhe“ nur noch vom Hörensagen 
kennen, nur wärmstens befürworten 
kann. Es gibt ja heutzutage genug Arten 
von Straßenpflasterungen, die weniger 
geräuschvoll sind.�

Postkarte von Grado.  
Der Urlaubsort wird als Paradies 
für Kinder angepriesen, um 1920.

Das Badhaus in Mühlau, vor 1904
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10 .  Juli  1913
Die freiwillige Feuerwehr Amras 
feiert Sonntag, den 13. Juli, ihr 30jähr. 
Gründungsfest mit folgendem Pro-
gramm: 8 Uhr Festgottesdienst, her-
nach Frühschoppen beim Kapeller; 10 
Uhr vormittags: Hauptübung; 12 Uhr 
mittags: Gemeinsames Mittagessen und 
Konzert im Gasthaus Geyr. Spezielle 
Einladungen zu dieser Feier erfolgen 
keine, jedoch sind Feuerwehr-Kamera-
den von auswärts willkommen.�

12 .  Juli  1913
Der neue Weiherburg-Fahrweg, 
der vom „hohen Weg“ am Inn abzweigt, 
ist dermalen unfahrbar. An einer Stelle, 
wo der Wasserabfluß nicht gut geregelt 
war, ist die Hälfte der Straßenbreite in-
folge des lange dauernden Regens auf 
mehrere Meter Länge einen Meter tief 
abgerutscht. �

14 .  Juli  1913
Das Wetter hat sich seit gestern 
endlich zum Besseren gewendet. Ob 
dieser Umschwung von Dauer sein 
wird, ist freilich eine andere Frage. Der 
lang vermißte Sonnenschein lockte 
gestern natürlich ganz Innsbruck ins 
Freie und zum erstenmale seit langer 

Zeit waren die Ausflugsorte der Umge-
bung wieder überfüllt.�

16 .  Juli  1913
In schlimme Hände geraten ist 
gestern abends ein Bauernweiblein aus 
dem Stubaital, das mit einem Korb voll 
Butter usw. nach Innsbruck gekommen 
war und abends vor der Heimkehr noch 
rasten und etwas essen wollte. Sie ging 
in ein Gasthaus in der Altstadt, wo sich 
ihr zwei polizeibekannte Innsbrucker 
Plattenbrüder anbiederten und sie mit 
Alkohol traktierten, bis sie zuviel hatte. 
Dann nahmen sie ihr die übriggebliebe-
ne Butter und das ganze Geld weg und 
verdufteten. Sie konnten aber von der 
Polizei ausgeforscht und verhaftet wer-
den. Die Butter fand man noch, aber das 
Geld war schon weg. �

24 .  Juli  1913
Eine Hundemeute. Ein Hau-
fen blindwütiger, toller Hunde tobte 
heute früh hinter einer mittelgroßen 
läufigen Hündin her, in ihrem Triebe 
rücksichtslos gegen alles anrennend. 
Bernhardiner, Leonberger, Setter, 
Spitze, Dackel und ihresgleichen ohne 
Rasse rasten raufend, keifend über 
Straßen und Gehsteige, eine nicht zu 
unterschätzende Gefahr für Passanten. 
Wenn doch Hundebesitzer so vernünf-
tig wären, Hündinnen in diesem Zu-
stand zu sichern.�

Blick vom 
Heinrich-Süß-Weg 
auf die Stadt,  
1910 bis 1920

26 .  Juli  1913
Renovierung. Das altbekannte Café 
Katzung wurde von seinem Besitzer 
Konditor Katzung einer gründlichen 
Renovierung unterzogen. Sehr gefällig 
ist der marmorne Brunnen, welcher 
sich ungemein hübsch präsentiert. Das 
ganze anheimelnde Lokal wurde neu 
austapeziert und in Weiß und Gold ge-
malt. Die Kredenz ist ein Kunststück 
heimischer Arbeit. Sämtliche Arbeiten 
wurden an hiesige Gewerbetreibende 
verteilt und diese wieder brachten den 
Beweis, daß man in Innsbruck nicht 
gezwungen ist, Arbeiten ins Ausland 
zu geben, da die heimischen Meister 
auch Schönes und Gutes zu leisten im-
stande sind. �

29.  Juli  1913
Wirkung des Alkohols. Der unter 
dem Namen „Beppele“ stadtbekann-
te schwachsinnige Josef Schmadl, der 
leider in allen Gasthäusern, wo er zu-
spricht, das Tropfbier bekommt, hat-
te gestern nachmittag wieder seinen 
„singenden“ Tag. Beduselt tippelte er 
durch die Andreas Hoferstraße in die 
Schöpfstraße, da erreichte ihn an der 
Straßenecke sein Verhängnis. Er geriet 
taumelnd an ein vorbeitrabendes Pferd, 
stürzte zu Boden und brach sich den lin-
ken Unterschenkel. Die freiw. Rettungs-
abteilung lieferte ihn in die chirurgische 
Klinik ab. �
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DIE NÄCHSTE AUSGABE 
ERSCHEINT AM  

DonnerstAG, DEN  
1. August 2013

Redaktions- & Anzeigenschluss:  
Mittwoch, 17. Juli 2013

„Innsbruck – Die Landeshauptstadt infor-
miert“ wird kostenlos an alle Innsbrucker 
Haushalte per Post zugestellt. Sollten Sie 

„Innsbruck informiert“ einmal nicht erhalten, 
fragen Sie bitte den Briefträger danach  

oder teilen Sie uns dies bitte mit:  
Medienservice Stadt Innsbruck,  

Fallmerayerstraße 2, 1. Stock  
(Eckhaus Fallmerayerstraße/Colingasse),  

Tel. 0512/57 24 66, Fax 53 60–1757, 
 post.medienservice@innsbruck.gv.at oder 

redaktion@innsbruckinformiert.at 
www.innsbruckinformiert.at

für sie im dienst
an wochenenden & feiertagen

Feuerwehr 122
polizei 133  
rettung 144
europanotruf 112 
Alpiner notruf 140

ärztliche  
funkbereitschaft 
0512 / 36 00 06 
Mobile  
Überwachungsgruppe 
0512 / 53 60-12 72

APOTHEKE                Hotline: 1455

SA . 6 .  J UL I

Bahnhof-Apotheke 
Südtiroler Platz 5-7, Tel. 0512/58 64 20

Nova-Park-Apotheke 
Arzler Straße 43b, Tel. 0512/26 70 58

Cyta-Apotheke 
Giessenweg 15, Völs, Tel. 0512/30 21 30

Tivoli-Apotheke 
Olympiastraße 37, Tel. 0512/89 00 05

SO. 7.  J UL I

SoWi-Apotheke 
Kaiserjägerstraße 1, Tel. 0512/58 26 46

Solstein-Apotheke 
Höttinger Au 73, Tel. 0512/28 57 77

Apotheke im DEZ 
Amraser-See-Straße 56a, Tel. 0512/32 53 02

Apotheke zum Hl. Nikolaus 
Schulgasse 1, Mutters, Tel. 0512/54 86 36

SA . 13 .  J UL I

Apotheke zum Hl. Konrad 
Bozner Platz 7, Tel. 0512/58 58 17

Apotheke zum Großen Gott 
Schneeburggasse 71b, Tel. 0512/28 76 60

Schützen-Apotheke 
Schützenstraße 56-58, Tel. 0512/26 12 01

Apotheke Aldrans 
Lanserstraße 8d, Aldrans, Tel. 0512/34 31 44

SO. 14 .  J UL I

Apotheke zur Triumphpforte 
Leopoldstraße 12-14, Tel. 0512/72 71 20

Dreifaltigkeits-Apotheke 
Pradler Straße 51, Tel. 0512/34 15 02

Apotheke zur Mariahilf 
Innstraße 5, Tel. 0512/28 17 58

Vellenberg-Apotheke 
Burgstraße 4, Götzens, Tel. 05234/33 8 55

SA . 20 .  J UL I

Zentral-Apotheke 
Anichstraße 2a, Tel. 0512/58 23 87

Reichenauer-Apotheke 
Gutshofweg 2, Tel. 0512/34 42 93

Stamser Apotheke 
Höttinger Gasse 45, Tel. 0512/28 35 21

Apotheke Kematen 
Bahnhofstraße 5, Kematen, Tel. 05232/33 50

SO. 2 1 .  J UL I

St.-Anna-Apotheke 
Maria-Theresien-Straße 4, Tel. 0512/58 58 47

Burggrafen-Apotheke 
Gumppstraße 45, Tel. 0512/34 15 17

St.-Blasius-Apotheke 
Aflingerstraße 7, Völs, Tel. 0512/30 20 25

SA . 27.  J UL I

SoWi-Apotheke 
Kaiserjägerstraße 1, Tel. 0512/58 26 46

Solstein-Apotheke 
Höttinger Au 73, Tel. 0512/28 57 77

Apotheke im DEZ 
Amraser-See-Straße 56a, Tel. 0512/32 53 02

Apotheke zum Hl. Nikolaus 
Schulgasse 1, Mutters, Tel. 0512/54 86 36

SO. 28 .  J UL I

Apotheke zum Andreas Hofer 
Andreas-Hofer-Straße 30, Tel. 0512/58 48 61

Lohbach-Apotheke 
Technikerstraße 3, Tel. 0512/29 13 60

Linden-Apotheke 
Amraser Straße 106a, Tel. 0512/34 14 91

St.-Georg-Apotheke 
Dörferstraße 2, Rum, Tel. 0512/26 34 79

tier ärzte nur nach tel. Vereinbarung
Tierärztlicher Notruf: Tel. 0664/255 92 53

SO. 7.  J UL I

Tierarzt Dr. Stephan Zwetkoff  
Defreggerstraße 8, Tel. 0512/34 44 21

SO.  14 .  J UL I

Tierarzt Dr. Thomas Schuster 
Gutenbergstraße 12, Tel. 0512/57 83 18

SO. 2 1 .  J UL I

Tierarzt Dr. Josef Oettl – Tierarzt 
Clemens Haid 
Pacherstraße 24, Tel. 0512/34 34 20

SO. 28 .  J UL I

Tierärztin Dr. Christiane Weidner  
Pontlatzerstraße 39, Tel. 0664/37 64 875

Zahnärzte
Samstag/Sonntag jeweils 9–11 Uhr

SA . /SO. 6 . / 7.  J UL I

Zahnarzt Dr. Otmar Nassberger 
Schneeburggasse 50a, Tel. 0512/28 86 65

SA . /SO. 13 . / 14 .  J UL I

Zahnärztin Dr. med. dent. 
Eva Nassberger-Höfle  
Schneeburggasse 50a, Tel. 0512/28 86 65

SA . /SO. 20 . /2 1 .  J UL I

Zahnärztin Dr. Brigitte Oberbichler 
Technikerstraße 32, Tel. 0512/27 87 44

SA . /SO. 27. /28 .  J UL I

Zahnärztin DDr. Astrid Niedermoser 
Maria-Theresien-Straße 1, Tel. 0512/56 00 70

n o t -  &  wo  c he  n e n ddie    n s t e

anichstr. 11 • 6020 innsbruck
tel. 0512/59628-26 
www.danner-gesund.at 

ganzjährig große
auswahl an
bademoden!



Für Sie erreichbar unter:
Tel. 0800 500 502
kundenservice@ikb.at · www.ikb.at

Neues Reinigungsservice
der IKB für Biotonnen der
Gastronomie. 
 
  Entleerung und Innenreinigung in

einem Schritt
  kein Mehraufwand
  erfüllt hygienetechnische Aufl agen
  bequem und einfach

Für die Gastronomie:

Hygiene und Sauberkeit – gerade

jetzt im Sommer!

„Hallo Klaro! 
Mir stinkt s̒. “

„Zeit zum Spülen!“

Gut entsorgt. Tag für Tag!

IKB-13-2242 Ubs Biotonnenreinigung ikb informiert 200x95.indd   1 20.06.13   15:12Strom Wasser Abwasser Abfall Telekommunikation Krematorium Bäder Contracting   

Z ehn Umspannwerke, 770 Um-
spannstellen und rund 1.800 Kilo-
meter an Leitungen sorgen dafür, 

dass Innsbruck verlässlich mit Strom 
versorgt wird. Nun arbeitet die IKB am 
nächsten Meilenstein zur Erhöhung der 
Versorgungssicherheit – dem „110-kV-
Ringschluss“ zwischen den Umspann-
werken Nord und Mitte. 

Eine Stromverbindung durch die Stadt
„Die Stadt Innsbruck hat zwei Überga-
bestellen zum Landesnetz. Diese befi n-
den sich im Osten und Süden der Stadt. 
Durch die Verbindung der Umspannwerke 
Nord und Mitte mit einer 110-kV-Leitung 
schließt sich der Kreis und wir schaffen es, 
das Ausfallrisiko nochmals erheblich zu 
minimieren. Selbst bei Totalausfall einer 
der Übergabestellen können wir künftig 
die Stadt laufend mit Strom versorgen“, 
erläutert DI Roland Tiwald, Leiter des IKB-
Geschäftsbereichs Strom Netz. 
Das Projekt „110-kV-Ringschluss“ wird in 
drei Teilprojekten umgesetzt. Zuerst wurde 
das Umspannwerk Nord erneuert. Neben 
der Schaltanlage wurde das gesamte Ge-

Rettende Verbindung im Ernstfall
Mit einer neuen unterirdischen 110-kV-Stromleitung zwischen den Umspannwerken 
Nord und Mitte sorgt die IKB für mehr Versorgungssicherheit in Innsbruck. 

        Gut versorgt. Tag für Tag!
Tel.: 0800 500 502, kundenservice@ikb.at, www.ikb.at

bäude renoviert. „Wir haben die Decke 
erneuert und die Wände und das Funda-
ment verstärkt. Die Baustelle war sehr 
anspruchsvoll, unsere Mitarbeiter mussten 
mit höchster Sorgfalt arbeiten. Wir konnten 
das Umspannwerk Nord nicht einfach zur 
Gänze abschalten, es musste während der 
Arbeiten mit Teilen in Betrieb bleiben. Die 
neue Schaltanlage ist bereits in Betrieb“, er-
zählt IKB-Projektleiter und Leiter der Abtei-
lung Strom Netz Management, DI Markus 
Sommavilla. Im Sommer erhält das Um-
spannwerk Mitte eine neue Schaltanlage.

Sechs Millionen für mehr Sicherheit
Als letzter und anspruchsvollster Ab-
schnitt des über sechs Millionen Euro 
teuren Projektes werden die beiden 
Umspannwerke unterirdisch verbunden. 
„Dieses Kabel muss auf einer Trasse 
von 2.300 Metern quer durch Innsbruck 
verlegt werden. Das ist gerade in der 
Innenstadt nicht einfach, deshalb wird 
hier unter anderem die neueste Technik 
der grabenlosen Bohrung eingesetzt“, 
erklärt Sommavilla. In der Wilhelm-Greil-
Straße und der Museumstraße sind noch 
Grabungsarbeiten erforderlich. Unter 
Rücksichtnahme auf die aktuell hohe 
Baustellenbelastung in der Innenstadt 
wird die Fertigstellung der Kabelverbin-
dung im Frühjahr 2014 erf olgen. ◀

Das Umspannwerk Mitte im Hof der IKB wird im Sinne einer 
sicheren Versorgung bald von zwei Seiten mit Strom versorgt, 
und zwar über unterirdisch vorgetriebene Zuleitungen. 




